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Unser die ZuKunst - trotz avedem !
Von Max Peters

"°?dtag2wahlrcsultats siegestrunkene . . Bor »

ir � «n
brachte in seiner Agitatwnsnummer gegen die

1 ' 0m �onnerstagmorgen einen Leitartikel , der

sä » - « Die . . Freiheit " hat bereits , sozu -
mirfer« r � e ' den tönenden Phrasenschwall des . . Vor-

�"£rS �5�en Kerns entkleidet . Es nerlohnt sich
Auslassung des „ Vorwärts " näher zu be -

irachlen . Hebt er doch selbst den Artikel aus dem Rahmen
tagl - chen Zeitungsaufsätze heraus , und will er ihn auch

anscheinend als eine programmatische Kundgebung seiner
ae?5 ,

� gewertet wissen . Dieser „ Unsere Stärke " überschriebene
Artikel verdient aber auch um deswillen eingehendere Wiir -
ntrtllMrt Vn«*«» ' :rj •p.r. . .. .. � Si «

atmet einen „proletarischen " Geist wie sie beide die alte

Sozialdemokratie bereits seit den 90er Jahren überwunden

hatte .
Der „ Vorwärts " - Leitartikler führt den Stimmenwahl -

erfolg der S . P . D. auf ihre «richtige Erkenntnis der Dinge "
zurück , die „ ein Stück jener grossen Erkenntnis sei,
ohne die das ganze Weltall nicht begriffen werden

kann " . Wie furchtbar gelehrt alles klingt ! Dieser sozial -
demokratische Sterngucker verrät aber mit seinen grossen
Worten nur eine Afterbildung , die der bürgerlichen
Nationalökonomie und der bürgerlichen Ideologie entlehnt

ist . Die Lehre der Begründer des wissenschaftlichen
Sozialismus ist dem „Vorwärts ' sschreiber völlig fremd ge «
blieben . Wäre es anders , so müsste er wissen , dass Marx
und Engels es gerade waren , die die These der bürgerlichen
' Nationalökonomen von der friedlichen organischen Entwick -

ung der Gesellschaft überwunden haben . Nach Marx und

�lsiels ist die treibende Kraft der gesellschaftlichen Entwick ,
lung der Kampf der in der Gesellschaft vorhandenen

� a s s « n g e g e n s ä tz e : der Klassenkampf . Die befreiende
�r marxistischen Erkenntnis besteht eben darin , dass sie

V * Arbeiterklasse zum mitbestimmenden
» aktor der gesellschaftlichen Entwicklung berufen hat .

Weher Marx oder Engels noch irgend einer der Vor -

kämpfer des Sozialismus
'

haben jemals dem Köhlerglauben
Nahrung gegeben , dag die Ablösungen der einzelnen Wirt -

schoftsepochen so ganz reibungslos vonstatten gehen können .
3m Gegenteil : Marx sagt ausdrücklich : „ Die Gewalt ist die

Geburtshelferin jeder alten Gesellschaft , die mit einer neuen

schwanger geht . " Und Lassalle spöttelt über die Anhänger
des friedlichen Entwicklungsgedankens in seiner Tragödie
«Franz von Sickingen " , wo er Ulrich von Hutten die Worte

den Mund legt :
„ Ehrwürd ' ger Lierr ? Schlecht kennt Ihr die Geschichte .
Ihr habt ganz recht , es ist Vernunft ihr Inhalt ,
Doch ihre Form bleibt ewig die E e w a It . "

Selbst bürgerliche Politiker der Lver Jahre haben der

marxistischen Lehre mehr Verständnis entgegengebracht , als
der „ Vorwärts " heute besitzt . Während der Zukunftstaats -
debatten im Reichstag äusserte sich der damalige Zentrums -
kührer Dr . Bachem über feine Kenntnis der marxistischen
Politik :

„ Marx war der Ansicht , dass zunächst die sozialdemokratische
Partei zur politischen Macht zu gelangen bade , dass sie
dann die Macht zu benutzen habe in der Form einer r e v o l u -
lionären Diktatur des Proletariats , um dann all¬
mählich in einer längeren politischen Ilebergangsperiode den
lozialdemokratischen Staat aufzubauen . Verhültnisinässig ver -
Mnftig , meine Herren — das muss ich anerkennen . "

Das sagte der Zentrumsführer Dr . Bachem im Reichs -
' age. Und der „ Borwärts " heute ?

Die jetzt voni „ Vorwärts " vertretene Auffassung von der

friedlichen Ablösung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
durch die sozialistische war nie Gemeingut der Partei . Be -
reits der Parteitag in Erfurt 1891 , der der Sozialdemokratie
ihr Programm gegeben hat . verkündete als das erste und

Hauptziel der Partei die Eroberung der politi -
s ch e n Macht durch das klassenbewusste Proletariat .
Bebel , der das Programm begründete , sagte damals
( S. 158 des Protokolls ) :

« Indem wir danach streben , die kapitalistische Produktionsweise
zu beseitigen und die sozialistische an ihre Stelle zu setzen , sind
wir genötigt , einen ganz anderen Weg als alle früheren
Klassen , hie zur Herrschaft kamen , einzuschlagen . Visher zeigt
uns alle menschliche Entwicklung , dass eine ' Klasse erst in dem
Augenblicke zur politischen Herrschaft im Staate anlangte , wo sie
die Herrschaft über die neue Produktionsweise ,
den materiellen Machtbesitz , erlangt hatte : bei uns
handelt es sich um etwas ganz Entgegengesetztes .

Wir sind nicht in der Lage , die Herrschaft der Arbeiter -
Uasse zu errichten auf der Gewinnung der ökonomischen Macht ,
wir müssen zum umgekehrten Mittel greifen . In erster
Linie haben wir die politi skh e Macht zu erobern und diese zu
benutzen , um auch die ökononrische Macht durch die Expropriatiou
der bürgerlichen Gesellschaft ,u erreichen . "

Und Bebel führte , indem er die Mittel zur Eroberung
der politischen Macht besprach , weiter aus . dass die Partei

alle Mittel und Hebel in Bewegung setzen müsse , dw ihr

sseeignet erscheinen , das Ziel zu erreichen . Bebel nahm schon

damals scharf Stellung gegen v. B o l l m a r , der die rqor -

Am die deutschen Kolonien
Amerika gegen den Völkerbundsrat

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat an den Völker -

bund eine Note über die Verteilung der Mandate ge -

richtet . Sie weist darin auf die Abschrift einer Note hin , die von

ihr am 20. November 1920 an den englischen Staatssekretär des

Auswärtigen , Lord Curzon , gerichtet worden ist , und in der

die Bitte ausgesprochen wird , die für den Völkerbund bestimmten
Mandatsprojekte der Regierung der Vereinigten Staaten mitzu -

teilen , ehe sie dem Rat unterbreitet werden . Auf diese Weise
könne der Wlkcrbundrat die Ansicht der Regierung der Der -

einigten Staaten über die Form dieser Mandatsprojekte kennen

lernen .

In dem zweiten Teil der Note wendet sich die Regierung der

Vereinigten Staaten gegen die Zuteilung eines Mandats über
alle ehemaligen deutschen Inseln im Stillen Ozean nördlich des

Aequators an Japan . Die Regierung der Vereinigten Staaten

weist «in freundfchaftlichem Geiste " den Präsidenten und die Mit -

glieder des Wllerbundrates daraus hin , dass tatsächlich die Ver -
einigten Staaten , die in dem klaren und häufig gebrauchten Aus -
druck «Alliierte und Assoziierte Hauptmächte " einbegriffen sind ,
ihre Zustimmung zu dem Tenor und zu den Bestimnwngen des
Mandates , das in diesem Text figuriert , nicht erteilt hat .
Die amerikanische Regierung hat noch weniger gebilligt , dass
Japan »in Mandat über alle ehemals deutschen Inseln im Stillen

Ozean nördlich des Aequators anvertraut wird . Die Vereinigten
Staaten haben niemals ihre Einwilligung in die Einbe -

Ziehung der Insel Aap in die dem japanischen Mandat

unterworfenen Territorien erteilt , im Gegenteil hat der Prä -
fident Wilson , als die Frage eines Mandates für die ehemats
deutschen Inseln im Stillen Ozean nördlich des Aequators er -
örtert wurde , im Laufe dlefer Erörterung im Namen feiner Re -
gierung Sarge getragen , zu erklären , dass die Frage der Zuteilung
der Insel Pap den Gegenstand einer spätere » Prüfung
bilden solle .

Die Regierung der Vereinigten Staaten weist weiter darauf
hin . dass sie schon früher gegen die Einbeziehung der Insel Mp
in das Mandatsprojekt Stellung genommen habe . Die Insel Pap
gehöre notwendigerweise zu jenem Projekt oder jenem praktischen
System von Kabelvcrbindung im Stillen Ozean , und deren freie
Benutzung könne von keiner Macht begrenzt oder kontrolliert wer -
den . Die Note schliesst in folgendem energischen Ton : Die Ver -
einigten Staaten sind als eine der alliierten und assoziierten
Hauptmächte unabhängig und mit demselben Recht wie die
anderen alliierten und assoziierten Mächte am Schicksal der dsut -
scheu Kolonien interessiert und haben unbestreitbar Stimme in
Kapitel , wenn es sich darum handelt , über sie zu verfügen , was ,
wie wir uns ergebenst zu sagen erlauben , ohne ihre Einwilligung

weder unternommen , noch verwirNicht werde « kam « . Die Re »
gierung der Vereinigten Staaten sieht sich also veranlasst , er »
gebenst zu erklären , dass sie sich nicht durch den Tenor und die Be »
stimmungen des genannten Mandats für gebunden erachten kau « ,
und dass sie darauf Wert legt , dass von ihrem Protest gegen die in
dieser Beziehung am 17. Dezember v. I . vom Bölkerbundsrat ge »
traffene Entscheidung Notiz genommen wird .

Armenien und die Türkei
Paris , 20. Februar .

Wie der Sonderberichterstatter der Havas - Agentur aus L o n «
d o n meldet , haben die alliierten Sachverständigen heute vor »
mittag eine zweistündige Sitzung abgehalten , in der mit den
armenischen und türkischen Vertretern verhandelt wurde .
Bogos NuharPascha verlangte , indem er sich auf den Boden
des Friedensvertrages von SSvres stellte . Garantien für die
Armenier in Cicilien . Ein anderer armenischer Dele -
gierter protestierte gegen die Bestimmungen des Vertrages , der
zwischen den türkischen Nationalisten und der Regierung von
Eriwan abgeschlossen wurde und der zwei russische Provinzen unter
türkische Herrschaft bringe . Bekir Sami Ben setzte alsdann
für die türkische Delegation die Lage in T u r k e st a n aunein -
ander . Die Nationalversammlung von Angara habe ein Gesetz
angenommen , das allen turkestanischen Wilajets volle Auto -
n o m i e gewähre . Sie feien im Parlament vertreten und die Be -
völkemng erhebe keine Forderungen , mit Ausnahme von einigen
Dissidenten , die keine Bedeutung hätten . Der türkische Vertreter
erbot sich sogar , seine Behauptungen an Ort und Stelle durch die
Alliierten nachprüfen zu lassen . Für Armenien gebe es keinefl
Platz in der Türkei , denn es gebe nirgends eine armenische Mehr -
heil . Bekir Sami Bey hatte sich in seinem Expos « auf den Stand -
punkt des Nätionalitätenpiinzips gestellt . Lord Eurzon babe

sodann daran erinnert , dass die Grossmächtr das feierliche Ver¬
sprechen gegeben batten , Armenien in einen autonomen
Staat umzuwandeln .

Generalstreik in Polen
Wie wir bereits mitteilten , hatte der Streik der Loko »

motivführer in Polen die Militarisierung aller Eisen -

bahnbetriebe und die Verhängung des Standrechts durch die Re -

gierung zur Folge . Daraufhin hat nach einer „ Telunion " - Mel -

dung aus Warschau die Zentralkommission des polni -

fchen Eewerkschaftsverbandes einen Aufruf er -

lassen , in dein sie die Militarisierung der Eisenbahn als einen

Anschlag auf die wichtigsten Rechte der arbeitenden Volksschichten

bezeichnet und für M o n t a g , den 28. Februar , den General -

streik für ganz Polen prollamiert .

mistische Richtung der Partei , die später als revistonistisch
bezeichnet ivurde , vertrat . Diese Auseinandersetzungen
zwischen Reformismus und grundsätzlicher sozialistischer Auf -
fassung sind aus allen Parteitagen wiedergekehrt .

Zu besonders heftigen Auseinandersetzungen kam es auf
dem Dresdener Parteitag . Bebel hatte fast den gesamten
Parteitag auf seiner Seite , als er Bollmar gegenüber aus -

führte :
„ Wenn wir Morgen durch irgendeinen Umstand unsere Gegner

von ihren Sitzen verdrängen und uns selbst hinsetzen könnten , so
macht euch Darüber keine Sorgen , wir würden schon wissen , was
wir zu tun hätten . ( Lebbaste Zustimmung . ) Ach, diese kleinlichen
Eesichstpunkte , diese Engherzigkeit , diese Schuchternbeit . dieses
ewige Beruhigen . Temporisieren , Diplomati -
sieren , Kompromisseln ! ( Grosse Heiterkeit und Beifall . )
Natürlich ist alles staatsmännische Genie auf Seite unserer
Revisionisten ( Heiterkeit ) , alles diplomatische Geschick auf
ihrer Seite . Ihr staatsmännisches Genie sieht man schon auf
tauiend Meter Entfernung ( Heiterkeit ) , und ihr staatsmännisches
Geschick riecht man schon auf hundert Meter . ( Erneute grosse
Heiterkeit . ) Daraus sage ich euch : Diese Prinzivienreiter .
die Leute , die den alten idealen , revolutionären
Standpunkt der Partei beute mehr wie je ver -
treten , das . sind keine Diplomaten , keine Staats -
münner , wollen keine sein — aber ich sage : merkt man einem an .
dass er e i n „ S t a a t s in a n n " ist . d o n n i st e r s ch o n k e i n e r
mehr . ( Sehr gut ! und grosse Heiterkeit . ) Löht jemand sich
den Diplomaten anmerken und spricht er es womöglich auch noch
aus , dann hört er auf , es zu sein . ( Sehr richtig ! ) Es ist , mit
einem Wort , das Streben der Annäherung an die biir -
gerliche Gesellschaft . ( Lebhafte Zustimmung . ) D i e
Vertuschung , die U eberdrück ung de « Gegensätze
zwischen Proletariat und bürgerlicher Gesell -
lchaft . "

Aus all dem geht deutlich hervor , dah die Anschauung , die
der „ Vorwärts " heute als die grundsätzliche Aussassung der
S . P . D. ausgibt , die des revisionistischen Flügels der alten

Sozialdemokratie war . Es ist höchst erfreulich , daß der

« Vorwärts " dies deutlich zum Ausdruck gebracht hat . Damit

hat er zugleich , wenn auch unbewustt , den fundamentalen
Unterschied aufgezeigt , der zwischen der S . P . D. und der
U. S . P- D. heute besteht .

Ja . noch mehr ! Hat nicht das , was Bebel fo »chnrf stets be -

täinpfte , das Paktieren mit der bürgerlichen Gesellschaft , die

gesamte S . P . D. zum obersten Grundsatz ihrer Politik er -

hoben ? Die Politik , die die ehemaligen Revisionisten schüch-
tern propagierten — die S . P. D. von heute hat sie p r a k -

tisch angewandt , durchgeführt bis in alle ihre Kon -

scquenzeii : bis zum Ausgeben jeder selbständigen , sozialistisch
orientierten , proletarischen Politik . Und just in dem Augen -
blick hat die S . P . D. sich mit d e m Bürgersum ver -

b u n d e n , da die Arbeiterklasse i m st a n d e war , d i c

politische Macht auszuüben . Dieses Verhalten
der S . P . D. war und bleibt historisch ein Verrat am

Sozialismus und der Arbeiterklasse .

Eo notwendig die U. S . P . D. bisher war , um so not -

wendiger wird sie in Zukunft fein . Mit derselben Ent -

schiedenheit , mit der Bebel den Revisionismus in der alten

Partei bekämpfte , muh die U. S . P. D. heute den Refor -
mismus der S . P . D. bekämpfen . Weder vorübergehende
Erfolge der S . P. D. nach Rückschläge in ibren eigenen
Reihen kann unsere Partei von ihrem vom wissenschaftlichen
Sozialismus gewiesenen Weg abdrängen .

Die Erziehung der Proletarier zu wissenschaftlich
gefestigten und tatbcreiten revolutio -

n ä r e n Sozialisten ist , zumal in unserer Zeit der poli -
tischen Verflcchung , keine leichte Aufgabe . Illusionen in

den Arbeiterköpfen zu wecken und Appells an die Gedanken -

losigkeit der breiten Masse zu richten , wie es ebenso von den

Rechtssozialisten wm von den Kommunisten geschieht , werden

immer ein dankbareres und zahlreicheres Publilum finden .
als eine auf wissenschaftliche Erkenntnis sich stützende Auf -

klärungsarbeit . Aber die tatsächliche Entwicklung der wirt -

schaftlichen und politischen Perhältnisse werden allmählich

auch den Arbeitern , die gedanklich der Politik der ll . E .

P. D. heute noch nicht zugänglich sind , die Augen öffnen .
. . Die

�
Logik der Dinge wird sprechen " , schrieb Marx an

Schweitzer , und er fügte hinzu : „ Aber die Ehre der Ar »
bciteruartei erheischt , das ; sie solche Trugbilder zurückweist ,
selbst bevor deren Hohlheit an der Erfahrung geplatzt
Der Arbeiterklasse Enttäuschung . Erniedrigung und Den

gung zu ersparen , die Proletarier zu sammeln und irif zu~ '

. . . . . . .

~ iSRo

Arbeiterklasse Enttäuschung , Erniedrigung und Demüti »

Prolei „ , .
machen zur Eroberung der politischen Macht und zur Durch «

führung des Sozialismus ist nur berufen eine Partei , die
die marxistische Taktik , wie sie von Bebel allzeit vertreten

wurde , zu der ihrigen gemacht hat . Das ist in Deutschland
die Anabhängige Sozialdemokratie . , .
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Die Putschzentrale
Pöhner und Dr . Roth als Berbindungsmanner

Ueber die Putschabsichten der Monarchisten siiflz inzwischen
«eitere Einzelheiten bekanntgeworden . Es kann als feststehend «
Tatsache angesehen werden , dag der Sitz der Verschwörung in

Bayern ist . Die Regierung Ä a h r hat zusammen mit dem

Justizminister Dr . Roth und dem Polizeipräsidenten Pöhner
den Putschisten in jeder Weise Vorschub geleistet .

Wir haben schon vor Wochen darauf hingewiesen , dah sich in

Bayern alle Elemente versammelt haben , denen beim Äapp -
Putsch die Felle davongejchwommen waren . Mit Hilfe der baye¬
rischen Regierung , die sich ja nur als Platzhalter der kommenden

Monarchie betrachtet , haben die Putschisten , di « sich in Bayern

versammelt haben , alle erforderlichen Magnahmen für das neu »

Unternehmen getroffen . Kspitänlrntnant Ehrhardt hat mit

Wissen der bayerischen Regierung sein « Brigade in Stärke von
rrwa 40 000 Mann in den bayerischen Wäldern versammelt . Der

Justizminister Dr . Rath , ein Erzreaktionär schlimmster Sorte , hat
von diesen Dingen Kenntnis gehabt , er wußte auch den Aufent -
halt Ehrhardts und har seine Pflicht , ihn zu verhaften , in der

gröblichsten Weise verletzt .
Das Bergehen , das den Justizminister Roth zur Last gelegt

« erden mutz , wird nach dem Gesetz mit Zuchthaus bestraft .
Denn das Strafgesetzbuch bestimmt , dag jeder , d�r einen Ver¬
brecher seinem ordentlichen Richter entzieht , mit Zuchthaus
bis zu fünf Jahren bestraft wird . Der Münchener
Polizeipräsident P ö h n er gehört ebenfalls auf die Anklagebank .
Er hat sein Amt dazu mißbraucht , Material für di « Verschwörer -
organisationen aus ganz Deutschland zusammenzutragen , und mit
Recht fordert daher di « Münchener „ Post " in einem Artikel die

Verhaftung Pöhners und Dr . Roths .

Was den Puischplan selbst anbelangt , so steht fest , daß in
München wiederholt Zusammenkünfte der Freikorps -
f L h r e r stattgefunden haben , an denen neben politischen Per -
sönlichkciten auch Kapitän Ehrhardt und Oberst Bauer , der In -
timus de » Generals Ludendorkf . teilnahmen . Beide Herren

sie steckbrieflich verfolgt werden , bishaben sich, obwohl
vor einigen Tagen in München ausgehalten . Sie sind eist oer -
schwunden , als in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " der

Warnungsruf erschien .
Die Putschisten haben ihre Pläne nun keineswegs aufgegeben .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , dah in den letzten
Wochen selbst aus den Kreisen der bayerischen Königs -
Partei , die aus partikularistischcn Gründen gegen die all -

deutschen Putschisten Stellung nimmt , Warnungsrufe an di «

Ocffentlichkeit gedrungen sind . E s ch e r i ch . di « vorgeschobene
Person , spielt jetzt zwar den Frommen , obwohl auch ihm di «

Pläne der Freischärler nicht unbekannt sind . Er hat dem Schein «
nach «in Schreiben «erosfentlicht , in dem er gleichfalls vor einem
Putsch warnt . Der „ Bayerische Kurier " , das offiziöse Organ
der Bayerischen PoUspanei , bemerkt dazu : » Das Schreibe « ist
nicht überflüssig ! Was dem Sinn « nach soviel bedeutet , daß auch
die Bayerische Voltspartei über die Absichten der Putschisten
informiert ist . -

Wir stellen im übrigen noch einmal fest , daß die Reichsregierung
die Hauptveraniwortung an allem trägt , was sich in den nächste «
Wochen vollziehen wird . Sie hat wiederholt die Einwohner -
wehren in Schutz genommen , ja , der Außenminister Dr . Simons

hat sogar in seinen Note » an die Entente sich zum Schlepven -
träger der Orgeschpolitik gemacht , er bat das Inland und das

Sr�slond . „iiber die wahren Absichten dieser « eheimorganisaiioncn
irregeführt .

Daß bisher nicht « i n Kappverbrecher verhaftet , geschweige
denn gar verurteilt worden ist . daß die Einwohnerwehren und
die Orgesch trotz Entwaffnungsgesetz und trotz des Abkommens
von Spaa ungestört ihre Rüstungen betreibe » konnten , ist in

erster Linie dem Wirken der Deutschen Volkspartei in
der Reichsregierung zuzuschreiben . Das hat der deuischnationale
Abgeordnete Maretzki vor einigen Tagen in der „ Täglichen
Rundschau " ausdrücklich festgestellt . Wieso war es mög -
lich , daß die Deutsche Volkspartei eine derartige verbreche «
rische Politik in der Regierung betreiben konnte und noch be -
treibt ? Rur weil die heutige Regierung die wohl -
wollende Unterstützung der Rechtssozialtstin
findet . Deshalb ist die scharfe Kritik , die der „ Vorwärts "
und die rechtssozialistische Provinzpresse an den Einwohner -
wehren üben , nicht sonderlich ernst zu nehmen . Di « Rechte -
sozialisten find bisher in jeder iritischen Stunde der Orgesch -
regicrung beigesprungen . Sie werden deshalb gemeinsam mit ihr
die Verantwortung zu tragen haben für alle Dinge , die sich aus
der Haltung der Regierung den Putschisten und der Orgesch
gegenüber ergeben .

In der alten Rolle
Di « gestrigen Verhandlungen des Reichstages zeigten die

Re ch ts s o,z i a l i st e n wiederum einmal in ihrer alten
Rolle . Gemeinsam mit den bürgerlichen Parteien suchten sie
die sachliche Beratung der von der Unahängigen Fraktion
gestellten Entschließung über die Aufhebung der von Ebert

eingesetzten Sondergerichte und dia Kritik an der sonstigen
Haltung Eberts zu verhindern .

Schon am Tage vorher hatten sie mit dabei geholfen , die

Beratung des Etats des Innern , zu dem ursprünglich der

Unabhängige Antrag gestellt war . zu verhindern . Jetzt
gingen sie noch weiter , verneinten die politische Vsrantwor -

tung Eberts und entlarvten sich damit selbst als die Be -

schützer aller der unerhörten , von ihm angeordneten Maß -
nahmen , die zum größten Teil gegen die Arbeiterklasse ge -
richtet sind und den Noekekure fortsetzen . Freilich gestanden
sie das nicht offen ein , sondern suchten es genau wie die

bürgerlichen Parteien hinter formellen Einwänden zu
. 1"vertuschen . Für die Handlungen des Reichspräsidenten �

dem Parlament gegenüber der Reichskanzler verantwortlich ,
deshalb sei bei dem Etat des Reichskanzlers die Aufhebung
der Verordnung vom N» . Mai 192 » zu beantragen und nicht
bei dem Etat des Reichspräsidenten .

Durchaus zutreffend wies Eenoff « Rofenfsld darauf
hin , daß diese Stellungnahme der Verneinung jeder Verant -

wortlichkeit des Reichspräsidenten gleichkomme . Aber noch
stehe der Reichspräsident nicht über dem Gesetz . Wenn er
sogar auf Antrag des Reichstages vor den Staätsgerichtshof
gestellt werden könne , so müsse doch auch bei seinem Etat

Gelegenheit gegeben sein , seine Maßnahmen der Ktitik zn
unlerziehon . Aber alle diese Einwände ließen die Rechts -
sozialisten völlig unberücksichtigt . Mit den Bürgerlichen ge -
meinsam stimmten sie gegen den unabhängigen Antrag .

Ihr Redner verzichtete deshalb auch auf jede Kritik an der

Haltung Eberts , die dafür um so reichlicher , aber streng fach -
lich von dem Genossen R o s e n f e l d geübt wurde . So er -
reichten zwar die Rechtssozialisten , daß der unabhängige
Antrag nicht zur Verhandlung kam , konnten aber trotzdem
nicht verhindern , daß die ihnen nach außen hin so ünbe -

queme SejstespexW . eK . ii . tlchaft . SiiK . rt « . mit .

Roske einer treffenden ftrtttk unterzogen wurde , die

sicherlich auch bei den rechtssozialistischen Arbeitern
volles Verständnis finden wird .

Flickschuster an der Arbeit

Rechtsfozialisten und monarchistische Wehrmacht
Der „ Vorwärts " ist bis zum Kapp - Putsch mit seinem

Parteifreund N o s k e durch dick und dünn gegangen . Er

hat die Haltung Noskes , durch die der Kapp - Putsch herauf -
beschworen wurde , immer wieder gegen unsere Angriffe ver -

teidigt . Nach dem Kapp - Putsch schien sich das Blatt gc -
wendet zu haben . Der „ Vorwärts " gab sich Mühe , die
dunklen Machenschaften der monarchistischen Offiziere inner -

halb der Reichswehr zu beleuchten , alle reaktionären Maß -
nahmen der Generale zu bekämpfen . Auch die rechtssozialisti -
sche Reichstagsfraktion , besonders Herr Scheidcmann , hat
wiederholt scharfe Angriffe gegen die Wehrmacht gerichtet .
Als aber der Etat oer Wehrmacht zur Beratung
stand , begnügten sich die Rechtssoz - alisten damit , lediglich ein

paar unbedeutende Abänderungsanträge zu stellen und in
der entscheidenden Stunde gaben sie dann dem ge -
samten Etat ihre Zustimmung . Sie haben damit

ihre ganze Opposition dagegen selbst als ein bloßes
Scheinmanöver entlarvt .

Bei der Beratung des Wehrgesetzes im Reichs -
tag wird dieses Komödienspiel sortgesetzt . Der „ Vorwärts "
hat wiederholt in Artikeln und Notizen gegen das Wehr - -
gesetz Stellung genommen , er hat das ganze Gesetz als ein
reaktionäres Machwerk bezeichne : . Er hat ins -

besonder « darauf hingewiesen , daß das Wort „ Republik "
im Wehrgesetz sorgfältig vermieden werde , er hat sich gegen
die besonderen Reservatrechte Bayerns gewendet
und auch dagegen , daß der Truppe das Recht gegeben wird ,
im Falle „öffentlicher Notstände oder einer Bedrohung der
öffentlichen Ordnung " selbständig einzugreifen . Als
aber am Freitag das Wehrgesetz im Ausschuß des Reichs -
tagcs zur Beratung kam , stimmten die rechtssozialistischen
Vertreter alle Anträge der Unabhängigen , die sich durchaus
im Sinne der kritischen Vorbehalte des „ Vorwärts " be -

wegten , nieder . Wir werden also auch bei der Beratung
des Wehrgesetzes wiederum erleben , daß die rechtssozialisti -
sche Presse an den Einrichtungen der Wehrmacht zwar Kritik
übt , daß aber die rechtssozialistischen Parlamentarier
sich um diese Kritik nicht kümmern und noch. . � einigen kleinen ,
an sich ganz unbedeutenden Abänderungen , dem Wehrgesetz
in seiner Gesamtheit ihre Zustimmung geben .

Die Rolle , die S ch o p f l i N und S t ü ck l e n , die rechts -
sozialistischen Fachmänner in Militärfragen , im Reichstage
spielen , ist die von Flickschustern . Sie können keine
Arbeit leisten , die den Forderungen der Zeit entspricht . Sie
heften dem Wehrgesetz ein paar armselige Flicken an . preisen
das als positive Mitarbeit , stimmen schließlich dem
gesamten Gesetz zu und ziehen dann im Lande herum mit der
Behauptung , der Republik wiederum einen großen Dienst
geleistet zu haben , während sie doch in Wirklichkeit nur den
Monarchisten zu einem warmen Rest verholfen haben .

Zlj statt 5 Milliarden

Der Haushalt des Reichsivehrministeelums kür
1 9 2 t . in der Form , in der er dem Reichsrat zugehen wird , wird
mit SH Milliarden abschließen , während der Haus -
halt für 1920 mit über 5 Milliarden abschloß , was bekanntlich zu
scharfen Angriffen Anlaß gegeben hat .

Die Vollmachten für London
Die Entscheidung der deutschen Regierung über die Er -

gebnisse der Londoner Konferenz soll nicht in London , son¬
dern beim Gesamtkabinett in Berlin fallen .
Wie mitgeteilt wird , haben die Erfahrungen von Spaa ge -
zeigt , daß es bei der endgültigen Befchlußfasiung äußerst
erschwerend ist , wenn ein Teil des Kabinetts sich in Berlin
und ein anderer Teil am Versammlungsort befindet . Beide
Rumpfkabinerte sind dann nicht in der Lage , eine Entschei -
dung zu treffen , und ein gemeinsamer Beschluß ist äußerst
schwierig herbeizuführen . Minister Simons geht ledig -
lich als Vertreter des Kabinetts und Unter -
Händler nach London . Die Vorschläge der deutschen Re -

gierung werden bis zur Bekanntgabe in London völlig
geheim gehalten .

Fortsetzung folgt
In der gestrigen Morgenausgabe der „ Roten Fahne " kannte man

am Schlüsse des Berichts über di « Sitzung des Zentralausschusies
der Kommunistischen Partei die Mitteilung lesen , daß das Blatt
von einer Wiedergabe der Diskussion zu den ein -
zelnen Punkten absehe . Aber es wurde eine Fortsetzung ver -
sprachen , und man konnte erwarten , daß dies « Fortsetzung noch
einiges bringen würde , was für die Mitglieder der Partei nicht
ohne Interesse gewesen wäre . In der Abendausgabe fand man
dir Fortsetzung , aber sie enthielt lediglich die neuesten Parolen
de , Zentralausschusies zur Bündnisfrage , zur Aufnahme der K. A.
P . D. in die Kommunistische International « und zur Ecwrrk -
schastefrag «.

Wir erfahren im einzelnen , daß der Zentralausschuß in der

Kampagne , die von einzelnen führenden Genossen der Berliner
Organisation gegen die Parole der Partei in der Bündnis - -
frage geführt worden sei , „ eine schwere Schädigung der Berliner
Organisation in der Aktion der Partei " erblicke . Trotz diesem
Kauderwelsch läßt sich die Tatsache nicht leugnen , daß nicht nur
„ einzelne führend « Grnosicn " die Bündnisparole bekämpften ,
sondern daß die Mehrheit des Berliner Aktionsausschusses sich
hinter die Opposition gestellt hat . Was wird Mit ihr nun ge -
schehen ?

Auch in der Frage der K. A. P . D. finden dl « Berliner Parolen
keine Gnade vor dem Zentralausschuß . Die Berliner hatten be -
antragt : „ Die Erklärung der Rcichszenträle sowie insbesondere
der bekannte Brief an die Exekutive der Kommunistischen Znter -
nationale bringen keine hinreichend wahre prin -
zipielle Stellung zum Ausdruck , bewegen sich in f e n t i -
mentalen Klagen und in Bitten um Schutz vor den

Angriffen der K. A. P . D. , lasien hingegen jede Richtlinie für die

eigene Partei fallen und tragen bei alledem dem Hauptmoment
der Exekutive , dem Opportunismus in unseren
Reihen , keine Rechnung . Di « FunktionärversoMMlung steht
deshalö dies « Veröffentlichung als verfehlt on . " Demgegenüber
bestätigte der Zentralausschuß ein « von dtr Zentrale schon früher
beschlossene Resolution , warin die K. L. P . D. der Kommunisti «
schen Exekutive denunziert wird , daß sie deren Bedingungen ver -
höhnt hobt .

In den Parolen , die zur Geaerkschdfi - frog « heraus -
gegeben wurden » . wirb . a » erlmlnt, . „ dag . dis Rote Cewerkschafts - -

einer Einrichtung , deren antirepublikanischen Charakter sie
selbst erkennen , die Existenzmöglichkeit gesichert und somit

tnternatkonate als kniernaKonaks Organisallon auch Be -

Ziehungen zu syndikalistischenund ahn lich e n

Organisationen herstellen muß . " In Deutschland

sollen aber Syndikalisten und Unionisten nicht . . bedingungslos '

zugelassen werden , weil die Moskauer Gcwerkschaktsintcrnationaie
dadurch als Spalterin der Gewerkschaften erscheinen

würde . In aller Bescheidenheit wird der Moskauer Gewerk -

schaftsinternationale nahegelegt , bei der Aufnahme irgendwelcher
deutscher Organisationen die Entscheidung nicht ohne Zustimmung

der V. K. P D. zu treffen .
Man kann also den Stand des kommunistischen Films folgender «

maßen kennzeichnen : In Oberschlcsien hat sich die Partei voll -

ständig verflüchtet , in Bayern haben die Kommunisten ihren

Führern , die mit den nationalistischen Arbeitcrmördern Bruder -

küsse gewechselt haben , ihr Vertrauen ausgesprochen : in zahllosen

Orten mußten in der letzten Zeit Reinigungen vorgenommen

werden . Die Hauptreinigung ist setzt in der Zentrale erfolgt .

In dem Abendbericht der „ Roten Fahne " fehlte die Bemerkung :

„ Fortsetzung folgt . " Wahrscheinlich hat die Redaktion des Blattes

vorausgesetzt , dah die weitere Entwicklung in ihrer Partei von

selbst diese Fortsetzung bringen werde .

Die Verhaftung Kessels
In einem Teil der Presse wurde behauptet .

kessel !
'

die Verhaftung

Kessels sei direkt auf Pernnlassung des Justizministerium� vor -

genommen worden unter Umgehung der nachgeordneten �nstan -

zen Dazu teilt nun der Eeneralstaatsanwale Krause Mlt :

„ Der Hastbefehl gegen v. Kessel war seinerzeit vom zuständigen

Militärgericht wegen Verdachts des Meineides , der Herausforde -

rung zum Zweikampf und Beihilie zur Fahnenflucht erlassen war -

den . Dieser Haftbefehl hat Geltung auch für das

jetzige Verfahren vor den bürgerlichen Gerrch -
t e n. Als die Akten ansangs dieser Woche mit der kammer -

gerichtlichen Entscheidung , die den landgerichtlichcn Beschluß über

die Amnestieanwendung aushob , an die Staatsanwaltschajt 1 ge -

langten , hat diese sofort und ohne jegliche Einwirkung

höherer Dienststellen die Polizei mit der Verhaftung
v. Kessels beauftragt . Der Auftrag ist am Freitag ausgeführt vor -
den . Dieses ist der einfache und klare Sachverhalt , alle anders

lautenden Melsungen sind falsch . "
Die Fallchmeldung ist von der rechtsstehenden Presse ansge -

gangen . Sie war empört , daß ein Mann , der dem Adel angehört ,
Mrhaftet werden konnte . Sie leistet « sich deshalb eine kleine Un -

Wahrheit .

Achtstundentaq
und Washingtoner Abkommen

Die Verfügung des Temobilmochungskommissars von Groß -
Berlin vom 10. Februar 1921 . in der zunächst ein « Ausdehnung
der Arbeitszeit im Bankgewerbe bis zu 03 Stunden wöchentlich
und bei „unausschfebbaien Arbeiten " auch darüber hinaus
zulässig sein soll / war der Anlaß zu einer Interpellation
Marx und Genossen , die gestern zur Verhandlung im

Reichswirtschaftsrat stand . Es wurde angefragt , ob die

Reichsregicrung gewillt ist . dem Achtstundentag im Bankgewcrbe
Geltung zu verschaffen . Die Regierung hatte es vorgezogen zu
kneifen . Der Vorsitzende des Ällzemeinen Verbandes der dsut -

schen Bankbeamten , Benno Marx , begründete die Interpellation
Und legte in einer grundsätzlich gehaltenen Anklagerede dar , wi »
die Banken fortgesetzt gegen den Achtstundentag verstoßen und
wie hier mit Hilf « eines dem Unternel >mertum gefügigen De -

mobilmachungskommissars alle gesetzlichen Bestimmungen «in »
fach negiert werden . — FLrstcnberg vom christiich - nationäl qerich -
teten Deutschen Bankbramten - Vrrcin hielt es . wie er selbst aus »
fuhrt «, au ? formalen Äoiwünden nicht für zweckmZhlg ,
den fcerztitigen . aus seinem Läger siachniebvcN AnwUsmimster
anzugreisen . Als echter Vertreter des Bank - Großkapitals wandte
sich alsdann Dr . Salomonsohn von der Diskonto - Gesellschaft da -

gegen , daß die Leistung der Ueberstunden in das „ Belieben " der
einzelnen Bankbeamten gestellt werden soll . Im übrigen ver -
teidigit er das Ausnahnisrccht auf unbeschränkte Arbeitszeit der

Banken , die im öffentlichen Interesse tätig seien .
Die ' er Darstellung trat Ausbäuscr vom Afa - Bund mit aller

Schärfe entoegen . Er stellte fest , daß die Mehrbelastung der

Bankangestellten auf die Börsen - , Roten - und Devisengeschäfte
zurückzuführen sei , dir der Spekulationswut det Echte -
ber und nicht dem öffentlichen Interesse . dienen . Der Reichs -
wirtschaftsrat habe zu untersuchen , ob die Banken hinsichtlich der
Arbeitsverteilung wirtschaftlich organisiert sind und inwieweit
statt Beibehaltung der U- berarbeit stellenlose Anaestellte be -
schäftiqt werden können . — Da nack der famosen Geschäftsordnüng
des Reichswirischaftsrats und infolge des Fernbleibens der Re -

gicrung kein Beschluß gefaßt werden konnte , mußte die
weitere Initiative dem Sozialpolitischen Ausschuß überlassen
bleiben .

Den folaenden Bericht eines Unterausschusses - ur Beratung
des Reichs Mietengesetzes gab der Miiizthener Haus -
agrarier Huma » . der mit großer Befriedigung feststellte , daß in
diesem Entwurf die freie Wirtschaft des Hausbesitzes
wiederhergestellt wird . Die Debatte über den Bericht
wurde vertagt , und man wird erwarten müssen , daß di « Gewerk -
fchnftsvertreter diesen für di « Mieter unerträglichen Gesetz -
entwurf ablehnen .

Zur recht lebhaften Auseinandersetzungen führte dann die Er -
örterung über die Ratifizierung de « internationalen Washing -
toner Abkommens betr . Beschüstiguno der Frauen vor und
»ach der Niederkunft , die Festsetzung des Achtstundentags und di «

Nachtarbeit der Jugendliche,, . Der Berichterstatter Urban denn -
fragte namens des Sozialvolitischen Ausschusses der Reichsretzierung ,
die Ratifizierung des Abkommens in den drei sozialpolititchen
Fragen zu empfehlen und dabei der Erwartung Ausdruck zu
geben , daß die anderen Länder gleichsfalls beitreten . Dt «
Unternehmer aus Industrie , Handwerk , Handel und Landwirt ,
fckaft hatten einen Gegenantrag eingebracht , dahingehend ,
daß Deutschland nur unter der Bedingung beitrete , wenn vor -
ber die übrigen Länder ratifiziert hätten . Diesen Antrag be -
gründete Irl lHandwerksmeisteri mit den üblichen Klagen über
oie hoben Kosten der Sozialpolitik und di « Schäden des Acht -
stundentags für Handwerk und Landwirsschaft . Herr von Richt -
bösen hieb in dieselbe Kerbe . — Frau Kahler vom Verband der
Hausangestellten kennzeichnete dieses sonderbare System der Spar -
somkeit . das ausgerechnet beim Wöchnerinnen ' chutz anfange . —
AufliSuser mochi « darauf aufmerksam , daß eine Zustimmung unter
Vorbehalt gleichbedeutend wäre mit der Ablehnung einer
Ratifizierung . Wenn der Reichswirtichaftsrat vor wenigen
Tagen in seiner Entschließung zu den Pariser Bedingungen bei
der Begründung für deren Unerfüllbarkeit auf die Rotmendiakeit
des internationalen sozialen Arbeiierschutzes hingewiesen hätte ,
könnte er nicht heute die Aufbobuna dieses Arbeiierschutzes be -
schließen . — August Müller trat dieser Auffassung bei . Die
weitere Rede eines H? - rn Haltung vom Reichsverband deutichcr
Technik gegen den Achtstundentag diente zur Belustigung des
Hauses und kann auch von uns nicht ernst genommen werden .
Schließlich wurden die Anträge des Sozialpolitische » Ausschusses
mit großer Mehrheit angenommen .

Die parlamentarisch « llntersiickiung über Hermes . In dem par -
lamentarsschen Untersuchungsausschuß gcnen den Ernähruügs -
minister Dr . Hermes führt der Demokrat Fischer - . Köln den Vor¬
sitz. Ferner gehören ihm an der Sozialdemokrat Riedmüller ,
der Zentrumsabgeordnet « B u s ch . ber Dentschnational « S « m m -
l « r , der Deutsche Volksparteiler Rieß er , der Unabhängige Dr .
Hertz , der Kommunist Reich und der Bayerische Volksparteiler
D e y e r l «.

Di « elläsiischen Kaligrvben Staatseigentum . Der Minister de «
öffentlichen Arbeiten hat in der Kammer einen Gesetzentwurf ein «
gebracht , der die Erwerbung der eliälstichen Kaliberawerk « dnr »
den Staat zutheißt .



Methoden und Organisation des Klassenkampfes
Internationale Sozialistische

Konferenz
Wien , 24. Februar .

Friedrich Adler sWien ) sagte in Fortsetzung seines Referats
über „ Methoden » sd Organisation hcs Klasjenkampses " , über die
wir zum grogten Teil in unserer gestrigen Morgenausgabe be -
richteten i

- Adler schilderte dann eingehend die Parteioerhältnisse
unl > Umstände , die dort eine Parteispaltung

vermeeoen liehen . urch den Ausbau des Systems der Ar -
r, <. ln � wn - ei " e Wirkungsmöglichkeit für die

Arbeiterklatze sehen , haben wir das Proletariat in Oesterreich vor
° " �' d«" den Niederlagen bewahrt . Wir haben in diesem

??ltem der Arbe . lerrate e,n Mittel gehabt , über die grohe Ein -der Partei hinaus noch e . nc relative Einheit des ganzen Pro -
-t �rzustellcn , die es ermöglicht hat , in den ganz schweren

Entscheidungen und wir stnd wiederholt vor gronen Gefahrender Konterrevolution gestanden , wo es uin das Sein oder Nicht -' " u der ganzen Bewegung überhaupt ging - einen Entschluh des
gesamten Proletariats ,n Erscheinung treten zu lassen , "sdi spreche
deshalb von diesen Arbeiterraten , um darin klarzumachen , was

prinzipielle Gegenlatz in den Auslassungen über die Konstruk -
Internationale ist . Die Kommunisten von

Internationale konstruieren wie
oe«1b� � i mt~s bie Zentrale sagt , wird durch -

und was w ta - f künftige Internationale vorschwebt

unle�m . Arbeiter ohne weiteres versteht , so dah aus

bat der ii�r die � v65 keinen einzigen Redner gegeben
l atte iit der Dritte Internationale gesprochen
wie eine B n m » t V 2 " konstruieren die Internationale Nicht
wie einen Ar bei / wir konstruieren die Internationale
nale als anton » � in dem die Parteien der Internatio -
erst Nllchtrön' irf ?� �?«e' en eintreten und in dem ihre Autonomie

den Cn ßn $ durch Beschlüsse dieser Gesamtheit beschränkt wer -

dem wir' bieE/ 1 die Internationale nicht aufbauen , in -

da dnH Zulassungsbedingungcn stellen und strgen :
vcrstönlit?� » hlnernkommen. der diesen nicht entspricht . Selbst -
ötunhlnbi » wollen wir in unserem Parteioerband nach Partei -
,mr �? m' ken . aber in der künftigen Internationale können

» Lw ' die englischen Arbeiter und die russischen Arbeiter

i. Ninerelkes Programm verpflichten . Das Pro »
gramm der künftigen Internationale kann nicht oktroyiert ,

es muh erarbeitet « erde »
von allen , die in dieser Internationale sind . ( Beifall . ) Der An -
icrschted , der gegenüber dem Versuch von Moskau besteht , ist der ,
oatz wir eben >o wie sie meinen ! Internationale Beschlüsse müssen
mr alle verbindlich sein die diese Internationale anerkennen , dah
wir uns aber dadurch unterscheiden , wie diese internationalen
�Mlüsse zustande kommen .

Wir können die Internationale nur schaffen , wenn wir ent -
schlössen sind , sie als ein Problem der Geduld aufzu ? assen .
Eo sehr wir noch entfernt sind von der Möglichkeit einer Verwirk -
lichuna einer wirklichen Internationale so eint uns doch das ,
worauf es im Augenblick mehr ankommt als auf das theoretische
Programm dieses Wiederaufbaues :

dah uns alle der Wille beseelt ,

einewirklicheInternationalezuschaffen dah wir
alle entschlosien sind , unsere Kraft dafür einzusetzen , dah diese
Internationale wirtsam werde , dah diese Internationale nicht
eine Internationale ohne Aktionskrast werde , sondern dah w,r .
wir wir aüs bitterer Erfahrung des letzten Jahrzehnts gelernt
haben , uns in unserer Arbeitsgemeinschaft zusammentun wollen ,
° hn « Rüstsicht aus die Angrisfe von rechts und auf die Augrisse
Z"» links , in dem unbeugsamen entfchlnfi . dem Proletariat «in «
Gemeinschaft zu schaffen , in der es fähig ist . ft - mcinfom « hon «

"itz zum Siege der sozialen Revolution . ( Stürmischer Beifall . )
�' Mraiijujsische Uebersetzung des Referats gibt E raber : die

Wunsche , die gleichzeitig in einem Rebcnraum unmittelbar für d,e
"ßlischen Deleaicrlcn acfchieht , V u r t o n.

f.f' * zur Verhandlung dieses Punktes bestimmt « Kommis .
wird sogleich gewählt : ste besteht aus Deutschland .

5 " ° ? » » und Disimann : England : R' ley und Sh . nweN :

grankreich : Mistral und B' - cke : Jugoslawien : E,uric :
� 5 t t l a n d ' Kalnin : Oesterreich : Adler und Seitz : P o a l e
Zion : Locker : Rumänien : Pistiner ; Ruhland : Abramo -
w' tsch „ „ d Schreiber : Schweiz : Schmidt und Er , mm :
° « utsche Tschecho - Slowakei : Czech : Litauen : Ja -
"uschkewic: Ungarn : Kunsi .

Hierauf werden die Verhandlungen auf Donnerstag 42 Uhr
Wittags vertagt Inzwischest losten die Kommisstonen ihre Arbei -
k° n für die Beratungen im Plenum verrichten .

Der dritte Verhandlungstag , Donnerstag , begann
mit der Debatte über das Referat des Genossen Friedrich Adler .
Als erster Redner erhält

Genosse Schrrider ( Nufoland )
das Wort . Er führte aus : Man glaubte in der Vergangenheit

sehr an die Kraft des Kapitalismus und zu wenig an die revo -
lutionäre Kraftentwicklung des Proletariats . Die jüngste Zeit hat
f ' ns gezeigt , dah die Klasien bettit sind , die soziale Revolution
durchzuführen . Weder in der Landwirtschaft noch in der Industrie
' st die Bourgeoisie in der Lage , die bisherige Basis der Produktion
aufrechtzuerhalten . Ruhland hat die Sowjets » „ „ itten des leben »
d' gen Lebens selbst geschaffen . Wenn es später zum Terror über »
begangen ist , so war es dazu gezwungen durch die Kcnterrevolu -
hon . Aber es wäre falsch , anzunehmen , der Terror sei ein not »
wendig vom Staat anzuwendendes Mittel .

Jetzt gibt e « in Ruhland keine Sowjets mehr .

aber dennoch ist das Sowjetsystem der Träger der großen Idee des
alleinigen Machtbesttzcs der Arbeiterklasie . Wenn man die Sow -
lets auffaßt als unpersönliches Instrument der
Herrschaft der Arbeiterklasse , so stimme ich zu. In
diesem Sinne ist die Diktatur notwendig . Deshalb ntüsien wir dem
uinftigen Herrschaftssystem der Arbeiterklasse die Form der
Sowjets geben . Die Sowjets sind die vollendetste Form der
Durchsührung der Revolution , die beste Form , die Rechte der Ar -
deiterUasie zu verwirklichen . Es ist ja richtig , dah die russische
Regierung das Möglichste getan ha », das Sowietsystem zu distre -
dittercn . dennoch bin ich überzeugt , dah die Idee der Sowjets
siegen wird und wir zu einer Sowjetregierung der
Lanzen Welt kommen werden .

Crispien ( Deutschland ) :

Die Differenzen , die sich jetzt im Proletariat zeigen , wurden ge -
wissermahen erzwungen durch die weltpolitische Situation . Die
Kapitalisten sind international sehe lebendig : wir sehen aber , datz
das Proletariat nicht iiststande gewesen ist , auch internalional
dem Kapitalismus mit nennenswertem Nachdruck entgegenzu -
treten Deshalb müsse « wir uns bemühen , diesen Zustand der
Ohnmacht der Arbeiterklasse auch international zu
überwinden Um so mehr müssen wir jene verhängnisvolle Arbeit
verurteilen die ' von Moskau ausging und dazu führte , dasi
tu den verschiedenen Ländern die Arbetterklasse auch international

ohnmächtig geworden ist . Aus der fortgefetzten Reformpvlit . l der

R' - formsozia listen , die wir besonders in unierm Lande konstatieren
können, erkennen wir die Unmoglrätkeit der AUum jener

International «, die man die Zweit e nennt . Bon der kommu -

nistischen Internationale ist demgegenüber zu fagem daß sie b,s .
her auch nicht die allcrbescheidcnite Aktion gegen den . Kamtal , s-
mus zustande „ebrnäit . nicht einmal den B- rsuch dazu gemacht hat .
Die »omw- inisiische Ii ' terngtionat « ist weiter nichts als rin

lhument für ' die auswärtige Politik der �o�iet- Neglerung . Wenn
man jede, , Führer , jeven Funktionär , Kde ? Mitglied , das sich

sticht. bUird dem Diktat fügt , ausichlicht , nur Masse haben will , die

nicht aus Persönlichkeiten besteht , die blind und gehorsam den

Weisungen folgt , so kann man keinen Kamps gegen das inter -
nationale Kapital führen .

Die Diktatur ist kein Schlagwort ,

keine Parole , sie ist uns der Ausdruck für die Uebernahme der

Macht durch die Arbeiterklasse . Wir verstehen unter Diktatur .

dah eine Regierung , die aus bewuhten Sozialisten besteht , die

Gewalt ausübt im Auftrage der entscheidenden Schichten des

Proletariats . Sie bedeutet keine Schreckensherr -

s ch a f t , sondern eine ganz planmäßige Arbeit , um die klassenfreie

Gesellschaft zu errichten . Wir sind keine Gegner der Demokratie .

Aber die Demokratie in einer Klasiengesellschaft kann immer nur
eine Verschleierung der Klassenherrschaft sein . Die Demokratie

kann erst voll erreicht werden , wenn die Klassenherrschaft beseitigt

ist . Die Diktatur des htroletariats wird sich allmählich um -

wandeln in eine wirllichc Demokratie .

Topalowicz ( Jugoslawien ) :

Es wäre falsch , ein möglichst großes Programm zu schaffen und

sich dann einzubilden , daß damit die Menschheit gerettet wiro .

Genosse Schretder hat dag S o w j e t - S v st e m als das «llheil -

mittel empfohlen . Aber nicht darauf kommt es an . Ist das

Proletariat nicht zahlreich und moralisch und organisatorisch ent -

wickelt genug , so ist es ganz zwecklos . Mittel zur Mackitausiibung

auszustellen denn wir haben dann noch nicht die Mittel , den

Sozialismus aufzubauen . In der Resoluiion Adler wird das

Wort . . arbeitendes Volk " gebraucht . Es ist aber not .

wendig dah man dafür ein Wort wählt , mit dem das Prole -
taiiat ' als Klasse zusammengefaßt wird . Wir müssen uns

freimachen von demokratischen Ausdrücken und betonen , dah von

dem Vorhandensein der Bedingungen zur Herbeiführung des

Sozialismus nur dort die Rede sein kann , wo wir eine Mehrh - It
des revolutionären Proletariats haben . Der Genosse Schreiber

hat das Sowietsnstem so warm empfohlen . Mir sollten uns aber

nicht auf ein bestimmtes proletarische » Regierungssystem sest -
legen .

Ghinwell ( England ) :
Wir streiten uns vielfach um theoretische Fragen ,

zuweilen sind es Haarspaltereien . Aus diesem
Grunde wird der Kapitalismus immer stätker . Er hat nicht mehr
notwendig , feine Agenten auf die Arbeiter loszulassen , die Ar -
beiterklasse besorgt jetzt die heftigste Bekämpfung gegen sich selbst .
Es ist mühig , über die Leistungen der einzelnen internationalen
Vororganimtionen zu streiten . Gewiß war die zweit « Inter -
nationale unfähig und hat sich als unwirksam erwiesen gegenüber
dem Krieg der Bankiers und Finanziers . Das sie gescheitert ist ,
liegt daran , dah die führenden Geister nicht vorauszusehen ver -
mochten , wohin der Kapitalismus die Arbeiter führen werde .
Ueber Ruhland wird die Independent Labsur Party kein Ur -
ieil fällen . Solange die abenteuerstichenden kapitalistischen Re -
gierungen das russische Volk nicht selbst zur Ruhe - kommen lassen ,
hat die I . L. P . nichts weiter zu sagen als „ Hände weg von Ruh -
land " . Wir müssen bekennen , dah wir an der Spaltung vor allem
selbst schuld sind . Wir selbst haben ja all den Theorien von Mos -
kau unser Ohr geliehen . Jetzt aber hat die Entwicklung einen
Punkt erreicht , wo den Diskusstonen ein Ende zu machen ist . um
auf den Boden der Praxis zu kommen . Wir brauchen ein « itzter -
nationale Organisation .

Wir Englander verlangen von jeder International « unsere
Autonomie .

Wir sind bereit , uns den Prinzipien zu unterwerfen , die diese
Konferenz formulieren soll , ober die Kampfmethode müssen wir
bestimmen lassen von den konkreten Bedingungen unseres Landes .
Die englischen Arbeiter wollen Hand in Hand marschieren mit den
Arbeitermassen der ganzen Welt . Nicht auf ein Programm kommt
es in letzter Linie an . sondern auf d « n Geist , mit dem
man dre Situation ersaht .

Kunsi ( Ungarn )
Dieser Kongreß ist eine Folge der Ablehnung des Versuches

die Erfahrungen der russischen Revolution aus die Kampfesmetho -
den des westeuropäischen Proletariats zu übertragen . Diese knech -
tische Uebcrtragung ist nicht möglich , sie dient nicht der Vollen -
dung der Revolution , sondern fördert die Weltreak »
tion . Wir in Ungarn haben seinerzeit die russischen Methoden
angenommen , weil wir vor die Wahl gestellt waren , entweder
einen bewaffneten Kamps gegen einen Teil des Proletariats zu
führen , oder mit dem gesamten Proletariat einen verzweifelten .
weil aussichtslosen Versuch zu machen , vereint das Proletariat
gegen den Kapitalismus zu führen . Bei diesem Versuch haben
wir die Erfahrung gemacht ,

dah der Wille allein nicht genügt .
Es ist keine organisatorische Form des revolutionären Kampfes
möglich , die eine Revolution zum Siege führen könnte , wenn die
objektiven Borbedingungen fehlen . Wir haben diesen Willen ge -
habt , und haben die organisatorischen Formen der russischen Revo -
lution , die als die alleinige Bürgschaft des Sieges angepriesen
wurde , gewählt und eine entsetzliche Niederlage er -
litten . Die Kommunisten haben die Bedingungen auf die Spitze
getrieben und eine sozialrevolutionäre Partei vor die Frage ge -
stellt , entweder die Aktion zu unternehmen , oder als wirklich « Ver -
treter der Arbeiter zu erscheinen . Darauf möchte ich die Ausmerk -
lamkcit der Konserenz lenken . Den Gedanken , dah irgendein
formelles Prinzip der Organisation von so großer Wimtiakeit
sein könnte , diese Art des politischen Fetischismus , die gewisse For -
mein als Zauberformeln hinstellen , können wir nicht anerkennen .
Wir haben auf das Schwerste crfnbren . dah die realen Kräfte des
Landes beachtet werden müssen . Wir find der Auffassung , daß der
ungeheure Wandel der inneren Struktur der für die soziale Revo -
lution kämpfenden Klassen neue Formen des Kampfes gebären
muh . Durch die Revolution sind grohe Massen des agrarischen
Proletariats , grohe Massen der geistigen Arbeiter , dieienigen
Volksteile , die vorher am revolutionären Kampfe gar nicht teil -
genommen haben , auf der historischen Bühne erschienen . Es ist
die Aufgabe dieses Kongresses . Fornteln des Kamvfes zu finden .
die die Sozialdemokratie zu einem großen revolutionären Macht -
fakior machen kann .

Faure ( Frankreich )
Es ist notwendig , dah wir uns offen eingestehen , dah , solange

wir keine Internationale haben , wir keine internatio -
nalen Aktionen unternehmen können . Als wir Paris ver -
liehen , hatten wir dort Teilwahlen . Di « Bourgeoiste hatte nicht
nötig , ihre Agenten in die Versammlungen zu schicken , denn die
beiden sozialistischen Gruppen batten es übernommen , sich gegen -
feitig in der heftigsten Weste zu befehden . Wir kennen das Re »
fultat der Wahl nicht , aber wir wissen , es wird einen Sieger
geben , und das ist die Bourgeoisie . Die Schweizer Ge -
nossen haben ihren Beitritt zur dritten Internationale wieder
rückgängig gemacht . Die Italiener werden wohl das gleickie tun
müssen . Die Italiener waren in der dritten Internationale und
die Engländer in der zweiten , aus der sse ebenfalls ausgetreten
sind . Wir haben die Pflicht , von der Tribüne in Wien zu sagen ,
bah die

Voraussetzung für die Aktionsfähigkett die Einheit der
RtVeiterkkasse

Ist. Es wird Notwendig sei », dah wir uns zurückwenden zu den
Kongressen und Grundsätzen von gestern , und wir in diesem
Sinne eine Basis der internotiaNalen Aktion wiederfinden . Es
genügt nicht , dah wir Resolutionen annehme « , wir müssen mehr
iuN und sagen , dah olle diese Probleme nicht gelöst werden kön -
nen , wenn wir nicht der gesamten Arbeiterschaft der ganzen Welt
begreiflich machen können , dah nur auf dem einheitlichen Bodeiz

der Kampf erfolgreich sein kann . Einheit der Aktron für dre Ar »

veiter , die heute noch in der zweiten , sowie derfenigen , die noch irr

der dritten International « sind . Diesen Gedanken begreiflich zu
machen , dazu gebrauchen wir keine neue Internationale , wir

wollen daher ein Zentrum der Arbeiter der ganzen Welt schaffen .
dann erst können wir den Kampf siegreich zu Ende führen . ( Lebh .
Bestall . )

Abramowitsch ( Ruhland )
Rückkehr zur alten Doktrin und zu alten Beschlüssen ist nur in

sehr beschränktem Mähe möglich . ( Sehr richtig ! ) Es ist etwas

ganz anderes , jetzt , und was früher war . Früher lag die sozial «
Revolution in ferner Zukunft , jetzt sind wir bereits mitten darin .
Wenn wir auch noch nicht vor der letzten entscheidenden Barrikade

stehen , so machen wir doch eine Epoche durch , die unmittelbar in
die soziale Revolution mündet . Wir sind in der ersten Phase ob -

geschlagen worden . Das ändert aber garnichts an dem allgemeinen
Charakter dieser Epoche . Die Kämpfe werden sich wiederholen .
Wir wissen , welche gewichtigen ökonomischen Gründe dafür spre -
che «, daß das Kapital nicht als geschichtlicher Sieger aus der Si »
tuation herausgehen kann , daher muh unser « Einstellung ander »
sein als früher . Die Sozialistenrevolutionäre , von denen vorhin
Genosse Schreiber gesprochen hat . glauben , daß alles gemacht ist ,
wenn Man als Forderung de ? Tages das Rätesystem ausstellt . .
Das ist ein großer Irrtum . Die ganze Fragestellung : Demokratie
oder Rätesvstem i st falsch . Der Inhalt des Kampfes -st «in
ganz anderer . Es ist nicht so sebr von Delans . , eh ein Vertreter
alle Woche oder alle 4 Jahre abberufen werben kann . Wir er «
leben jetzt in Ruhland , dah alle Woche Vertreter abberufen « er »
den aber nicht durch den Willen ihrer Wähler ,

sondern auf Eeheih der Regierung .

Die Hauptfrage ist . ob der entscheidende Will « zur
Macht beim Proletariat uorhänV » . und ob die Bedingungen
und Verhältnisse bereits gegeben sind , dah das Proletariat zur
Mackterareifung schreiten kann . Wenn die BolschewIsteN sage «,
dah sie durch das Sowjetsystem zur Macht gekommen seien , so ist
dem gegenüberzustellen , dah die Akächiergreifünq auch aus dem
Wege der Nationalversammlung durchzuführen war . Kein Mensch
kann nachweisen , dah die Nalionalversammlung nicht ein Znstru -
menl det proletarischen Diktatur « erden konnte . Di « Arbeiterräte
sind als Klassenoraanifation «in Instrument , das der Revolution
wertvolle Dienste leisten kann . In einem Lande , wo das P' ole -
tariat in großen Massen organisiert ist , such vielleicht - die Ar »
beiterräte nicht nötig . Uebrigens : die ersten Träger des Räte »
gedankens waren die Menschewisten 1903 sowohl wie 1917 . Merk¬
würdigerweise haben noch 1905 dieBolschewisten den Eedait »
ktn der Sowjets bekämpft . Es herrschte eine Zeit hindurch
die Anschauung , dah unsere hier gtschafsene Verbindung einen
Diskussionsklub darstellen müsse , um über die Frage der inter »
nationalen Beschäftigung mit der 2. oder 9. Internationale zu ver »
handeln . Es kann nicht so weitergehen , daß das Proletariat ohne
Internationale ist . Soll aber die Neuschaffung der Internationale
einen Wert haben , so muh sie aktionsfähig sein . Wir müsse »
beschliehen , dah die internationale Vereinigung als Zlktionsgemein »
schalt zu gründen ist . die die Aktion der angeschlossenen Parteien
anführt , vereinheitlicht und dafür sorgt , daß sich noch andere Par -
teien anschließen , so dah wir in Zukunft die Möglichkeit haben ,
den Weg zu bahnen zur Entstehung einer wirklichen Internatio -
nale der Kraft , zur Ergreifung der Macht auf revolutionärem
Wege . ( Starker Beifall . )

Grimm ( Echweiz ) :
Genosse Adler nannte die Internationale «in Pro -

blem der Geduld . Es ist aber nicht ein Problem der Ge -

duld , fondein des Vertrauens . Das Vertrauen muh er »

worden werden . Erkämpsen können wir es nur im Kaniz je . mn
der Bourgeoisie eines jeden Landes . Die Debatte war allzusehr
«ingestellt auf die Abwehr der Moskauer Angriffe tzkgen die

Wiener Konferenz und die auf iht vertretenen Parteien . Wir

dürfen nicht den Eindruck aufkommen lassen , als wenn hier eine

Internationale geschaffen werden sollte , die Nicht in erster Linie

den Kampf gegen die Bourgeoiste , fondern den Kamps gegen
ander « international « Organisationen zu führ « « hätte . Wir dür -

sen nicht die Auffassung wecken , al ? ob mitdem Zusammen -
tritt der Konferenz auch schön die aktionsfähig «

Internationale geschaffen sei . Das gilt auch für
die 2. und 9. Internationale . Als Voraussetzung der inter »

nationalen Einheit brauchen wir die geistige Klarheit .

Es bedarf nicht nur einer Einheit de » Gestnnung , sondern auch
einer Einheit der Tat .

«ine « Einheit de « Aktion .

Wenn wir den Kampf gegen die 21 Bedingungen und die eng «
Auffassung der Kommunisten so entschieden führen können , so ge »
rade deshalb , weil unser « Patiei unter der Einwirkung des

Krieges «ine konsequente Linksentwicklung durch -

gemacht hat . Wo unser « Partei auf geistige Klarheit zurück »
blicken kann , findet der Kommunismus keinen Boden . Diese

Wahrheit hat auch Geltung in der Entwicklung der internatio »
nalen Klassenorganisation des internationalen Proletariats . E »

Ist notwendig , endlich den Glauben zu zerstören , als ob durch den

Zusammentritt «ine « Konferenz alle schweren Probleme schon ae »

löst seien , die nur gelöst werden können durch die Anteil -

nahm « der großen breiten Massen der Arbeiter

am Kawps . Das . was wir dem Arbeiter sagen müsse « , ist :
Du selbst bist die Spitze Deiner Organisation . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird die Sitzung auf Freitag 12 Uhr vertagt .
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A . WERTHEIM
Großer Handschuh '

zu besonders billigen Preisen

Damen * Lederhandschuhe Damen - Stoffhandschuhe Lange Damenhandschuhe

Glaceleder farbig , 2 Drude - . . . .
knöpfe

.....................
7

Ziegenleder sdiwan

. . . . . .
2950

Glaceleder weiß , farbig , . . . .
2 Druckknöpfe

...............
4dr

Ziegenleder schwarz , mit . 0 . n
2 Druckknöpfen

..............
4ö50

Ziegenleder farbig , gute . . . .

Qualität

.....................
5250

Ziegenleder stepper , farbig , . . . .

gute Qualität

................
6450

HerreniLederhandschuhe
*

Fahrhandschuhe mö . _ M
Riegel

.......................

2350
*

Waschleder heUfarhig . . . . 5250

Nappaleder ganz gesteppt . . 68�

Wildleder braun und grau . . 8250
• Kmr htpsign Straß «

Trikot 2 Druckknöpfe , grau £ Q0
und braun

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Seide schwarz , kleine Größen , OSO

glatt und porös

. . . . . . . . . . . . .
O

zAtläS mercerisiert , farbig , mit f \ SO
2 Druckknöpfen

. . . . . . . . . . . .
Schwedenersatz farbig , mso

mit weißer Aufnaht

. . . . . . . .
Schwedenersatz farbig , nso

mit weißem Einfaß

. . . . . . . . .
low

Leinenersatz mit weißer � �50
Aufnäht

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

Leinenersatz farbig , gute � �so
Qualität , 2 Druckknöpfe . . . . IC )

Leinenevsatz farbig , mit
� oso

Ausstattungsaufnaht

. . . . . . .
1 ö

Schwedenersatz farbig ,
gute Qualität , 2 Druckknöpfe 1 Cr

Seide farbig , sdiwarz , gute nsO
Qualität

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

owl

Zwim porös , weiß , gute Qua - . . . .

lität , 12 Knopf

. . . . . . . . . . . . . . .
22

Leinenersatz weiß . 12 Knopf . . . .

lang , gute Qualität

. . . . . . . . . . .
20

Flor weiß , gute Qualität , fein . . . .

gemustert , 12 Knopf lang . . . 2J

Leinenersatz beste Qualität , . . . .

weiß , farbig , schwarz

. . . . . . . . .
Seide weiß , gute Qualität , . . . .

12 Knopf lang

. . . . . . . . . . . . . .
4250

Herren - Stoffhandschuhe

Trikot farbig , 1 Druckknopf 13�

Leinenersatz farbig , gute . . . .

Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1450

Schwedenersatz farbig ,
gute Qualität . . . . . . . . .. . . . .. 1550

Leinenersatz farbig . elegante . . . .
moderne Aufnaht

. . . . . . . . . . . .

2C >

Damen =Ziegensfepper 1850 2950 4850
vorzügliches Fahnkai , hellfarbig u , schwarz , elegante Ausstattung , aparte breite Aufnähte ( mit kleinen Flecken )

Besonders billiges Angehot in

Damen » Mänteln

F rühj ahrs « Paletot
ans kleinkariertem StoS

190 ° °

Sport « Jacke
aus hellfarbigem seidenartigen feipa

195 ° °

Frühj ahrssMantel
karierter Stoff , lose Form , mit Gürtel

280 ° °

Backfisch « Paletot
SommerSausch , weiß gesteppt

245 ° °
Parfümerien

Eulith ' J oilette * Creme . . . . . . . . .Tute 350

Eulith ' Cold ' Creme

. . . . . . . . . . . .

Dosel250
Eau de Cologne Russe

. . . . . . . . . . . . .

500

Lavendelwasser

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5� °

Gigantseife großes rundes Stück

. . . . . . .

5�

Blumenseife in 6 verschiedenen Gerüchen 3�5

Lanolinseife . . . . .stück 400 3 Stück Ii75

C Siedln « Ä Snpipgeii

Volksbühne
ft/tc Äftthctjen ». Heilbronn' - - - - -- - 7 Uhr ;

Wk Miaafc Bcleünins

Neues Älksthem
adpniitkcr Str . «8.

Der Mrilsl !

Staatstheater .
Ooetnha « »

1*1' , U ; « r Sch . uspt . U, . »»»

Looitstflmi . mmi

»>| , Uhr ! vqlks - Vorft - lluxg !
Die Journalist . n

7 Uhr-
Der Sturm

Die. ktio » : SN« ? Si . inhardt .

Deutsihes Theater
91, U. : DI* dcuttch . Klolnstädt - r
7 iL : Dia Jungfrau von Orleana

Kammerspiete
»>l,u i SrUhliugn « rmadj . n
Vi, u. ! Diu BOehta aar Paa . ara

kroßes ElhaOielhW
Karlmohr

d' / . UHr! Danton lAuh. dldoan . >
7 ll . - Danton sdluh. dlbon « >

LessW -Theater
Sirrin . Victor JBnnigioahn
S ! Frau svarrrna Gen : erbe

Wittaler GM
( vurlsux , Vö' r , l . oo«)

Dienstag 7»/, : Aum 2S. Maler

Ein iSeltler GM
( Durieux, Bon, Losa)

Mittwoch 7l , : Fiamiae (Sorfd ) )
Donnnwtog dia Sonntag :

VI, UM: Ein idealer «Nolle
( Durlaux, Böte, Losa)

Womag 7 Uhr! Peer Gqnt

Deutsch. Mus! i . ' Theater
3 Uhr ! Pngmalion .

AllabenMich 7> , Uhr :

Die Schetttnvllsreise
Dax Jidalliart , IruOa lioatardargi

Kleiues Theater� : :
>1,4 Uhr : viaMarrliauaiiauiuaia

Täglich ?: / , Mir :

Easanovlls Sohn

m

Theater

« enlmM
Nachmittag Uhr : Eva

7 Uhr:

DennMeemM . . .

Theater t. d.

Köniqgrätzer Str . :
z Uhr : stauich
8 Uhr : So tum «
Monlag : Jakutarlnt iwanawaa

Komödienhaus :
3 Uhr : Der Herr Minister

Das weiße

Lämmchen
mit Max PaJIenbara

Berliner Theater :
3 Uhr: De » leht » Walzer

faefißgaß
>/j8 : mit Fritzi Mnssarq
IWaßmann , Emmy Sturm ,

Ro berts , Jan Kuhn

Komische Oper
«lladeadlich 7> , Uhr :

Liebe im Schnee�
WiDlln Theater

Täglich 7«/, Uhr:

Der Bogelhandler
Thalia - Theater
3 Uhr: Da » «l »chlSn,R >«l

" / . UHr - MtMea

Rose - Theater
7>I, Uhr :

Dr . Klaus
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TriWu - Theater
Täglich ,'�iUhr:

vis kvssllsikaft 6 ? s

viistesuneuf
( Leopoldtne Konstantin » Ilta
Grllning , Haust Burg , Hcrm.
Vallentln , Julius Falkenftein )
Hierauf : Adlchled » - Gonpt «
Sonntag . 4 Uhr. halbe Preise :

Kammermusik

AOeuz - Theater
Täglich Vi, Uhr:

ItZlÜt Mmmi Fäcüsr
von Oscar Wilde

glrnstädt, Sandrock , Toelle ,
oroff, Faldenstein , Otto .

Wamelok »
Sonntag 4 Uhr. halbe Preise :

Die Freundin

Casino -Theater
Der GroMrst

Sonntags «/, : Eine stdele Ehe

' / . « Zgl es Cavrlce
fom Oranienburger Tor )

Slaektkultur
mit Ferd . Grünecker .

ttenrens . ra?« s4.
Allabendlich 7 ' ,4 llhr

Der liisi ' oe Spi lan

Resita - Kasino
Blnenenstrab » 10

Täglich :

Ein Gtrandfest
in «Swinemünd »

Nur für die ältere Jugend
mmwm m/Llzze«

Tncater a. KoübuserTor
Koltonter ttrafie 6. ?.

Tftgl. 7 V, u. Honnteje
rachm . n Ulir
Efio - iänger

I Zum Schiaß «Der
Kriegssewinnier . 41
Nachm naib» Pr '
Vorv. ll -ll/ , o 4-6
a. d. Tageskasse n

Lolpr Str . SftKpit Hkoinnnnd -«

Steidl - Theater
r,1ovltzplata

( früher Duggenhagen )
Dir . ; S. Wreschlnski

Ab Sannvaa ,
täzil ü h0, Felir :

Fftiz Steflf-ggnger
Fzitx Steidl , Kcrt Reising ,
Max Grothe , Rod. Stephan

wrw.
Zum Sdilubt

Erlsiiisss eists «srsliirimi
U' kiade von FrittMefdl
HotxH- �rchee ' . er/Anf 7' /» ü.

Preise Ind . Steuer
von 1 10 - Ö. 50 Mk.

Sonnta1 ? - Nachmlttassvoret .
halbe Kaasenp reise

Vorverkauf täglich
von 11 —1 Uhr a. d. Kasse

Theater am Nollendorfplatz
Leitung Herrinann Haller

Allabendlich 7 Uhr
Dar croßo Oparat tanarfolg

Wenn Liebe erwacht . .
mit

Claire Waldoff
al » SIclla

Doroerkalls tätlich o:
u. am Tage der Borst . von S ab

> DD « ZDnrDi - gaD » Ng ( iDS
fOr die Leser der g . Frelheft "

Anweisung für i

oaitlg vom 21 . Februar bis 9 . März .
II. Slang Tnbüne statt 11 . — nur M. *•
T. tRang statt 18 . —

. . . . .

I. Rang Balkon statt IS. —
l. Rang statt 20 . —

. . . . .

l. « arg Balkon statt 2«. —
Parke t -siaut . statt 20 . —. .
Orchester - Faut . statt 3S. — » . nau v«. «w» —

Sonnabends 1 M. mehr pro Ptatz , Sonnlags 2 M. mehr
Die Lustbvrkeitssteuer ist in
diesen Preisen einbegi ffen.

Gegen MohrzahSung Sessel und Logen «

7Vgftiio !l3ineaieP772 !
Senaitiaat - Auattattongiiahau

Madame Dubarry ' s
Liebesleben

mit der weltbcrahraten
Saharet

Theater - Kar sn

5n ermäßigten Preisen sär rer »
schiedene graste Tdeaier jür die
Denaisen die . Freil/c I' zum
4. und 10. Mär , sür die schön»

Operette

Der Voißlhanäler
nbendo 7« , Uhr. Parh . - Sessel

, Orch, . 2esscl7 . - , zn haven
beim Genossen «estler . Berliner
S: rastr4U . Tel. : Nenhölln SS7Z.

Borverhans ab heule.

Nene Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hosenheide 108 — 114

Sonntag . 37 . Februar

im m
smmiiiir/AüatMnr

Ii Wien /
Boeanzelgel Dienerag ,
den l. März : peömileruag
cet ung elohiton E*a aara ».
Sräst e Frau und hleinstcr
Maun — 3 bore Geldpreise
ZOO, 300 und 100 Warle .

J BlOlhn
j | B. Sl

Grosse m ir leer fisri "*�1ds 8 Uhr N
icster £|

BlOcIiner - Saal . Mittwoch s . Mörz abends
Sinfoniekonzert mit dem BIQihner Orchester

Dirigent : Paul Sciseinpfiug

| Das Lied von der Erde ( Ä) ™
Luis So ist »: Waldemar g>

"
Mysz - Gmeiner Henke |

' ? vorher Tod und Verklarung: , Rieh. Strauß ui
_ ff m~imm 1R — hia ? - Mmla SLRcr-L* tfprldpiftl em

Sacasslon . Kur Orotendunm 132, Dtg. . 8. Mi t 8 Uhr {

Hill HUIStlEI
3 Monate in Sowjet Ruhland

Kalten 10 n. 8 Mit bei Bote ® Rodt, Wertholm . Abcndkouc |

Carl Braun
Dirigent ;

Gustav Brecher
Schubert , Weber, Wagner

' Karten 12. — bis 4 — Bote & Bock, Uc. - theim, Brauer e!
1 Königstadt , Konzer kasse Patting , NcnkMIn, He g�iraDe -tt

Karlen 1�. — bis 3 — Hole & Bock. Wcrt «eim

Brauerai König -; tadä: , Schönhauser Tor
\ Diana ag , U. März , abends 7l/t Uhr.
iVeltes O r c h e a t • r ko n z e r t

Solist :

U

BgMlveihe
Glückwunsch - Korten
Ginlodungs < Karten

Geschenkwerke
für die schülentlassene Jugend

�-

mit gediegenem Znh- llt in wirk¬
lich vornehnker Ausstattung

Äuchhondlung

„Freiheii "
. Äerlin C. 2,
Breite Str . 8- 9

Fasching
] Schauspiel in 3 Akten nach dem D g . Nl 1�33 INS I
j Roman von P . O. Hälkcr mit foy ia artCaB CJ I

■ mnlS « ( a > a Eine menschliche Tragödie
irPULM in 8 W- iem

«»ule lousenh jn hvchsten - preise »

AStnie ! ; aUe
Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber . Rntgutz , Blei

sotvle SNatore » Gold - u. Silborbruch , PlaHtt
SCHUBERT , Berlin , Ramientrasse 38
gm Bahnhos Safunbtotiunm Telephon : Amt Hnmhnldt�t



Nr . 97 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 27 . Februar 1921

Straßenbahn und Schwerkriegsbeschädigte
Für die Kriegsbeschädigten verwenden die Reichsbehörden nicht

die Sorge , die ihnen obliegt . Wo es geht , suchen die Reichsstellen
ihre Pflichten nach Möglichkeit abzuwälzen . Besonders ist das
bei den Schwerkriegsbeschädigten zu merken . In einer Erohstadt
wie Berlin mit ihren weiten Entfernungen ist es für diese be -
sonders schwer , die Stellen zu erreichen , mit denen sie dauernd
zu tun haben . ' Aus diesem Grunde ist das Bestreben der un -
bemittelten Schwerkriegsbeschädigten dahin gegangen , ihnen freie
Benutzung der Stragenbahn zu ermöglichen . Dieses Streben kann
nur unterstützt werden , nur darf man nicht die Lasten dem Reiche
abnehmen und den Gemeinden aufladen wollen , wie dies ver -
schicdsntlich versucht wird . In der letzten Stadtverordnetcnver -
sammlung wollten die Kommunisten diese Lasten der Gemeinde
zuwälzen , ein ganz falscher Weg . Die Unabhängigen beantragten ,
diesen Antrag der Kriegsbeschädigtensürsorge als derjenigen
Stelle zu überweisen , welche am besten eine Regelung herbei -
führen kann . Das wollten die Kommunisten nicht , und weil sie
gegen den Antrag stimmten , wurde er abgelehnt . Damit haben -
die Kommunisten den Schwerkriegsbeschädigten einen schlechten
Dienst erwiesen . Tatsächlich hatte schon der Dezernent der Kriegs -
beschädigtenfürsorge . unser Genosse Schöning , mit den Reichs -
stellen in dieser Angelegenheit Verhandlungen gepflogen , die zueinem günstigen Ergebnis für die Schwerkriegsbeschädigten zu
führen schienen . Weil unsere Genossen das wutzten . deshalb
unser Antrag , um die Verhandlungen zu fördern . Da kommen
nun die Kommunisten und tragen zur Ablehnung unseres An -
träges bei . Sie haben dadurch der Cache der Kriegsbeschädigtenschwer geschadet .

Jugendweihe i « Groß - Berlin
Am Sonntag , den 13. , 20. , 27. März , vormittags 11 Uhr . finden

im Erohen Schauspielhaufe die Jugendweihen statt . Eintritts -
karten , für Erwachsene 3 M. . für Kinder 1. 50 M. . können in der
Vlblwthek der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Strohe 8- 9, von
10 bis 5 Uhr , in Empfang genommen werden . Es wird gebeten ,
stch recht bald mit Karten zu versehen , damit eine geordnete Ver -
teilung vorgenommen werden kann . Arbeiter - Bildungsschule .

Bezirksorganisation Berlin - Stadt
Eine Extraausgabe des Mitteilungsblattes ist soeben erschienen

und von den Distrikten im Laufe des Montags vom Partei -
bureau . Breite Straße S- 9. abzuholen .

Am Sonntag , den 6. März , vormittag - S Uhr . findet
in der Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee 10. eine
. Funktionärkonferenz statt . Zu dieser Konferenz werden
neue Funktionärkarten ausgegeben , die ebenfalls auf
dem Parteibureau in Empfang genommen « e�« n können .

Die Eejchäftsleitung . I . A. : Otto Meier .

Große Betrügereien an Wohnungssuchenden

hieben hat . Groß hörte von einem gutgestellten Herrn , dag er

„ . �Oßohnung tauschen möchte . Er erhielt eine Vermittlung - -

oll . � 00,1 1000 M. und brachte auch einen Tausch zustande , der

- beteiligten zufrieden stellte . Diese eine gelungene Vermitt -

n,,??, . �nutzte er nun , um daraus einen gewerbsmäßigen Schwindel
ueti . Es wurde ihm leicht , bestergestellte Leute , besonders

mük * ? � die sich schon lange vergeblich um eine Wohnung be -

„ „
bi hatten , ausfindig zu machen . Auch ihnen bot er seine Hilfe

beil - dei berief er sich stets auf den ersten Herrn , der ihm wahr -

�" »gemätz gern bescheinigte , daß er ihn gut bedient habe . So

ivw. *8 65 Groß von allen Leuten , die seine Vermittlung in An -

nahmen , als „ Bewegungsgeld " Vorschüsse auf die verein -

inoo - �" mittelungsgebühr zu erhalten , Beträge von 500 bis

err a und sogar 2000 M. Um die Vermittlung aber kümmerte

f »ch nun garnicht mehr . Von den Vorschüssen lebte er bequem

I. rc °n guten Tag . Sie gingen ihm so reichlich zu , daß er sich um

nichts mehr zu sorgen brauchte . Bei denen , die sich auf seine Hilfe
verlassen hatten , ließ er sich nicht mehr sehen . Nack » langem
Suchen wurde Groß endlich gefunden und verhaftet . Die Schrift -
stücke , die bei dem Verhafteten beschlagnahmt wurden , beweisen .
daß Groß über 100 Personen seine Vermittlung angeboten hat .
In vielen Fällen ist er bereits überführt . Zur Aufklarung seines
ganzen Treibens werden Betrogene , die noch keine Anzeige ge -
macht haben , ersucht , sich im Zimmer 210 » bei Kriminalkommissar
Kuhn zu melden .

Weltliche oder konfessionelle Schule
Da am 1. April Neueinschulung der Kinder stattfindet und b i s

zum ö. März die Kinder vom Religionsunterricht befreit sein

müssen , wenn es gelingen soll , neue weltliche Klassen oder ganze
Schulen an diesen Orten einzurichten , hat die U. S . P . D. Neukölln

sich an alle in Frage kommenden Parteien und Vereinigungen mit

dem Ersuchen gewandt , gemeinsam mit ihr in eine großzügige Ag, .
tation hierfür einzutreten . Es haben sich hierzu bereiterklärt :

Der Bund der Konfessionslosen , der Deutsche Monistenbund und

der Verein der Freidenker für Feuerbestattung . Die S . P . D. hielt

den Zeitpunkt für zu kurz , um mitmachen zu können . Herr Sie -

vers von der K. P . D. vermißte eine politische Parole bei dieser

Agitation ( ! ) .

Es ist aber umso dringender erforderlich , den Kampf für diese

Sache besonders in Neukölln energisch auszunehmen , weil dort be -

reits mehrere weltliche Schulen bestehen und noch mehrere neue

eingerichtet werden müssen , damit unseren Kleinsten der bisher so

weite Weg dadurch abgekürzt werden kann . Gerade die weiten

Wege , die bis jetzt zur nächsten weltlichen Schul « führten , sind die

Ursache , weshalb viele Arbeitereltern ihre Kinder noch nicht vom

Religionsunterricht befreit haben .

Es werden daher in dieser Woche zweigroßeöffentlich »

Versammlungen in Neukölln mit dem Thema

„ Weltliche oder konfessionelle Schule " stattfinden .

Die eine am Mittwoch , den 2. März , abends 7 Uhr , in der Aula

des Real - Gymnasiums , Boddinstraße , die zweit « in der Aula der

Albrecht Dürer - Oberrealschule . Emser Straße . Freitag abend

7 Uhr . Die Referenten für diese Versammlungen sind Herr Pro -

fesior Paul O e st r « i ch und Dr . Kurt L ä w e n st e i n.

Religionsbefreiungsformular « find zur Ausfüllung durch den

Erziehungsberechtigten und Abgab « beim Rektor der betreffenden

Schule unentgeltlich zu haben : I . in diesen Versammlungen , 2. im

Bureau der U. S. P . D. Neukölln ( . ,Freih «it " «Spedition Neckar¬

straße 3) , 3. in der „ Freiheit " - Spedition Emser Straße 32 , 4. bei

allen Funktionären der U. S. P . D. Neukölln .

Eltern ! Besucht diese Versammlungen in Massen und befreit

Eure Kinder vom Religionsunterricht !

Sklarz » Sonnenfeld » Prozetz
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen rücken die dunklen Ge -

schäfte de » Heinrich Sklarz wieder sehr in den Bordergrund . Bei
der Vernehmung gibt Hermann Sonnenseld an , daß sich Hein¬
rich Sklarz als Kommunist . Unabhängiger , deutscher Staats -
bürger jüdischen Glaubens und Zionist ausgegeben habe . Als -
dann erläutert der Vorsitzende die Geschäfte der Markctenderei
im Korps Lüttwitz . Georg Sklarz hatte sich mit der Lieferung
der Lebensmittel für die Regierungstruppen beschäftigt und wollte
die Weiterlieserung besorgen , nachdem die Truppe etatsmäßig ge -
worden war . Zu diesem Zwecke erhielt er am 10. April 1919 vom

Reichswehrminister einen Ausweis folgenden Inhalts :
„ Inhaber dieses Ausweise » . Herr Georg Sklarz ist beauf -

tragt , für Regierungstruppen Nahrung » - und Genußmittel au »
dem Auslände zu beschaffen , da eine bessere Versorgung der
Rcgierungstruppen unbedingt notwendig ist . Der Reichswehr -
minister beehrt sich daher , all « in Betracht kommenden Behörden
zu bitten , bei den mit Herrn Sklarz zu führenden Verhandlun -
gen ihn in jeder Weise zu unterstützen , insbesondere die nötige
Ausfuhrerlaubnis zu erteilen und für den Bedarf der Truppe
Befreiung vom Zoll nach Möglichkeit zu gewähren . Die für
den Transport bestimmten Waren find möglichst als Militär -
gut zu befördern . Für schnell « Erledigung wäre ich dankbar .

gez . Noske . "

Auf Grund diese » Ausweises erhielt Georg Sklarz von dem
Militärintendanturrat Küthe die Ermächtigung , eine Marketen -
derei für die Abteilung Lüttwitz und die Grenzschutztruppen ein «

1. die nadi - iem 1. 10. 1900

Ins Ret * ▼«" Offen .
2. die nur voröberzehend sich

außerhalb Obersthleslens
aufholten .

Ihr braucht Passierscheine !
1. In Oberschlesien geborene und dort bis 1. Okiober 1920

wohnhaft gewesene Slimmberechtlgle ( Kategorie A )

und außerhalb Oberschlesiens geborene Abstlmmungs -

berechtigte , die seit dem 1. Januar 1904 oder seit einem

früheren Zeitpunkt bis 1. Oktober 1020 dort ununter¬

brochen gewohnt haben und nach dem 1. Oktober

1920 ans dem Abstimmungsgebiete verzogen sind

( Kategorie C) .

2. alle Sllmmbereditigicn der Kategorie A, die noch

heule Im Abstimmungsgebiet Ihren ständigen Wohnsitz

haben . >. Zt . aber sich außerhalb de « Abstimmungs¬

gebietes aufhalten (z. D. Studierende , Geschäftsreisende ,

Saisonarbeiter usw. ) , mOsscn zur Einreise cur Ab¬

stimmung Passierscheine haben , die zugleich als

Stimmkarte dienen . Diese Passlerscheine werden nur auf

schriftliches Gesuch nach vorgeschriebenem Muster hin

ausgegeben . Das Gesuch muh spätestens am

2 . März 1 92 1 beim Paritätischen Ausschuß
eingetroffen sein . Formuiare hierzu und Deretung er¬
teilt Jede Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesicr .

zurichten . Dom Reichswehrministerium wurde Sklarz die Ge -
nehmigung ausgestellt , für die Regierung Nahrung ? - und Genuß -
mittel aus dem Auslande bis zum Höchstbetrage von zwanzig
Millionen Mark zu beziehen . Mit der Intendantur war verein -
bart gewesen , daß Georg Sklarz nur die Einrichtung der Marke -
tenderei vorzunehmen und lediglich al » Einkäufer auszutreten
hatte . Georg Sklarz aber errichtete eine Privetmarketenderei und
beschäftigte als Geschäftsführer Major v. Frankenberg . als Buch -
Halter einen Herrn Rauch . Angestellte waren : Ernst Sonnen -
feld und zeitweise Henck . der Schwiegersohn von Scheidemann .

Angeklagter Frankenberg , gibt an . er Hab « die Tätigkeit bei
Sklarz angenommen , da er auf eine Stellung angewiesen gewesen
fei . Er hatte von Sklarz all « Vollmachten . Laut Anklage soll
Sonnenfeld den v. Frankenberg dafür gewonnen haben , für sich
selbst bei jeder Rechnung noch einen Aufjchlag von 10 —13 Pro -
zent zu den von Sklarz angeordneten 1!» Prozent Aufschlag von
der Intendantur zu nehmen . Diese Ueberpreise ließ sich Ernst
Sonnenfeld aus «ine Bank anweisen . Im ganzen soll er sich auf
diese Weise eine Einnahme von 179 823 M. verschafft haben .

Rechtsanwalt Nübell verlangt Aufklärung , wie Hauptmann ».
Franlenberg von Sklarz al » Bevollmächtigter eingestellt wurde .
da er keinerlei kaufmännische Ausbildung besaß , v. Frankenberg
erklärt , hauptsächlich die Verhandlung mit Reichsbehörden be -
trieben zu haben , wobei der Rang als Major und der Name o.

Frankenberg keine nebensächlich « Rolle geivielt haben .
Rechtsanwalt Puppe behauptet , daß v. Frankenberg 70 000 M.

Provision eingesteckt habe und deantragt hierüber die Vernehmung
von Fräulein Schack und Herrn Wutke . Angeklagte Schock gibt
Kenntnis von einem Gespräch zwischen Ernst Sonnenfeld und v.

Frankenberg . In diesein war von großen Verdiensten " vitlfutwa
33 000 M. die Red « . Angeklagter Mutk « sagte au », daß in der

Familie Sonnenfeld sehr viel davon gesprochen wurde , wie groß
die Freud « der Mutter des Herrn v. Frankenberg über dessen
hohes Verdienst sei . Sonnenseld bringt darauf noch die Blanko -

vollmacht zur Sprache , dl « sein Sohn vor dessen Abreise nach

Holland ausgestellt worden sei . Er habe damals v. Frankenberg
deswegen zur Rede gestellt und aus seinen Entgegnungen «nt -

nommen , daß man zum Zwecke der Steuerhinterziehung Ertrag -
nisse aus den Privatgeschäften und aus de « Geschäften von Sklarz

auf dieses Konto überweisen wollt «. Weiter habe er au , Ge -

sprächen herausgehört , daß v. Frankenberg mit seinem Sohn Ge -

schäfte gemacht hat . an denen v. Frankenberg mit ( 0 —30000 91 .

beteiligt war . v. Franlenberg bestreitet diese Darstellung .
HiMsamsMiiw »»» i

Mr. lOI

. 475 . -

Nr. 102. Jackenkleid aus
kariert . Stoff, Jacke - _ -

1 halb gefUttert . , . """"*
Nr. 101. Au» reinwolL

Cheviot , Jacke auf
halbseiden . Futter � ' " . -

preiswerte Frühjahrs - Neuheiten



Lkchtei - Sery, 17. Verwaltungsbe�rk . Am Diensia ? . den 1. Man .
ftoenbs 7 J/ftt , findet im Cecilien - Lyzeum . Nathausstrane . eine
« » Zung der Elternbeiräte statt . Da es sich um die Errichtung der
weltlichen Schule handelt , muh jedes Elternbeiratsmitglicd un -
bedingt ericheinen .

5. Verwaltungsbezirk : 7. , 8. Distrikt und Stralau . Alontag .
den 28. Februar , abends 7 Ubr . findet eine Vallversammlung
fSmtl . Elternbeiräte in der Schule TUstter Str . 4, statt . Zn Anbe¬
tracht der wichtigen Tagesordnung ist es unbedingt erforderlich .
daß alle Schulen vertreten fein müssen , desgleichen auch die
Elternbeiräte der beschlagnahmten Schulen . Die Bezirksverord -
neten sowie sozialistischen Lehrer sind ebenfalls freundlichst ein -
geladen . Genossen , soll der lebensfähige Gedanke der weltlichen
Schule nicht morsch zerfallen , so erscheint vollzählig und unter -
stützt uns in unserer Propaganda .

g. Verwaltungsbezirk . Fraktianssitzung am Montag , den 28. Fe -
bruar , abends 6 % Uhr . mit engerem Vorstand und kommunaler
Kommission hei Schilling , Lauenburger Straße .

Elteenoersammlung der 85. Semeindeschul « am Dienstag , den
1. März , abends 7 Uhr . in der Aula ocr 104 . Gemeindeschuls ,
Olivaer Straße . Referent : Lehrer Ponsong über : „ Die sozia¬
listische Einheitsschule " . . ' »

Zugevdweihe Lichtenberg . Karten zur Zugendweibe am
18. März . vorm . 11 Uhr , im Eecilien - Lyzeum . find in beschränkter
Anzahl zu haben bei Seipke , Kronprinzenstr . 4 7, und
bei Richter . Eitel st raße 7 2. Anmeldungen zur kosten -
losen Teilnahm « an der Zugendweihe werden noch angenommen
tm Vorbereitungsunterricht leden Sonnabend von 5 —8 Uhr im
Gesangssaal des Jahn - Realgymnasiums .

Im Verwaltungsbezirk 1B kZehlendorf —Nikolassee —Dahlem —
Wannsee l wurden gestern gewählt : Zum Bürgermeister der bis -
herige Gemeindevorsteher von Zehlendorf , Bürgermeister Dr .
Hugo K ö st e r CD. 55. ) , zum stellvertretenden Bürgermeister der
Syndikus des Verbandes Kroß - Berlin Dr . Erich Schumacher
fD . R. ) . zu besoldeten Stadträten die bisherigen Zehlendorfer Ge .
meindebaurate Krug und Echtermeyer und als Kompromiß -
kandidat der Stadtsekretär Matern ( S . P . D. ) . sowie zum Be >
zirksschulrat der Magistratsschulrat Dr . Tandt - Charlottenburg .
Zu unbesoldeten Stadträten wurden die Bezirksverordneten Ren -
dant Höge fD . N. ) und Rechnungsrat Dankwardt lD . V. ) . sowie
Kaufmann Heiking fll . S . P . ) gewählt .

Selbstmord . Aufsehen erregt der erfolgt « Selbstmord des Partei -
sekretärs der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands Fritz Kairo
aus der Paskalstraße 2 in Cbarlottenburg . der sich wegen schwerer
Verfehlungen erschoß .

Der ermordet « Agent . Der ermordete angeblich « Schriftsteller
Theodor Körner ist jetzt einwandfrei festgestellt worden als ein
am ö. Aprij 1805 zu Lodz geborener David Rofenblum . Er gab
sich Fremden gegenüber nie als Pole , sondern als Oesterreiche !
«der Schweizer aus . Zn den letzten Tagen trug er sich mit dem
Gedanken , seine politischen Geschäfte ganz aufzugeben und nach
Magdeburg überzusiedeln . Wie schon mitgetilt . unterhielt Rosen -
blum auch Beziehungen zu Mädchen der Halowelt , und er ver -
schmäht « es auch nicht , diese an sich zu fesseln und für sich auf die
Straß « zu schicken . Zweckdienliche Angaben , die auf Wunsch ver -
traulich behandelt werden , werden im Zimmer 51 » des Berliner
Polizeipräsidiums entgegengenommen .

. Di« Utberfiillung der Vorortzüge hat den Tod des so Zahre
alten Arbeiters Lachs herbeigeführt . Lachs hat nicht , wie irr -
tumlich in der Presse berichtet , Selbstmord verübt , joudern ist
infolge Ueherfullung des Zuges auf dem Trittbrett gefahren und
dann auf die Kupplung gestiegen , von der er abgerutscht ist . Von
de » fahrenden Wagen wurde er überfahren und getötet .

ourai eine inoiiz im „ro r u n o-
on der Konferenz teil -

lusgeschlossen wird . Der
Fraition der V. K. P . D. als

% - , . / Gewerkschafter heraus I

Da « Irrlicht aus dem Osten hat « inen großen Teil des
Proletariats noch schwächer gemacht , als es nach dem Kriege war .
Einer primitiven Ideologie fiel auch ein Teil der deutschen
Arbeiter zum Opfer . Die revolutionäre politisch « Partei
Deutschlands wurde gesprengt , und den Erfolg sehen wir eben an
dem beendigten Wahlkampf in Preußen . Nu « sollen auch die
letzten Stützen , die Gewerkschaften , jener falschen Zde « zu -
liebe zertrümmert werden . Kommunistisch « Reichs -
konferenzen verschiedener Verbände losen sich « inander ab .
Unser « Organisationen fassen fetzt energisch zu . und wo Holz
gespalten wird , dg gibt es Späne .

Zn vielen Verbänden werden Ortsverwaltungen usw .
neu bestellt , desgleichen stehen die Wahlen zu den Ve -
trieb ? röten vor der Tür « . Unser « gewerkschaftlich orgam -
sierten Genosse » müssen es als Mannespflicht empsinden ,
vollzählig sich an allen Wahlen zu beteiligen . Wo wir
in der Mehrheit sind , ist diese aufrechtzuerhalten . Wo es nicht
der Fall ist . muß dies « errungen werden . Die E i n h « i t der O r -

g a n i s a t i o n ist aufrechtzuerhalten . Den Kommuni st « n

ist in sachlicher Argumentatwn ihre fehlerhafte Politik
in der Agrarfrage vor allem nachzuweisen , die nicht zum
Sozialismus , sondern zur Verankerung des Privat -
« igentums führte , die zur Quelle aller Uebel in Rußland
wurde .

Bei dem Kampfe gegen links wolle « wir aber nicht vergessen .
daß wir letzten Endes den Rechtssozialisten dies « ganze
bös « Erbschaft verdanken . Aus den unzähligen Sünden

rechtssozialistischer Gewerkschafter saugen die Kommunisten ihren
Honig und belasten uns mit den Moritaten jener Leute , die ihr
politisches Bekenntnis auf die so einfache und nicht mißzuver -
stehend « Formel brachten : „Zch gehe zu Hindenburg ! "

Diesen unsicheren , mehr schlauen als Lberzeugungstreuen Kan -

tonisten gegenüber ein « achtunggebietende Distanz einzuhalten , er -

weift sich als notwendig .
Gegen den f a n a t i s ch « n A n st u r m von l i n k s , sowie gegen

den Versumpfungstrieb » on rechts , der die Verfäl -
s ch u n g des sozialistischen Gedankens in sich schließt , haben nnser «
unabhängigen Gewerkschafter anzukämpfen .

Um sich zu diesem Kamps zu stähle » und zu wappnen , ist es

notwendig , daß unser « Genossen all « Bildungsmöglich -
feiten , die sich ihnen bieten , in Anspruch zu nehmen . Unser «
Partei wird demnächst damit beginnen , politisch « ? Wissen

systematisch zu verbreiten . Um unsere rein gewerkschaftlichen Auf -

gaben aus der anderen Seite zu erfüllen , müssen die Kurse der

freigewerkschaftlichen Betriebsräte - Zentral « ,
die an dieser Stelle in der Donnerstagobend - Nummer veröffent¬

licht wurden , stark in Anspruch genommen werden . Wissen ist

Macht ! Dies ist ein altes Motto aller Sozialisten .

Wappnen wir uns mit der Macht des Wissens , legen wir

die Schlafmützigkeit ab und das deutsch « Ratianalübel , die

Temperamenilosigkeit . um mit Rosa Luxemburg zu sprechen , neh -

men wir aktiven Anteil an allen gewerkschaftlichen Fragen , die

uns gestellt werden , dann werden wir . unbehindert von rechts und

von links , unsere uns von der Geschichte vorgezeichnete historische
Misston auch im Rahmen der gewerkschaftlichen Aufgaben er -

füllen können .

Buchdruckrer !
Unsere Kollegen de « Ortsvereins Aschersleben haben die

letzte Wirtschaflsbeihilfe als unzureichend ab¬

gelehnt und den Prinzipalen daneben eine Forderung von

12 Mark Teuerung ? , ulage g- stellt . Ein Teil der do- ti -

gen Prinzipal « war bereit , dieier Forderung naher «- . treten Da

kat die Streikabwehror den - sa t - - n der Pnn - ipgle ,n

Aktion , verhinderte eine örtliche Verständigung und machte

den Kampf zu einer unausweichbaren Noiwendigkeii . — Dieser
Geschlossenheil der Prinzipale ist die Solidarität der ge -
samten Kallegeyschaft entgegenzustellen , zumal unsere
Organisationsinstanzen zufolge ihrer tariflichen Festlegung dem
Kampf ihre Unterstützung versagen .

Wir fordern daher die Kollegenschait aus , in allen Betrieben
Sammlungen vorzunehmen und den Ertrag am Sonnabend , den
5. März , von 4 bis 7 Uhr bei lLaum . StallsSreibersir . 47, abzu¬
liefern . Der Aktionsausschuß . Z. A. : Otto Fiedler .

Generalversammlunosde egierte und sonstige Funk -
tionäre des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Am Dienstag , den 1. März , abends 8� Uhr . findet in den
Prachtsälen Alt - Berlin , Blumenstr . 10, eine Versammlung sämt -
licher Funktionäre , welche auf dem Baden der U. S . P . D. stehen ,
statt .

Tagesordnung : 1. Di « Reparationsfrage und die Weltwirt -

schaftskrise. Referent : Eenasse Aleander Stein . 2. Verschiedenes .
Es wird den II . S. P . D. - Funktionären des Metallarbeiter -

Verbandes zur Pflicht gemacht , in dieser 55ersammlung zu er -
scheinen .

Bezirksverband Berlin - Lrandenburg der U. S. P . D.
Der gefchäftsführende Ausschuß . Z. A. : Fritz Schneider .

Bauarbeiter

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Zn der Morgenausgsabe der „ Roten Fahne " vom 24. 2. umer der
Notiz „ Auch Genosse Kienow , Berlin , aus dem
Deutschen Bauarbeiter - Verband ausgeschlos -
s e n" . wird mir nachgesagt , daß ich in der Vorstandssitzung einen
Antrag gestellt hätte , den Kollegen Kienow , der aushilfsweise
im Veibandsbureau beschäftigt ist . sofort zu entlassen . Diese Be -
hauptung ist u n w a h r. Der oder die , enigen Mitglieder
des Vereinsvorstandes , die diese Notiz in die „ Rote
Fahne " hinein gebracht haben , erkläre ich hiermit für elende
Verleumder .

Zur Aufklärung des Sachverhalts ist es notwendig , kurz darauf
einzugehen :

Mitglieder des Deutschen Bauarbeiter - Verbandes , die der 55. K.
V. D. angehören , hatten eine Konferenz nach Halle ein -
berufen . Der Hauptvorstand hatte durch eine Notiz im „ Grund -
st e i n " bekannt gegeben , daß , wer an der Kon '
nimmt , aus dem Verband ausx
Kollege Kaiser , welcher von der Fra !
Delegierter bestimmt wurde , trat als solcher aus Grund der
Warnung d « s Hauptvorstandes zurück . An Stelle des Kollegen
Kaiser führ der Kollege Kienow nach Hall «. Bei einer Be -
sprechung der Bereinsleitung Berlin , an der Kollege Lebmann
als Bezirksletter teilnahm , gab er auch zu. daß er an der Konfe -
renz teilgenommen hätte und auch die Konseguenzen daraus
ziehen werde .

Der Hauptvorstand schloß den Kollegen Kienow aus
und teilte dem Zweigvereinsvorstand den lllusschlutz mit . der zu
Mittwoch ein « Sitzung einberief , die sich mangels unvollzähligen
Erscheinens für unkompetent erklärt «. Die Angelegenheit wurde
deshalb vertagt . Ich habe keinen derartigen Antrag gestellt , wie
er mir durch die „ Rote Fahne " unterschoben wird . Da man in
keiner Weise mir etwas am Zeug flicken kann , versucht man auf
diese Weise mich in der Oefsentlichkeit herunterzureißen . Dieses
ist schon seit längerer Zeit Methode einzelner Mitglieder
des Zweigvereinsoor stände ? .

Wie jene Leute arbeiten zeigt dieser Fall reckt deutlich . Ob -
gleich in dieser Sitzung gesagt ' wurde , dai - am nächsten Tage die -
selbe Angelegenheit erörtert werden soll , nahm der Kollege
Kienow Urlaub , um sofort nach der Rosenchaler Str . HS «i laufen
um dort den Inhalt der Vorstandssitzung an den Mann zu
bringen . Diesen Inhalt kann Kienow nur von seinen Gesinnungs -
genossen im Vorstand erhalten . Hier haben also die beiden Vor -
standsmitglieder den Kollegen Kienow unterrichtet , ihm aber
wissentlich falsch « Mitteilungen gemacht . Dieses ilt die Metbod «
iener Leute , die nur mit solchen schimpflichen Mitteln arbeiten
können . Warum ? Weil es ihnen durch das Moskauer Diktat

dringend zur Pflicht gemacht wurde .

Unionistische Methoden
Zu dieser unter dieser Spitzmarke in der Sannabend - Rummer

erschienenen Notiz wird uns ' berichtigend aus Düsseldorf mit -
geteilt , daß Wilhelm DüweU , Redakteur der kommunistischen
„ Freiheit " sDüsieldorfl . tatsächlich vor einigen Jahrzehnten i
Metallarbeiter gewesen ist . Di «, er Umnand dürste aber höchstens j
datu angetan sein, seine Handlungsweife in ein noch bedenk - i
licheres Licht zu rücken . Der Kommunist Klein in Benraih ( bei 1

Düsseldorf ) hat sich von unserem Genossen Ernst . Beamter des !

Metallarbeiter - Verbandes , für einen Metallarbeiter Düwell in >
Benrath , der dort garnicyt existiert , das fraglich - Mitgliedsbuch
ausstellen lassen . Dieser Tatbestand ist uns vom D. M. - B. Dussel -
dorf in durchaus zuverlässiger Weise mitgemlt worden .

Wozu nur zu bemerken ist . daß diese feinen Methoden
ganz im Einklang stehen , mit der Leninschen Anweisung , alle
Mittel , auch des Betruges , anzuwenden .

De » Zentraloerband der Maschinisten und Heizer gibt uns
Kenntnis von folgendem Schreiben :

Berlin , den 25. Februar 1821 .
An den Herrn Reichsarbeitsminister

Berlin ,
Scharnhorststr . S5,

und an den Zechenverbnnd in Essen , Friedrichstr . 2.

Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer und Deutscher
Mctallarbeiterverband kundigen hiermit in Gemeinschaft mit dem
Bergarbeiter - Verband das von Ihnen am 19. August 1920 abge -
schlössen « lleberschichten - Ablommen zum 13. März vorbehaltlich
weiterer Verhandlung .

Deutscher Metallarbeiterverband .
Zentralverband der Maschinisten und Heizer .

Buchbinder und Papierverarbeiteei Di « zum 2, März geplante
Generalversammlung muß . infolge zu geringer Wahlbeteiligung
d«r Delegierten für die Generalversammlung , auf Freitag , den
18. Marz verschoben werden . Durch den in letzter Eeneraloer -
sammlung angenommenen Antrag sHildebrand ) , wurde den
Branchenleitungen . das Recht genommen , die Wahlen in den
Branchen planmäßig einzuteilen und ist dadurch die Verschiebung
auf den 18. März notwendig . Die Versammlung find « SVi Uhr
im großen Saale des Gewerkschaftshauses statt . Betrieb «, d,e
bisher ihre Wahlen noch nicht vollzogen haben , müssen dieses um -
gehend tun . Kleinbetriebe und Einzelmitglieder wählen Sonn -
tag , den 27. Februar , vormittags 11 Uhr . bei Graumann , Raunyn - -
sträße 27. Die Ortsverwaltung .

Städtische Elektrizitätsarbeit « Groß - Betlins ! Am 28. Februar
und bis 2. März finden die Betriebsratswahlen statt . Man hat es
verstanden , getreu den Richtlinien von Moskau , in den Versamm -
lungen kommunistisch « Kandidaten aufzustellen . Um den

Kollegen Sand in die Augen zu streuen , oerlaugte man von den
Kandidaten nicht , daß sie Mitglieder der V. K. P . D. seien .
sondern sie mußten «ine Erklärung abgeben , daß sie auf dem
Boden dieser Partei stehen , indem sie den „ Offenen Brief "
anerkennen . Die ireigewerkschastllchen Kollegen
haben nun in allen Betrieben eigene Listen ohne Unterschied
der Parteien auigestellt . welche wahrscheinlich die Nummer 2

erhalten werden . Pflicht jedes denkenden Kollegen ist es . bestimmt
zur Wohl zu gehen und ihre Stimme den freigewerkschaftlichen
Listen ( 2) . zu geben , um endlich einmal gedeihliches Arbeiten des

Betriebsrate » zu ermöglichen .
Die freigewerkschaftlichen Funktionär « .

Gastwirtlchaftliche Anoestellte ! Der Inhaber des Eafö Minerva ,

Josef Berkemcner , Berliu - Weißen ' e « , Berliner Allee 147 , und

Albrechtshof , Hermann Hackbusch . Berlin - Weißcnsee . Parkstr . ,
weigern sich, die Berussorganisaiion anzuerkennen und lehnen

gleichzeitig jegliche Verhandlung ab . Beide Betriebe sind für

organisiert - Gastwirtsangestellte gesperrt . Zentralverband
der Hotel - ' , Restaurant - und Eaf�Angestcllten . Zweigverein Groß -
Berlin . N. 24. Mass « Str . 88 .

Holzarbeiter ? Heute , Sonntag , vormittag « 9 Uhr . in dek

„ Königsbank " , Große Frankfurter Straße 117 , Versammlung der

Mschinenarbeiter und Schneisemülle ? . — Dienstag , nachmittags

\ ' A Uhr . in Lichtenberg . Schulaula Parkaue . Veriammlung des

Bezirks östliche Vororte . Die am Mittwoch oargesehe « « Ver -

trauensmannerveriammlung fällt für diesen Bezirk aus . Demicher

Holzarbeiierverband , Verwaltung Berlin .

Musikinstrumentenarbeiter U. S. P . D. Am Donnerstag , den

3. März , uachmittaqs 5 Uhr . im Arbeitslosensaal . Rungesir . 30,
Per ammlung . Es ist wichtig , daß alle pünktlich erscheinen . Na «

Schluß der Versammlung gehen alle gemeinsam zur Eeneraloer -

sammlung .

Aus den Organisationen
Sonntag . 27. Februar

Seih ««! ««. Nachm. 4 Uhr in fc «, Aula be«. R«° l >
ßiMnasiäms gichibUdei ' Vorsuqiung fü« �unü unv Äli. 1, ipint i,lühUng ?tahr »
Im Spreewald . 2. Rüöezahl-0- e' chichren . Eintritt 50 Pf ?.

Montag , 28. Februar
j , 2lBri ( t , Nkaa- nl - i - ab- rd 6 « Leiter , Steiameii ! ». » k - mii einem » « •

tra « der tttnnm » Leger übet . . Unter - onnen . und Planetenlell - M «ine Vor .
riaäsreihe . über . . Das ÄZeUUl und die a. ntwi4lung der Me»ich ' ieit ' regonne »
irird , üt uaoMliges Ericheinen alter Eenallen unbedrng ! nouaendll, .

3. Kiwitt . Abends 7 iidr grauenabend bei Lange . Sneljenouslr . So. Net. .
Stadt uerordneiei Aodtle . Slculahn .

_ _ _ _
4. ü- rwavungsaesirl lz - renzlau - e Xrr) , ftarntunnl « ftammiiiien , Eltern «

betritt , «ind «richunu >mmi: >i - n. Abends 7 Uhr Sitzung »er jMstrilis - �dleut ,
»diger Äammisiianen bei Xlimpet . Tun3«rfti . 83. , ,

5. TUtrtkt . Ai- enb« 7 Ubr Variiandssitzung bei Schweikardt . ?i « Abtetlanze »
sübrer -Siellv - rtreler . die Mitglieder der Agitation ?- und Zeitungslommtgu ! »
nehmen »arott teil . _

». ?iltil »t . Abends 7 Uhr 7- iaiienlestabenb bei ErniM - nn , «Zeberftr . -*■
S- iittng der ltzenallin «anita Hertz über . . Ausfall der Landtagswahlea " . �

7. xthrikt . Abends 7: � Uhr Diltrittsverjammlung in den uamentussalen ,
Memeler Erl . S7. Tagesordnung� Tie Landtagswahlen und unser « Ausgaben .
�Zr«>heU". L«ler sind sreundlichsr eingeladen . . . .

b. Sistritt . Abends 7 u r grauenleseatend bri Drelse . schreinerfte . l ». Di »
Darieieenossen werden ersucht, ihre Frauen daraus hin , »Wersen.

10. ii lnll . Abends 7 Uhr Ziorstaabssittung bei Klli,r »k.
ll . TistriU . Die sällige bj - rstanbssiKrng taitt aus . . , . . . . . . . . .
lA verweltungsbezlrl sSieglitz , sudend «, Lichterfelde . Lantwitz ) . Abend ,

148 Uhr Dollverkammlung der t - mmunalen N- mmisst - n im Aarhau ?» Steglitz .
Wegen der Wichtigteit der Tagesordnung müssen -ll « Mirgliedei d- r rommu-
nalen «lommilsion . all « Bezirksverardneten . sowie die Delegierten der Eltern -
beiröte erscheinen . � . „ , „ . , , , ,

14. Tistrilt . Abends 7 Übe tzrauenleseabend bet Kaiser . «o--k°wsitzlir . 34.
Die Eeroüen sind ne-vN' - htet . ihr - Zrauen daran teilnehmen zu lassen.

15. Dijl ' iU. Abends 7>-l Uhr Leieabend bei Lausch. Äredowsrr . 3.' .
15. Disirilt . Abends 7 Uhr straurnteseabend bei Braun . ZPIlhelmsbauener

e«raä « Z4-. Di« Genossinnen werden ersucht, vollzählig zu erscheinen .
15. Bern - llungsbezirl . Abends 7 Uhr Eitzung sämtlicher Dbleuie der komm»»

«alen Aominilsion bei Schneider , Rlederschöneweid «. Lrüllensrr . 3. .
1». Disrritt . Abend « 7 Uhr Zrauenlele - und Diokuslinnsabenb her Klinge »

Lellerirr , ?«. �
15. Dillrlr «. Der Nrauonleseahend fällt aus . ~ �
Neulöllu . «dends fi ' t Uhr tzlugblarlverbreitung von den berannten Sezirrs «

°
Neukölln .

�
Nrauenleleabendt t . viertele Mittwoch . Zdealkaltnv , Weichselitr . S:

i . liierter ; Montag bot äerfmonn , Donausrr . 108; 3, Biettel ; Montag bei
Möbes . Emser Ztr . SZ; 4. l -iertel ; Montag bei Erotsahn . Weisesir . 3

Drtsgrupo - z- tedeuau . Leseabend hei «labe . Handiernlir . gobt . Vortrag de»
Ken, Doorwald über . . Veltalozzi - iZr- ibethavs ". . . .

Wilmeesvors . Schtno ' - eidr < - vnewald . Abend , 7' � Uhr gr »uenle ; eabend
bei Schilling . Lauenbarger Srruß «. � . . . , �

Zealeudors sWamtieeluimi . d. ends 7 Uhr Mitgltederoersammluna im Emden -
oitif , Berliner Sttr . zt . Funktionäre treffen sich }• Stunde früher zu erner
Sittun « ebenda . Erläieinen aller Eenossen ist unbedingt »rfordcrNch .

Lanlwitz . Lichie- Iclb «, Steglitz . Abends 7' ,z Uhr Frnueiiaben » im Lokal von
Bieieschewski . Lankwitz . Naiser - Wildelm - . Elle Seodlitzstiaße . »artrag der Se-
noibn Marie Nünerr über . . Strasgeietz und Itzebarzwanw ' .

Mablsdo - ; . Naulsdorf . Ab- nds 7 Uhr nub«! im Ceatlienli - yunt . Lichtenberg .
N' - ihausstrohr . eine Ekternbeirat�gtzung stglt . Do dem Bezirksabmann von
beiden tum die Elter Itbeiratsmiigüedet nicht belannr lind. Müllen diele ; den
unbedingi e- ichetnen . � � _ , , ,

"etttl . Abends 7 Uhr Funktlan - rsitziing bei Nentner Nacht. Elternbeirat »
Mitglieder de- U. T. B. >tnd ebenfalls eingeiaben .

?N. ?derIchS »bouien . Abend , 7?- Uhr Mirgliederverfammluna tm N- ll - ura »t
ILiiheltn -hat . Nailer - Wiihelm - Ztr . >>4. Ergcn ungiwahl de» Vorstandes .

Dienstag , 1. März
Beewollungsbc ' . lrt lltank - w) . Eltettzbeirate . Abends 7 Uhr Zu' ommcu.

tunn lämtlicher u. S. ?. >Elrernb ?trote oll , den Orlen Paltlow . Riedetichan -
- ... »s;. ... . - . _t _____ _ >l ■; , o� flttY� A. �4„k (nj* .«*.V 54, ;,X\ Irr-ehau en» Buchholz, yeinersdort . Blankenburg . Blankenselde . garow und Vach bei
Vater . Btnkow . Mlidlenflr . t ?. Zeder Ort und Schale mutz »ertreten sein.

5. Bermo l iungr. bezir t kFriebiichtzhaitzl , 8. Vistrilr nutz Stralau . Vil »
bungskommiision . Äbende 7 Ubr Zil . ung bei Wlttschutz. Brtersburger Slr . 8.

13. Distrikt , gomwunal « Nommissi- n. . Abends 7 Uhr zz - - ! ammlhng sämtlicher
Mitglieder bei Älimpel . Eenosfen und Kenossinnen , die gewillt sind» aus kammu-
nalem Eeöiet mitzuarbeiten . Werden ersucht, ebensalls zu «rschewen .

lll . Disteilt . Adends Uhr Zuscmmenkonit sämtlicher Mitglieder ollrr
Kommissionen . Stadt - und Bezirkzoerordneten . Funttianilre und Elternbeiräte
tn der Schulnula Tegeler Sit . 18. Aeuheril wichtig - Angelegenhett .

17. Dihrtlt . Abend ? 7 Uhr Vorstand sünung bei .Ntoll, Utrechter Str . ! l .
18. Zitjtri «. Abend - 7 Uhr Dist - iktsgeneralve - ianmlung in dir Schulaul »

«rünthaler Str . Z. erscheinen alle ? ist Pili «». Legtlimarum : Mitgliedsbuch .
laoesordnung ; Sia , lernen wir aus den Wahlen . _ , , .

Zohannisrhal . Abends 71; Ubr 1 »rft -' -dstztzung und sämtliche Funktionir »
bei Schreiner . Friedrichstr . � _ _ __

Steglitz . Abends 74 Uhr Zunkrionärsitzung bei Naugt . Fichttzstr . 4.
Llchtendr - g. Abend « xünttlich 7 Ubr Borstandssitzüng bei Seipke . Nron -

orinttnltrotze 47, Elle Scharnweberslratze . �
N- Iuiilenbe - s. cit . Abend , 7 llhr Mitgliederoersamml «« im Nealgomnailum .

Betner Strotze «.
cbersch - iumeiiie . Abend , 7 % llhr Sitzung sömtlicher FzinItionZre bei Zm- eig .
Bankaw . Bi! d,ng,lommisllon . Abend , 7 llhr wichtig « Sitzung be. Bater ,

Mühlenie , IZ.

Vereinskalender
Montag . 28. Fedrtrar

feeidonii d«r Buchbinder »Ith Pa>ierucrarbeiter . Di« f»e den l . März am»
»eseete ibeneraloerlomm lung wtrb aut Freitag , den 18. März , verschoben .

Brrbatzd der Buchbinder nnd Bavicroero ' bcitrr . Siachm. 3 Ubr im ( »ewerk»
schastobaus , Saal li , Versemmlung sllr Nolorislinnen . Vollzähliges Erscheine »
erwartet dt« Leitung der Luruspaoierbranche . . . . . . . . „ .

Rsa-Vuiitz . Merabee ». Loends b' s Uhr in der keschastsstell «, «elle - Allionee .
Straüe 7-1». 3 Ir . . wichtige Sitzung . Die Mitglieder de, Metabeeo mugeu
ersweinett Ortaiartell . _

Berti » I« i-liitilcher Aerite . Abends T/t u? r Sitzung Im Medtztnalamt der
Stab , Leilin . v>im' isrr . 38. Tagesordnung ; Ueber dt« Organisatto » de? ke »
sundheiiswesen , der Sladtgsmeinde Berlin . Bes. ; Stadtmedizinalrat Nabnow .
lbäste willkommen .

'
. . . . . . . ,

Deutscher Hutarbeite - . Bertgn ». Nachm. 314 Uhr IM «ewerkfchgftshau ?. Engel .
Ufer 15. Seal 4 iSratzet Saat ) , i ' ersammlun «. Tagesordnung ; Amnerdam
»der Möttau fNes. ; k- n- ll « Ziska . gorr . ; Eenolf , Schumacher ) : j . Di- kulsron .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrttt . Mar Mo leb

A,b - it - r . ramo. it «r . N- l ° nae » «. ». . Abt. Ltcht - nber ». Abends < Uhr Ab-
teilungsoerlammlung im Lokal von Btepenhogen , Zcharnwebergr . bv. Erscheine »
aller unbedingt notwendig .

Dienstag , 1. März
- lentralveeband »er Angestelltea . Ela, - »»» Ne-amil- llirotztzandel . Abend »

Vy Uhr össenuich « Versammluno , Schllliheitz . bteue Zakobstr . 24 25. — Äriegv
«rguuisntimien . Nochm 41? ! thr Mitgliederversammlung . Dresdener Nasina .
Dre- dener Str . — Dertil - Betteidaug . Nachm. Sitz llhr Funlttauirvers - mm»
lung . Mustker- Sle . NaiIer . Wilk«Im. Str . 31. . . .

Zentraluerbanb der Malchiulste » und Kette », krschäst , steil « «ratz - Berlin . Not-
legen der chemischen Industrie . Abend » S llhr bei Schulz , Am Nanigegraben «>
Vollversammlung . _ _ .

Detztsche- Bserkmeistee - Serbaud , BeiN » 14. Polriudtzstrie - Fachgrooge 18. Abend »
7 Uhr Mttgliederoersommlung im Zteretnolokal zum Schullheitz . Neu « ZiNod-
s-ratze 14 Z«.

Arbelter . S»mortte ». N»l «»«e, E. ABZ. SZektzease- . Abend , 7 Ubr Ad»
tetlungroersammlung im NealgymnaFum . Wökkprornrnade . Erschelne » aller un-
bedingt notwendig .

Der Brauchearar de» Eile »- , klar , Altmetall - , SpielomrewBraache ». Nachm.
SM Uhr in Kaverland , Zehsälen , Saal Z, Sitzung de» Brunchenrat «, obiger
Branchen .

Mittwoch , 2. März
Internetlonaler Bund de» Kriegsopler . Alend , 7 Uhr im Lagenrest - urant ,

Nl. Augllftftratze , Zusammenkunft aller Funktimuia » Berlin ». Erscheinen unbedtagr
erforderlich .

Lebensmittelkalender
Berlin . Brotkarte ; Stichwort „Frühling " . Fleisch ; 15b Gr. Büchienfleilch .

Ohne Marlen Schwrinefletsch . geirorene ». und, soweit der vortat reicht , inlche »
NindfleUch . Ferner 1 Bsund Teigwaren , 8F0 M.

Neu toi », „ortsetzuitg der Ausgabe von . ->tebackdeghg?sch- . inen in den Neu-
källner Brotkommissonen für Finder b>» zu 3 Inhren und kranke Bersonen .

Ehailoilrr . burg. Finder IM 1. Ledsnsiahre 758 Gr. . Im 1. Lebensjahre . VMGr.
Nindorgerstenmehl . An werdende Mütter «am 4. Monat ab iOM Gr. Weiten -

Sieh . 1888 Gr. Teigware » Urb 588 Gr. Gebäck, -erner 8 Büchsen Milch.
tllend « Müller ; 1008 fit . Teigwaren und 1680 St . Gebäck.
Schänebeeg . Boranmeldung iür 150 Gr. Nartoffelftörkenrehl bis 1. Mörr .

Brotkirre ; „Frühling " . 150 tot . Fleisch. Nindet und Franke ; M Weizenzrtetz ,
M Teigwaren . , . ,

Tregtow . 150 Gr. Fartoffekstätkemedl . Zb8 Gr. Nudel », Z«»eback und Feld
sür Frank », je 2 Pakete .

Zähne
4 u . 7 Mk . mit Frfedenskaufsdiuft

5 ' ahre idtrlf ' lidie Sorflnüe , " olnrlelen mit F. c ' outmosj
bei Besteilung von Scbissen gratis . Kronen v. SO Issii. an.

*
Spcz . ; Zflhne ohne Säumen . Kein » tumisoreis «.

Zahn - Praxis Katvani , otnz�r str . oe i »



Ltnterhaltungsbeisage der „Freiheit
Deutschland führt

den Friedensvertrag ans

Ein « unvorhergesehene Katastrophe
Satirisch « Darstellung «in « Pariser WiMatt « , „Di« weihe

Kmsel" , mos in der französischen Bourgeo>ä«r «piiilik z«sibehen
»iird «, wenn Dentschlond plöstlich den Zrieden - vertraa restlos
«rsällen würde . Wir verössentlichen diese ilrbeit — natürlich
nicht, um di » französischen «erechtigten Mederaufbau - Ansprüch «
zu verspotten , sondern al , Probe der glänzenden Satire eines
französischen oppositionellen Wischlatteo über da« politisch « Er -

Weniger Stunden nur hat es bedurst . damit das Zahr 1g ? 1 das
verhängnisvollste in unserer Geschichte wurde . Alle Kombinatio .
nen , alle Träume , alle Hoffnungen find augenblicklich zusammen -
gebrochen ! ein Donnerschlag hat die Wolken zerrifien die über
dem Osten sich gehäuft hatten .

Einen Augenblick lang haben es unsere Franzosenherzen nicht
fassen wollen Aber d. e Telegramme , die man nachstehend findet .
mtd d. e amtlichen H- stattgung - n. di - uns zugehen , lasten Zweifel

Aailles a7s?°führ°t! - weise den Vertrag von

lck.i!'t! Nicht hat in der Ee .

ön» le deutschen , nachdem sie zwei Jahre

s. � ' -r?��lzüge gemacht . Widerstand geleistet

wo- , n! ' l ' ch auf einmal entschieden , alles zu zahlen .

baden m laTfin "h- «:
° Ites micbc ! : aufzubauen , was ste zerstört

als mäL . . - Erinnerung an den Krieg auszulöschen , wie

aen mird ».
Lkwesen . Aus den von uns gebrachten Meldun -

lalib �en ' u>clch schreckliche Verlegenheiten UNS ein

Den » ? �?. lich . s Vorgehen bereitet .

� U' an muh es schon gestehen — hat bei UNS

« . h ,
16 u ��rag von Versailles für ernst genommen , Ele -

ceau an der Spitze . Der Vertrag war nur geschaffen , den
vanamentsrednern den Vorwand zu blendenden oratorifchen

Leistungen zu� liefern und den Aiinisterien eine tunlichst lang «
frxistenzberechtigung zu verschaffen : aus dem Amte scheiden , so-
lange der Vertrag von Versailles nicht angewandt worden ist —
bns ging doch nicht !

Der brutale Entschluh Deutschlands ändert nun das alles . Viel -
leicht steckt dahinter ein Manöver des Vatikans , zweifellos ein

Schachzug Lenins . Und welchen Ursprungs es letzten Endes fein
wag , das deutsche Manöver ist verdächtig . Wir vertrauen darauf .
dah unsere Regierung di « wahren Beweggründe wird aufdecken
können .

Eine Katastrophe ! Die Revolution kann die Folge sein

( Spezial - Informatianen der . Meißen Amsel " . )

P a r i s , Z. I a n u a r. — Die Nachricht wird eben in den Tele -

graphenagenturen und Redaktionen bekannt . Havas , der ste tele -

Phänisch aus dem Bureau des Ministerpräsidenten übermittelt be -

kommen hat , gibt folgendes Kommunique aus :

Deutschland hat gestern beschlosten , strikt und unverzüglich alle

Bedingungen des Vertrags von Versailles zu erfüllen .

( Unter ausdrücklichem Vorbehalt wiedergegeben . )
ist neu » Uhr abends . ( Man pflegt mechanisch auf die Uhr

w sehen , wenn einen die Schauer der Weltgeschichte überlaufen . )
Hundert Journalisten , durch die brüskierende Nachricht aufge -
Ich-eckt . kreischen ins Telephon :

Hollah ! Ministerpräsident dort ?

. Ja . Halloh ! Der Präsident ist soeben fortgegangen : « ist
*1n ElWe .

Halloh ! Elysee dort ?
~ Hier Elysee . mein Herr . . . . .Wegen der deutschen Eni -

' chliehung? . . . . .Der Herr Ministerpräsident empfängt die

Journalisten.

____

— Wann ?
— Sofort .
Hut . Füllfeder . Auto . Das ElyfSe . Ml « Fenster hell erkeuchtet .

Diener hasten . Plötzlich wird eine Portiere zurückgeschlagen , die
den Herrn Ministerpräsidenten einläßt . Seine Stimme zittert « in

« enig : sie könnte gefaßter sein . Und langsam beginnt er :

« Die Meldung , meine Herren , ist amtlich . Der deutsche Bot -

lchafter hat eben dies Zimmer verlasten und uns von der durch
feine Regierung getroffenen Entscheidung Mitteilung gemacht .
Bergebens haben der Präsident und ich ihn gebeten , nicht zu
lolchen äußersten Maßnahmen zu greifen : er hat uns nur die Ab -
Ücht der deutschen Republik bestätigen können . In diesem Augen -
blick ist mit der Ausführung des Versailler Vertrags bereits be -

gönnen worden . S0lX) Eisenbahnzüge mit 200 Milliarden Gold -

mark sind im Anrollen auf Paris . Alle Einwohnerwehren , alle

Selbstschutzorganisationen . sämtliche Turn - und anderen Vereine

sind abfgelöst . Der kommandierende General des XXXIII . A. - K.

telegraphiert , daß Riesenmengen von Waffen . Munition und

Kriegsgerät , die auf Lastautos herangeschafft werden , in seinem

Befehlsbereich sich stauen . Ein unglaubliches Wunder . Der Ee -

neral Ludendorff sitzt im Gefängnis : der Marschall Hindenburg ist

unter Polizeiaufsicht gestellt . Schritte sind getan worden , um bei

der niederländischen Regierung die Auslieferung des Kaisers

durchzusetzen , der in Berlin abgeurteilt werden soll . Es ist ent -

schlich . . . ich habe dafür nur das eine Wort : entsetzlich !

Meine Herren , es ist wesentlich , daß dem Lande die Nachricht

schonend beigebracht wird . Wir bedürfen dazu der Mitarbeit der

Presse . Immer mal wieder hat Deutschland damit gerechnet , uns .
überrumpeln zu können . Durchkreuzen wir ihm seine Verechnun - i

gen und verlassen wir uns bei unserer mangelnden Vorbereitung

wie ISIt auf die geheiligte Einheit aller Volksgenosse : » "

Ausladen von 200 Milliarden Voldmark

Paris , 4. Januar . — Eine starke Erregung macht sich in

der Hauptstadt bemerkbar . Die Leute drängen sich in Massen zum

Lstbahnhof , um der Ankunft der deutschen Züge und dem Aus -

laden der 200 Milliarden Eoldmark beizuwohnen . Der Polizei -

Präsident leitet selbst den Ordnungsdienst , das Aufgebot an Pali -

zei ist riesenhaft . Alle Droschken sind zum Transport der Goldsäcke

zur Banque de France requiriert . Aus Furcht vor Diebstühlen ist

der Bezirk zwischen Pantheon und Oper , dem Louvre und den

Boulevards für den Verkehr gesperrt . Der Präsident der Bank hat

soeben wisien lassen , daß die Keller zu klein sind , um den ganzen

Betrag der deutschen Zahlungen fassen zu können . Von morgen

ab werden di « republikanische Garden in voller Stärke und sämt -

liche Polizeibriaaden zum Schutze der Tresors Verwendung finden

und die Straßen von Paris infolgedessen ohne polizeiliche Auf -

ficht sein .

Zweihundertzwanzig Llhrenzüge eingetroffen
Zweihundertundzwanzig Züge mit Standuhren laufen auf dem

Ostbahnhof ein . wo diejenigen , die sich als di « Besitzer vom Jahre
1870 her ausweisen können , ihre Ansprüche anmelden können :

diese Uhren ticken durcheinander und schlagen in allen Tonarten .

Einige Einwohner aus dem Vahnhofsviertel haben ihre Woh -

nungen schon gekündigt .

Selbstmord von Poincarö
Paris , 5. Januar . — Poincar� , weiland Präsident der

Republik , dessen sich einige Leute in der Provinz noch wohl ent -

sinnen , hat soeben Selbstmord verübt . Er fuhr — glücklich , wie

jede Woche so auch diesmal einen fünfzehnpfündigen Artikel brin -

gen zu dürfen , den er ( auf Seite 1) auf die Köpfe der bctroffe -
nen Leser niederschmettern läßt — iü seinem Dreisitzer vor dem

Gebäude des „ Alatin " vor , als er unter den ausgehängten Tele -

grammcn die berühmte Nachricht las .
— „ Ich bin ruiniert ! " schrie er auf . «ich , der nie von etwas

anderem als vom Kriege hat sprechen rönnen ! " Unter dicken

Tränen überlas er noch einmal die erste Seite des Artikels , den

er gebracht hatte . Eine Mimitc si - äier erlag er einem Gehirn -

schlag erster Güte . In Anbetracht der Straßenabjpcrrungcn bat

man ihn in seinem Dreisitzer direkt zum Friedhof Montparnasse

verbracht , wo er , wie man annimmt , eine Familiengruft hat .

Wie ich bekümmert und voll Sehnsucht
jetzt hier fitze in Einsamkeit

Von Walt Whitman

Wie ich bekümmert und voll Sehnsucht jetzt hier sitze in

Einsamkeit ,
Ist mir , als ob es noch andre Menschen in andern Ländern

gäbe , gleichfalls voll Bekümmernis und Sehnsucht :
Ist mir , als könnte ich hinüberblicken und sie erkennen in

Deutschland , Frankreich , Italien , Spanien ,
Oder weit , weit in der Ferne , in China , in Rußland oder

Japan , mit ihren fremden Sprache » :
Und mir ist , als ob , wenn ich diese Menschen kennen würde .

ich mich zu ihnen hingezogen fühlen würde , wie zu den

Menschen meines eigenen Landes .

O ich weiß , wir würden Brüder und Liebende sein .
Ich weiß , ich würde mich bei ihnen glücklich fühlen .

Der Aufruhr auf dem Marsfeld

Paris , 5 . Januar . — Die ersten Meldungen , die von einer

starken Erregung in der Hauptstadt sprachen , waren , wie man

gleich sehen wird , hinter der Wahrheit zurückgeblieben . Es han »
delt sich um einen veritablen Aufruhr .

Vor dem Eingang zum Kriegsministerium haben die Mar -

schölle Fach , Joffre und Potain und zweihundertvierundsiebzig
Generäle , darunter Mangin , Anthoine , Pelle usw. . in einem Glied «

sich aufgestellt und beständig „ Entlassung ! " geschrien und sind unter
diesem Rufe durch das Erenelle - Viertel gezogen . Da Deutschland
ganz entwaffnet ist und weder über eine Truppe noch über eine
Waffe mehr verfügt , wird es für Frankreich unmöglich , die präch »
tige Armee , die es besaß , beizubehalten . Man hat also den Kam »
mandierenden nahegelegt , sich nach einer zivilen Beschäftigung um »
zusehen , um so mehr , als in aller Kürze die Kriegsschule in ein
Tanzlokal umgewandelt werden soll

Arbeitslojennol
Paris , 5. Januar . — Die Arbeitsvermittlungs - Bureau »

sind förmlich gestürmt worden . Allen Angestellten der Wiedergut -
machungskommijsion ist gekündigt worden . Die intalliierten Mis »
sionen , die in Deutschland Auto fahren , sind durch Funkspruch be -
nacyrichtigt worden , daß ihre Vollmachten abgelaufen sind . Schon
sind die ersten zurückgekehrt , und ihre unzähligen Mitglieder suchen
um jeden Preis Arbeit .

Wohin mit der Kohle ?
Le H a v r « , 5. Januar . — Soeben legen ISO beut , che

Schiffe an . die auf Grund der Wiedergutmachnngsverpflichtungen
7800 480 000 Tons Kohlen für uns an Bord haben .

Strahburg , 4. Januar . — Heute Nacht sind durch den
Güterbahnhof 22 Züge mit Briketts , Anthrazit und Eierbriketts
gerollt mit der Bestimmungsstation Paris .

P a r i s , V. I a n u a r. — Die Hauptstadt ist von den Mengen
. Kohlen überschwemmt , die uns Deutschland liefert . Da alle Lager

ausgefüllt , all « Keller der Hausbewohner bis oben hin gefüllt -

sind , hat man sich entschlossen , die unentladcnen Waggons auf di «
Gleise der Stadtbahn und Untergrundbahn zu rangieren .

Der Polizeipräfekt hat alle Maßnahmen angeordnet , die di «
Schwer « der Situation erfordert : die Gaslaternen baben Tag
und Nacht zu brennen , die Theater sind bis ö Uhr morgens offen
zu halten und haben gemessenen Befehl erhalten . Stücke aufzu -
führen , die gemeinhin eine gewisse Kälte ausstrahlen . Man hofft .
so mehr Kohle verbrauchen und Paris entlasten zu können .

Tolle Zustände im Departement Nord

Lille , 8. Januar . ( Von unserem Spezialkorrespandenten . )
— Ich komme zurück von einer Fahrt durch die befreiten Gebiete .
Der Jubel ist überall grenzenlos . Alle Geschädigten haben ohne
Abzüge und in Gold den Betrag der angemeldeten Schadenersatz -
ansvriiche ausbezahlt erhalten . Die Kosten für den Ledensunrcr -
halt ftnd auf einmal um 200 Prozent hinaufgeschnellt . 180000
deutsche Arbeiter , die zwölf bis vierzehn Stunden im Tag arbei -

ten , haben mit dem Wiederausbau der Dörfer begonnen , der

spätestens am 1. März beendet fein soll . In den großen Städten

ist die Freude unermeßlich . Ein jeder beeilt sich, da » Tetd , das -

soeben zur Auszahlung gelangt ist und mit dem kein Mensch mechrZ

gerechnet hatte , auszugeben . Die Kinos fassen den Zudrang nicht

mehr . Ein « große Anzahl von Einwohnern hat sich darum nach

Paris begeben .
Die Bergarbeiter haben Befehl erhalten , nicht mehr zu arbeiten .

Wetterwolken über dem Kanal

Paris , 7. Januar . — Der englische Botschafter hat im

Ministerium für auswärtige Angelegenheiten vorgesprochen und

hat im Namen seiner Regierung ganz formellen Protest erhoben

gegen das plötzliche Steigen des Frank . In diplomatischen Kreisen

ist man der Ansicht , daß di « Loge zwischen Frankreich und Eng -
land gespannt ist .

London . 7. Januar , g ll . hr abends . — Mr . Lloyd

George , der das Steigen der französischen Valuta als ernsthafte

Beleidigung Englands erachtet , hat soeben die Mobilisation aller

Streitkräfte angeordnet .
Paris . 7. Januar . — Die englischen Tänzerinnen van

Folies - Berg�re und Va - ta - clan sind in das Konzentrati ans -

l a g e r von Palavas verbracht worden . Es verbreitet sich das

Gerücht ( Zensurlücke ).

' Der Ministerpräsident glaubt jedoch . . . ( Schluß wegen de «

bevorstehenden Krieges mit England von der Zensur gestrichen ) .

sUebersefiutte der . «u- laiide »»!! ")

Finsternis
Novelle von Leonid Andrejew

. . . Deutsch vo» Dr. V. D. P- tthof
Ö*.

Düsteres Schweigen , aus dem zweier Herzen Schlag ver .

nehmbar ist . Häufige , eilige , erregte Schläge des einen —

feste, wenige , seltsam spärliche des anderen .

«Schämst du dich, eine solche zu bringen ? "
Düsteres langes Schweigen . Dann eine Antwort , die

Kälte und Unbeugsamkeit atmet .

„ Ich gehe nicht ! Ich will kein „ Guter " sein . "
Schweigen .
„ Jene sind „ Herren " — seine Stimme tönte so seltsam

» nd verlassen .
„ Wer ? " fragte hohl das Mädchen .
„ Jene . . . die früheren . "
Und wieder ein lange währendes Schweigen als stöße

irgendwo im Raum ein Bogel ab und als fiele er nun hinab ,
hinab , lautlose Kreise mit weichen Schwingen in der Luft

beschreibend , ohne die Erde erreichen zu können , um sich
daran zu zerschmettern und endlich darauf zu ruhen .

Sft fühlte im Dunkel , wie Lsuba , stumm und behutsam ,
um ihn möglichst wenig zu berühren , über ihn hinweg stieg
und mit irgendetwas zu rumoren begann .

« Was hast du ? "

„ Ich will nicht so liegen . Ich will mich ankleiden . " .

Run hat sie sich wohl angezogen und hingesetzt , denn ein

Stuhl knarrte ein wenig . Und so still wurde es nun . als

wäre niemand im Zimmer . So blieb es lange , bis eine

���Dor/�Liub�auf�dem Tische , blieb , scheint mir , noch ein

Kognak Trink ein Gläschen und leg dich hin . "

VI .

w,ht rrfinn fast helle und im Hause herrschte , wie in

jedem a�er�i Hause , volle Ruhe - als die Polizei erschien .

Kch l�en JZ-ifcln und Skrupeln , aus Furcht vor einem

Skandal und vor Verantwortlichkeit — wurde Markuscha ins
Revier geschickt , mit umständlicher und genauer Meldung
über den sonderbaren Gast und sogar über seinen Revolver
und die Ersatzladungen . Dort wußte man sofort , um wen
es sich handelte . Drei Tage sah man ihn dort selbst schon
im Traum und spürte seine unmittelbare Nähe : seine letzte
Spur verlor sich gerade in der . . . Gasse . Eine Zeitläng
dachte man sogar an eine Razzia aller öffentlichen Hänser
des Bezirkes , aber irgend jemand fand eine neue , falsche
Fährte , wohin man die Nachforschungen lenkte — da dachte
man nicht mehr an dieses Bordell .

Das Telephon schellte alarmierend — und schon in einer
Halden Stunde bewegte sich in der Oktoberfrischc durch die
leeren Gassen schweigsam und den Reis unter den Sohlen
fegend eine Ricsenschar von Schutzleuten und Detektivs . An
der Spitze schritt der Pezirkspristaw , ein hochgewachsener , äl -
terer Mann , in sackweitem Uniformmantel . Mit seinem ganzen
Körper fühlte er sein unheilvolles , isoliertes Vorwärtshasten .
Er gähnte , wobei er feine gerötete , herabhängende Rase im

ergrauten Schnurrbart vergrub und überlegte kalt und un -

willig , daß es nötig wäre , die Soldaten abzuwarten , daß es
kein Sinn hätte , allein mit diesen verschlafenen , plumpen
Schutzleuten gegen einen solchen Menschen vorzugehen .
Und schon einige Male nannte er sich in Gedanken „ Das

Opfer seiner Pflicht " und jedesmal gähnte er dabei lang
und unzufrieden .

Er war ein stets angedufelter , alter Pristaw : korrumpiert

durch die Bordelle , die ihm viel Geld für ihre Duldung be »

zahlten : er hatte gar keine Lust , zu sterben . Als man ihn
heute aus dem Bette holte , legte er seinen Revolver aus der
einen schweißigen Handfläche auf die andere und ließ , trotz
der kurz zugemessenen Zeit , aus irgendwelchem Grunde seinen
Rock bürsten , als ginge er zu einer Parade . Neulich erst

sprach man im Revier unter sich über ihn , den all die Tage
die ganze Polizei selbst im Traume sah : da nannte ihn der

Pristaw mit dem Zynismus eines alten Säufers einen

Helden , sich selbst aber einen alten Polizeispitzel . Und als

die Subalternen lachten , versicherte er allen Ernstes , solche

Helden seien nötig , sei es auch nur . um gebängt zu werden .

Du hängst ihn . . . ihm ist das angenehm und dir auch .

Ihm , weil er schnurstracks ins Himmelreich eingeht , mir aber

als Bestätigung , daß es noch tapse « Menschen gibt , daß sie
noch nicht alle sind .

Was fletscht ihr eure Zähne ? — Das stimmt doch ?

Gewiß , er lachte selbst dabei : denn längst schon hatte er

vergessen , wo in seinen Worten Wahrheit , wo Lüge war —

die Lüge , die sein ganzes , zielloses , betrunkenes Dasein in

Tabakqualm hüllte . Aber am heutigen Oktobermorgen

empfand er auf seinem Gang durch die kalten Straßen klar .

daß jenes gestrige — Lüge war , und daß „ er " einfach ein

Nichtsnutz sei : und er schämte sich seiner gestrigen knahen »

haften Worte .

Ein Held ! Was nicht gar ! Herr Gott ! Wenn dieser

Lumpenhund — so nannte er ihn mitten in seiner Gottes »

anrufung — wenn er sich nur rührt , schlag ich ihn ja wie

einen Hund tot ! Bei Gott !

Und wieder dachte er darüber nach , warum er , der Pristaw .
bei seinem Alter und bei seinem Podagra eine so große Lust

zu leben hatte ! Und plötzlich fiel es ihm ein : das kommt

davon, . weil auf der Straße Reif liegt . Er wandte sich und .

schrie grimmig :
„Schritt halten ! Di « gehen ja wie Schafe — tss . .

"

Und es blies ihm unter den Mantel und sein Rock war

zu weit , und sein ganzer Körper schlotterte , wie Eidotter in

einem tauben Ei — als sei er plötzlich mager geworden .
Sein « Handflächen waren trotz der Kälte feucht von Schweis .

Man umstellte das Haus so . als ob nicht ein einzelner

Mensch im Schlaf festzunehmen sei, sondern als wäre dort

eine ganze Rotte von Feinsten : und ganz leise , auf den

Zehen krochen sie durch die dunklen Korridore zu jener

schrecklichen Tür . Da gab es ein verzweifeltes Klopfen und

Geschrei , feige Drohungen , durch die Türfüllung nieder »

schießen .
( Fortsetzung folgt . )

MLll
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Daai�a - F�la�a uniherr . ». �. . ». »»�. »»��. . 9

Damen - darn liilanese . 2 Perhnuller - Druchkn9p[ e

. . . . . . . . . .
. . 14 �

Damen - Leinen Nachahmung . e»lra farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
19�

Lange weisse Damenhahdschuhe
_ q75

leinen Nodiahmuna glatt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . .
II »

Lange weisse Damenhandschuhe « m« s«tdo3975

Herren - Leinen Nadwhmung . . . . . . .. . . . .. . . . .

. . . . .
12

Damen - Ledephandschuhe " ' l5n, * . 197S

Damen - Glac6 u . Schweden . . . . . . .. . . . .3975

Damen - Glace sdiwoa mit weuser Aufnäht . . . . .59 �

Damen - Schweden ga » r�tsp » - - - - - -- - - - -49 5

Damen - Waschleder mit 2 omckkooptn . 4975

Heppen - Waschledcp DrBckl!U| 4975
Heppen - Nappa

Mit Dnickversdilusi

Öffentliche
Mahnung zur Steuerzahlung !
Alle Lteuerpffichtigen im Gebiet der alten Stadtgemeind ?

Berlin , die die unten aufgeführten Steuerbeträge noch nicht cir
lichtet haben » werden hierdurch aufgefordert » pe, soweit nichc
Stundung bewilligt ist,

spätestens bis zum 5 , März 1021
on iU üKflJnbij « Bteurtkoffe obinfflhtrn .

95e;oittift « Mahnzcllel Werden nicht drMnblgt .
Wer die rrchlidtige Einialilung »nSeilätzi , d»! ohne wenerr

die mit Kasten nerbunvene zsuangaevelfe DrltrelbNnq zu gr.
wärligen , die ln »defas »dere auch durch Vsiiadssitg VON Sor .
bmngen aller An, wie Mieten , Geholt » « » nh Lohn .
ferdminqen , erfolgrn kann .

Die Mdtftmng destlfst folgende Sleneesl !
' l . Reichoelnkommenfteuee (»orläufige Beronlggungenf für

Zanunr/März I »21 und wegen der nochirZglich zugestellten
Ansnrderungsfchreiben und noelänfigen Bernnlagungen \
für April 1U20 dt » Mörz 1921.

tSS�T } � I ° NU- . M» ' , iK !

iveelln , den 28. Fedruor 1921.

Magistrat , Steuerverwaltung , Abtlg . III .
Dr. Long « , Magiftraiedammlffar .

Bekanntmachunx
Belm MaglftrnI der Sind » Berlin Ist die Stelle eine « Ober »

Infpefrtor » bce stlidtifchen Dolleospeifnng zu deledrn .
Bewerber must winfchnfillche Kenntnisse destden und befähigt
fehl, da » Bald »fpeifung - wef«n Gros; . Berlins zu leiten und
enentl . neu zu organisieren .

Die Stelle wird Jm Wege de» Brioatdlenstuertroge , befest! ;
»rcht zugestanden .

n den Magi
Anwartschaft auf D»an>lenei »enfchaf « wfrd
Bewerbungen find dt » zum 12. März 1921 an den Magistrat .
Abteilung für Vaik»fpeifiing , zu Händen de» Herrn Stndtrat
Gallo ». Pxftftroste 28 schriftlich einznreichr

Berlin , den 2S. Februar 1921.
» er Moglftrnt

Abteilung fär Dolksfpelsnng
Solln »,

raurmAT
NN« Uuiar » direkt u PHrot »!

1 Dukaten - Ring massiv
9 « . - te - p - t « h » Illr . 50 it

»3» , . . .
Jede Orsi « NM Luger . Namon amaonrt tsn «
gleich miUunaiunea . — Vereand uoob »nawirtal

6. Alb . Thal , Spezlalfakik IBrTrnrlBgi
Berlin C, Key delsfr . 5« IH Ur. i Trurlgglal.

Fahprärfer
Gnmmlberelfungee , EiMtzteHe ,
Nähmaschinen , Werkzeuge, vnr
beste Qualitätetrare zu blllitf -
Bten Preis «». Verlanoen Öl«

ortofrel nasersa Katalog .
uiebr . Llemanm . Fahrrad -

tpezlolhi »«» Berlin 026, Prenrinner Strasse 46. [12

Kapitän - Kautabak
«ied « «ichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

durch die dekannten Verkaufsstellen
T. 9C$*kZ�, Verlin . Llchtenberger Str . 22 . Jtgst . 3861

Rrtagiuiltlhe wird zu 84 % 1" Zahlung ganemman I

3 Tage ! !
Jetzt :

Jetzt :

Jetzt :

Jetzt :

Jetzt :

Frühjahrs

2000 3000 4000
dW • UgantMten FelzmXat - 1 ( Modelte )

650 . 975 850 , 1000
piüschmantel Krimmermäntel

325 , 475 250 , 360
AalradsaamC�tel impr . Snldnamtutol

358
_

437 85,115
Dimen- SoRialnlDfii Hifrii -BiininlBllltil StoffrScke

135 , 21 S , 326 . 430
la Ulatar

Neuheiten enorm billig
Prühjahrsmodelle , Covertcoat gestreifte , karierteNeuheiien , 145 , 212 - 85 »

Mantelkleider von 250 —1200 , Koatfime ton 144 —1400

Sportjacken , Trikot , von 45 —220 , ElnttgmmgakUider von 145 « — an

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft ; Berlin NO ,

Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . 115

Settben erschienen .

KARL RADEK

Theorie und Praxis
der L' /s Internationale

36 Seilen Preis Hk . 1 . 50

Zu beziehen durdi die Verlagabuchhandlung

Carl Hoym Nodifl . Louis Cahnbley , Hamburg 1 1 .

- Ckziecy

Beachtet bei Einkäufen unsere Inserenten .

32 Selten .

«lelüe MMN » in Polen
Preis 1 . 00 Mk .

Aua dam Inhaltai DI « llrelgnlaa « vor
dam Pogrom im Prauongofllnflnls Wronkl x Dar
Pogrom in Wronkl s Poftorkammorn Im Oaton

Zu borlohsa durch den Verlag
Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley « Hamburgll

Schlafzimmer
eichene», Spiegellchranir ,
9ll armortoileite mft Faeette »
ipiegel , Nachnilche . Bett -
stellen mit Etahimatrosten ,
RolirstLhlc ZdZv,- ; dasselbe
weist lOllliert ZAX>. . . Herren -
»immer, 2 m Bidliothed
damolett l «50, —. Speise -
Zimmer gediegene Auafüh -
rnng, «>t G echten Siedet-
stählen 4250, —. «llch . aein .
richtung 876, —. «ludgar »
nituren 4000, —, nustboum
Standuhren 1200, —. Biel «
Gelege » heil , dänfe in fchwe»
ren ZlUrmereinrichtungen u.
EinjclmSd . zu enorm dillig .

Prcifen .

HansLennert
Berlin 9tr Lothringer Str . 55

am Rosenthaler Platz .

Born , Reichenberger Str . 7,
repariert Dauerwüsche .

$MttcnWtzYMinig
Nur an Wiederoerkäufer . Große
Auswahl bek . Mark. z. Gngi ospr .
Vrffen , «lexanderplatz 2, t Tr.

WM »

s » d e r A r t bei
k elner Anaedluag

Und
l >eq ern . vaeklueg !

OUSdelhoo »

Mreasflrgße 2V
Diut 1 Treppe

| I j

Händler ! Händler !
Seife nnö

Neintgungsmittel
s«h« d. lllg

lloppolrlogel
S . ? e m arte

ninh lll . Frankfurt . Str . IS
"ley , Ocht Landsberger Str .

Gänsefedern
ftillfertige , auch
ungerissen , aus
erster Hand.

WrlazealSödrbr .

mm
Medikamente . Schliestlach 4,

_ _ Beelin TZ.

SanlUtorst
Dr . Wogacheiders

M- lKl
nach Orig. - Borfchr . gegen I

Husten , Asthma

und Lungenleiden
InPatelenjuS . —».S.soi
Elefant «» - BpotheKe »

Berlin SW . 1V1
Leipziger Stratze
mm ( DSnhosspl. )

i Mieter • ' i
i » Wahret Eure Rechte ■

Ein praktischer , unentbehrlicher Wegweiser zum Schutz der
Mieter gegenüber dem Hausbesitzer Ist

„ Der Mieterschutz "
< ! Ausführliche Erläuterung der Micterschutzgesefzgebung

Dr . Paul Hartz und Rechtsanwalt Dr . Boen heimvon

Preis 4 . — £ 5ark

In 6 Monaten über 90 000 Exemplare verbreitet

BUCHHANOLUNO „ FREUDS IT " : BERLSN C2
sowie in allen „ Freiheit� - Speditionen I
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Die Rolle der Betriebsräte
Die Frage der Rolle der Betriebsräte im Rahmen von

Staat und Eesellschaft ist immer noch nicht volle , >Äs gelöst .Sie wird auch nicht zu lösen sein durch theoretische Ueber -
legungen allein , sondern nur durch die Zusammenfassungvon gründlichen Untersuchungen der ÄZirlungs -
Möglichkeiten der Betriebsräte und ernsthafter prak -
tischer Arbeit . Beides zugleich wird die Betriebsräte
vorwärts führen und ihnen die Bedeutung geben , die sie als
Organe der Arbeiterklasse beanspruchen können . Die Frageder Rolle der Betriebsräte wird wieder erörtert werden
müssen , wenn die Eesetzesvorlage über die Bildung von B e -
zirkswirtschaftsräten auf der Tagesordnung steht .Das Reichswirtjchaftsministerium hat bereits Entwürfedafür vorgelegt und längere Erläuterungen dazu durchReden und Pressenotizen bekanntgegeben , die aber erkennen
lassen , dag die Gesetzgeber den Betriebsräten beim Aufbaudieser Bezirkswirtschaftsräte entweder gar keine oder nureine höchst untergeordnete Rolle zuweisen möchten .

Darüber wird noch zu reden sein , falls die bisher als
provisorisch gedachten Entwürfe dem Reichstag zugehensollten . Jetzt aber hat der Genosse Otto Bauer . Wien .
auf dem LetriebsrätekongreK der deutsch -österreichischen Metallarbeiter einen Bortraggehalten , m dem er auch die sehr wichtigen Aufgaben derBetriebsräte erwähnt . Weil vieles von dem . was Bauerfür Deutsch -Oesterreich sagte , auch für D e u t s ch l a n d an -wendbar ist . geben wir nachfolgend einen Auszug aus derRede des Genossen Bauer wieder .

Otto Dauer stellt gurkhft die wirtschaftliche Lage Deutsch -
Oesterreichs dar und behandelt sodann die Frage des
Wiederaufbaues der Wirtschaft . Der Wieder .
ausbau bedeute einerseits , daß wir Rohstoffe haben und ar -
Veiten können , aber er bedeute doch auch den Wiederaufbau
emer kapitalistischen Volkswirtschaft . Nach
dieser Feststellung fährt Bauer fort :

„ llnd darin liegt die Gefahr — fürchten viel « — , datz dieser
Wiederaufbau der Volkswirtschaft auch wieder eine B e f e st i -
gung des Kapitalismus bedeuten und dadurch unsere
Hofsnungen auf die Umwälzung der kapitalistischen EeseNschaft
und an ihre lleberführung in die sozialistische Form zerstören
könnte . Da ist nun die Frage : wie wollen wir uns zu einem
Wiederaufbau verhalten , der doch immer ein Wiederaufbau in
kapitalistischer Form ist ?"

� .
Diese Frage , führt Bauer weiter aus , wäre sehr einfach

u beantworten , wenn wir heute imstande waren , die

ozialistische Gesellschaft zu 1�5«. . W. e aber
die Machtverhältnisse in Europa gegenwaylg «cgen . sewn
die Sozialisten in Deutsch - Oesterreich dazu n ' - ht
imstande . Deutsch - Oesterreich könne nicht die sozialistisch -
Gesellschaft aufbauen , solange es von lauter kapitalistisch
wirtschaftenden Staaten umgeben sei . Das alte Wort von

Marx datz die Befreiung des Proletariats nicht in den

nationalen Schranken erfolgen , sondern nur ein Ergeb -
nig internationaler Aktion sein könne , gelte
auch heute . Dann fährt Bauer fort :

!

iniin ». . - kapitalistischen

Iew „ »x : Vor allem müssen die Arbeiter und Angestellten

g„ s�Rl ° nnen und aus dem schrecklichen Elend wieder ein Stückchen

a e b ? kommen , und solange das nicht sozialistisch

num » „ ' Fussen wir es kapitalistisch geschehen lassen . Wir

inüff »* ,5?" Wiederaufbau sogar bewusst fördern , aber wir

unn » schauen , dah er sich unter der Kontrolle der Arbeiterklasse
M in einer Weise vollzieht ,

' ' �

. . . . .

'

» eTh von den Ka !

da. », . , . ? > sondern auch der A ..
• hinwirken , dag die Machtstellung der Arbeiterklasse inner -

ttmr , • ' ct Wirtschaft so stark bleibt , dag in dem Moment , wo sich
tin Ausland der Umschlag vollzieht , es auch uns möglich

miin ' ,n unserem Lande diesen Umschlag zu vollziehen . Wir

»»jhen vor allem schauen , dah die Früchte des kapitalistischen

� Hausbaues der Arbeiterklasse zufallen , und das ist ein

s„° ulem der gewerkschaftlichen Politik . Das Lohnniveau in un -

!», . I Industrie ist durch ihre Konkurrenzfähigkeit beschränkt , die

� a) zwei Tatsachen bestimmt ist : einerseits durch die Wirkungen

n » . Geldentwertung , dre sie begünstigen , andererseits durch die
ngenugend « Beschäftigung unserer Industrie , die sie schwächt .

mtm Alpine einen einzigen Hochofen im Gang hat , so liegen

Wrf . v-
k' ie allgemeinen Unkosten aus diesem einen Ofen , wo -

liim . • kosten wesentlich höher werden und die Konkurrenz -
gleit reduziert wird . In dem Mast « , als mehr Hochöfen in

0
" rt * ® kommen , wird die Konkurrenzfähigkeit auch dem Ausland

« egenuber gröher , der Betrieb kann dann gröstcr « Lasten auf sich
« hne in feiner Konkurrenzfähigkeit auch Im aeringsten be -

zu werden . In dem Mäste , in dem sich der Wiederaufbau

zjÄ' eht, in dem die Industrie besser beschäftigt wird , in dem
- " ige kann und must die Industrie auch höhere Löhn « tragen .
Sr . Nt erreichen , ist ein Problem der gewerkschaftlichen Politik .

_ 8 oas Lohn - und Eehaltsniveau immer so gehoben wird , al »

es der jeweils erreichten Leistungsfähigkeit der Industrie ent -

spricht .
Die zweite Aufgabe ist . daß sich die Arbeiterschaft im

Staate , in der Eesellschait und in der Industrie so mächtig
erhält , dost sie jede künstige Möglichkeit , ihren Klassenkampf zu
erweitern und zu verschärfen , jede Möglichleit . die vom Ausland

kommt und unsere Fesseln sprengt , und es uns ermöglicht , de «

Kamps um den Sozialismus wirklich auszunehmen , auch wirklich

ausnützen kann . Das ist ein politische » Problem , die

politische Machtstellung der Arbeiterklasse in unserer Republik

möglichst stark und ungebrochen zu erhalten . Aber zu diesen beiden

Problemen , dem politischen und dem gewerkschaftlichen , kommt

noch ein anderes hinzu , das für Sie , Genossen , als LetriedsrSt «

von der eigentlichsten Bedeutung ist . Das ist das Problem , daß

die Arbeiterschaft dies « Uebergangs - und Zwischenzeit des Wieder -

aufbaues ausnützen muß zu dem großen werk der Selbst .

erziehung . um sich selbst fähig zu machen , wenn die Zeit dann

kommt wo wir wirklich sozialistlsch ausbauen können , diese Auf »

gäbe auch wirklich erfüllen zu können . Di « Erfahrungen in Ruß .

land haben sehr deutlich gezeigt , daß sich, wenn eine Arbeiter -

schalt geistig und org - msatorisch nicht vorbereitet ist zu diesen

Aufgaben dann die Zerstörung des Kapitalismus nur als ein

Werl der ungeheuersten Zerstörung der Volks -

Wirtschaft überhaupt vollzieht , daher das Elend und die Rot

der Massen ungeheuer stetgeri , und daß vor allem die Arbeiter -

Ichaft dann nicht wirklich die sozialistisch « G- I - Nschast selbst

regieren kann , sondern sich selbst regieren lassen muß von einer

Bureaukratie . die aus ihr bervorgeht . Wenn wir zum «irklichen

Sozialismus kommen wollen , zur wirklichen Selbstregierung der

Arbeiterschaft auf industriellem Gebiet , dann muß sich die Ar -

beiterschaft selbst zunächst einmal reif machen , sich selbst dazu

erziehen , und das ist . wie mir scheint , eine der wichtigsten

Aufgaben im Rahmen dieses Wiederaufbaues .

Lassen Sie mich das an einem Beispiel Ihnen klarlegen . Unter

den Fabriken , die wir von der alten Militärverwaltung geerbt

haben , ist auch eine Schuhfabrik gewesen . Wir haben diese

Schubfabrik , die dem Staate gehört , in eine gemeinwirtschaftlich «
Ansio ' t , wie man das nennt , verwandelt , das heißt , wir haben sie

zur Verwaltung gegeben einer Körperschaft , die zusammengesetzt ist

aus ein paar Vertretern des Staates , dann einer Reib « von Ler -

tretern von Arbeitern und Angestellten , de » Betriebsrats , und

d - n Vertretern der Konsumentenorganisationen . für die dies «

Fabrik arbeitet . Diese gemeinwirtschaftliche Anstalt hat sehr
schöne Erfolge zu erzielen vermocht . Sie hat die Schuhe billiger

erzeugt als die Privatindustrie , sie hat den Zwischenhandel aus -

geschaltet und gibt die Schuhe unmittelbar an die städtischen und

ländlichen Konsumenten durch die Konsumvereine aus . Aber da »

wichtigste ist : Wir haben jetzt eine Schuhfabrik , die von unseren
Genossen geleitet ist , wo kein Kapitalist darin steckt , wo die Kon -

sumentenorganisationen mit den Gewerkschaften und den Ve -
triobsräten zusammen die Fabrik regieren . Und sehen Sie , wir

möchten es irgendwo einmal dahinbringen , auch «In Stück
M e t a l l in d u st r i « selbst zu verwalten , weil wir meinen , wir
könnten die Leute , die dort ausgebildet werden , dann später ein -
mal in größerem Umfang in Deutsch - Oesterreich brauchen . Dies «
Errichtung der einzelnen gemeinwirtschaftlichen Anstalten ist also
noch keine Sozialisierung . aber eine ausgezeichnete Verwaltung « .

technische Erziehungsarbeit snr den Sozialiemus , weil da Organi -
sationsgebilde geschaffen und erprobt und Menschen erzogen wer -
d- n. die . wie wir hoffen , bis die Zeit reif ist . die sozialistischen
Organisationen leiten können . Es würde heute in Rußland ganz
anders aussehen , wenn die russischen Genossen solch « Verwaltungen
hätten haben können — sie waren natürlich nicht in der Loge —
und wenn sie nicht unerfahren , ohne die notwendigen Kenntnisse ,
ohne die notwendige organisatorische und geistig « Vorarbeit wt
ein unlösbares Problem gestellt worden waren . Aber das ist nur
eines . Sehen Sie , Genossen , in diesen gemeinwirtschaftlichen An -
stalten schaffen wir uns so von obenher Organisationen , die viel .
leicht einmal die Oberleitung der einzelnen Industriezweig «
übernehmen können . Roch wichtiger ist mir , daß wtr un , in den
einzelnen Fabriken und Betrieben die Leute heranziehen , die dann
die lolal « Verwaltung dieser Industriezweige im einzelnen Be -
trieb besorgen können . Das , Genossen , sollen S i e sein , die De «
t r i e b s r a t e der Arbeiter und Angestellten . Wenn e » die erste
Tat der Sozialisierungskommission war , daß sie das Betriebsräte .
gesetz durchgesetzt hat , s » hat sie es nicht nur zu dem Zwecke getan .
um da die alten gewerkschaftlichen Vertrauensmänner unter
neuem Namen einzuführen oder ihnen erweiterte Rechte und
besseren Schutz zu gewähren , sondern sie hat es getan , damit die
Arbeiterschaft Gelegenheit bekommt , sich nicht nur mit ihren ganz
unmittelbaren sozialen Aufgaben zu beschäftigen , sondern
darüber hinaus mit dem Wirtschaftlichen überhaupt . Nicht
weil wir glauben , daß das so von heut « auf morgen geht — man
muß das allmählich erst lernen — , nicht deswegen , weil wir
glauben würden , daß Sie unmittelbar jetzt schon wesentlichen Ein -

sluß auf die wirtschaftlichen Entschließungen nehmen können —
ich weiß , daß das nicht so leicht ist — aber deshalb , weil wir
meinen , daß , indem sich so viele Menschen in jedem einzelnen
Betrieb immer mehr mit wirtschaftlichen , mit kommerziellen und
technischen Fragen überhaupt beschäftigen , so allmählich ei « Stab
von Arbeitern und Angestellten erzogen wird , der die Industrie
kennt , der die Problem « der Industrie versteht , der von Jahr zu
Jahr wachsende » Verständni » dafür oewinntn wird » nd der .
wenn wir einmal dazu kommen , die Industrie übernehmen z »
können , dafür soraen wird , daß wir sie nickit anarchisch über »
nehmen , um den Preis der Zerstörung der Produktion , sondern ,
daß wir sie durch Leute übernehmen die die Probleme der In «
dustrie verstehen und die die industrielle P - adurtinn nW sinken
lassen werden , sondern im Gegenteis auf da » höchste Maß steigern . "

„ Ich glaube nicht ", schloß Bauer seinen Vortrag , „ daß e »

unsere Aufgabe sein konnre , heute die kapitalistischen For «
wen des Wiederaufbaues zu stören . Ich glaube im Gegen »
teil , daß wir , soweit es auf uns ankommt , den Wiederaufbau

fördern müssen , obwohl er sich in kapitalistischen Formen
vollzieht . Wir müssen nicht nur dafür sorgeni daß von dem

Ertrag dieses Wiederaufbaues ein möglichst großer Teil der

Arbeiterschaft zufällt , wir müssen nicht nur dafür sorgen , daß
sich die Arbeiterschaft stark genug fühlt , den kapitalistischen
Wiederaufbau Fn den sozialistischen umschlagen zu lassen , so »
bald die Machtverhältnisse in Europa das gestatten werden ,

sondern wir müssen vor allem diese Zwischenzeit für das

Werk der Selb st erziehung der Arbeiterschaft

ausnützen . Das ist , wie ich glaube , die vornehmste Aufgab «
der Betriebsräte und die wichtigste Arbeit der Vorbereitung
für den sozialistischen Aufbau der Zukunft . "

Deutscher Reichstag
Sonnabend , de « ZK. Februar .

Bei der Weiterberaiung des ReiSsbau�bnltsplanes en . ,pinnt
sich beim Haushalt des Reichspräsidenten ein «

GefchAfisvrdmmgsdtbatte
Zu dem Etat hat die Unabhängige Fraktion eine Entschließung

eingebracht , die die Aufhebung der von dem Reichspräsidenten
erlassenen Verordnung v « m SK. Mai 19ZK über di « Ausnalime »
gerichte verlangt .

Abg . Schulz - Bromberg fD . - R. ) : Zur Etatsberatung können nur
Resolutionen gestellt werden und nicht ein in die Form einer Re »
solntion gekleideter Antrag .

Abg . Rosenseld fU . E. s : Man will uns wieder wie gestern
mundtot machen . Es war Uebung , daß solche . Entschließungen beim
Haushalt ohne weiteres zur Beratung gelangten . Auf den In »
halt kommt es nicht an . sondern nur darauf , daß die Form de «
Entschließung gewahrt wird .

Abg . Mest » , ( D. Vp. ) : Zuständig ist nicht der Hanshalt de »
Reichspräftdenten , sondern der des Reichskanzlers .

Abg . R«dtr «>h fsoz . ) : Auch wir sind der Ansicht , daß die E. it -
fchließung nicht tn den Etat des Reichspräsidenten gehLrt , da der
Reichspräsident nicht zuständi » ist . Wir widersprechen der Be -
ratung , obwohl wir dem sachlichen Inhalt der Entschließung zu -
stimmen .

Di « Abgg . Schutz fD . - R. ) und Bell ( Z. ) widerspreche « eben¬
falls .

Abg . Dr . Levi f . Ksmm. f : Der Wortlaut der Entschließungen
widerlegt bündig vi « Auffassung , daß es sich hier um einen ver «
kleideten Antrag handele . Die Auffassung des Kolleaen Rad «
bruch , daß beim Etat de « Reichspräsidenten über polrtisch « Dinge
nicht gesprochen werden dürfe , degradiert die Stellung des Reichs «
Präsidenten .

Dr . Pachnicke sDem . f : Es kommt fa nnr darauf an . daß der
Reichspräsident kein « politisch verantwortliche Persönlichkeit ist .

Abg . Rosenseld sU . S» z . ) : Man will sich hier nur schützend
vor den Reichspräsidenten stellen , w- il man be -

fürchtet , der Reichspräsident würde weaen seiner Politik qeaen
vi « Arbeiterschaft angegriffen werden , füachen rechts . ) Auch hier
zeigt sich die politische Unzuverlässi gleit der Rechts -
fozialisten . Räch ? 59 der Verfassung kann der Reichspräsident vor
den Staatsgerichtshof gezogen werden . Wir halten daher nach
wie vor die Zulässigkeit Misere » Antrages aufrecht . Soll es denn
wieder wie früher « erden , wo man an der P « r f o n d e »
Kaisers keine KritiZ üben durfte ?

Die Gefchäftsordnungsdebatte wird geschlossen . Geqen di « Etim »
men der tl . Soz . und Kommunisien wird di « Aufnahm « des An -
träges Rosenfeld in die Tagesordnung abgelehnt .

Es folgt die Beratung des

Haushallsplane » de » Reichspräsidenten .

Berichterstatter Abg . Klöcknee ( Zentr . ) : Das Gehalt des Reichs «
Präsidenten ist auf Iva 000 M. festgesetzt , die Aufwandsgelder sind
auf 150 000 M. erhöht worden .

Abg . Hoffmann - Kailerslautern fEoz . ) : Die Verfassung hat mll
ihrem Artikel 50 den Präsidenten absichtlich außerhalb der Partei -
kämpfe gestellt und die Verantwortung den Ministern gegeben .
Es sind natürlich Fäll « möglich , daß der Präsident im Parlament
in die Mitte der Debatte gestellt wird , aber es ist doch ein Unter «
schied , ob es stch um eine straftechtliche oder eine parlamentarisch «
Verantwortung handelt . Die lenter « tragen nach der Verfassung
allein di « gegenzeichnenden Minister . Auch der politische Gegner
mühte doch anerkennen , daß vom Präsidenten sein Amt im Rah -
men der Verfassung unparteiisch und mit Takt geführt worden

ist . Bei seinem Etat ist ein « politische Aussprache durchaus über «

flüssig .
Dr . Rosevfeld ( U. S. P. ) :

Ich kann nicht wie die Rechtssozialisten erklären , daß wir un »
einer Kritik de » Reichspräsidenten enthalten werden . Wir haben
immer » i , Einrichtnn , » ine » ReichzprSstdenten
für üborflilfsta » ehakten . Die 1 * « illionen . die n

kostet , könnte » fü » bessere Zwecke » usneneten werbe « . Rur zu leicht
kann au » de « Retchsprästdenten »er Manaech Heranswachsen ,
Dann wäre Eberl nur ein Platzhalter Wilhelm drall .
( Sehr wahr ! bei den U. E. ) Ebert gibt sogar aus den Geldern
der Steuerzahler Geschenke für Kindtanten beim 7. Solme . CHört ,
hört ! bei den U. S. ) Wie früher Wilhelm der lLI In diesem
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Z?�re wird sogar noch mehr Geld als früher für ihn gefordert .
Die Aufwandsentschädigung soll von 100 OOS auf 15 0000 M.
erhöht werden . Im Äusschufj wollte man sogar gleich auf
200000 gehen , und damit die Bezüge des Reichspräsidenten auf
400000 M. erhöhen . ( Hört , HörtI bei den U. S. ) Sonst ist man
bei der Erhöhung der Bezüge der Staatsbeamten und - Arbeiter
nicht so freigebig .

Man predigt anderen Sparsamleit ,

übt sie aber nicht an der höchsten Stelle des Reichs . ( Sehr wahr !
bei den U. S. ) Man hat kein Geld zur Bekämpfung der
K i n d e r st e r b l i ch k e i t und der T u b e r k u l o s e . zur Unter -
stutzung der A rbeitslosen , zur Erhöhung der Renten der
Kriegsbeschädigten , der Kricgerwitwen und - Waisen und der
Alters - und Invalidenrenten . Die Besserung des S t r a f v o l l -

scheitert an der Geldfrage . Da müssen wir die Erhöhung
der Bezüge des Reichspräsidenten ablehnen . Solche Verschwen -
düng machen wir nicht mit . sSehr richtig ! bei den U. S. )

Die Gnadengesuche behandelt der Reichspräsident nicht mit der
notigen Milde . Wir verlangen eine Statistik über das Er -
gebnis der Prüfung der Enadenfachen . Dann wird die Härte bei
der Behandlung der Gnadensachen zu Tag « treten und dann wird
hoffentlich endlich eine mildere Praxis Platz haben . Die Voll -
machten des Reichspräsidenten gehen zu weit . Leben und
Tod deutscher Staatsanaehöriger sind in feine Hand gegeben , und
von diesem Recht hat Ebert rücksichtslos Gebrauch gemacht, als er

Todesurteil » bestätigte ,

Das darf nie wieder vorkommen . sSehr wahrl bei den U. S. )
Wenn in Preußen seit der Revolution nicht ein einziges Todes -
urteil mehr vollstreckt worden ist , da muß auch Herr Ebert ohne
Todesurteile leben können . sSehr wahr bei den ll . E. )

Die Verhängung des Ausnahmezustandes durch den Reichs -
Präsidenten verstößt nach der Auffasiung vieler Juristen gegen die
Versassung . Wenn Sie verlangen , daß der Reichspräsident über
der Parteien Haß und Gunst stehen soll , dann müssen
Sie ihm schleunigst das Recht nehmen , solche Verordnungen zu
erlassen . In Bayern besteht noch immer der Ausnahmezustand
auf Anordnung der bayerischen Regierung , weil Herr Ebert eine
Aufhebung nicht verlangt . Wir verlangen die Aufhebung der
Verordnung des Reichspräsidenten , durch welche den Gas - , Wasser -
und Elektrizitätsarbeitern das Streikrecht genommen ist .
Auch der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund hat dieselbe For -
derung erhoben . Noch volksfeindlicher ist die Verordnung des
Reichspräsidenten , durch welche Ausnahmegericht « angeordnet
werden , und die Bildung bewaffneter Organssationen sogar mit
Zuchthaus bedroht wird . sHört . hört ! b. d. U. S. ) Diese Ver -
ordnung sollt « sich angeblich gegen die bewaffneten Banden rich -
ten , die beim und nach dem Kaop - Put ' ch von den Monarch -
isten gebildet wurden . Auf Grund dieser Verordnung st aber
bis heut «

noch nicht ein einziger Monarchist verurteilt worden .

sHört , hört ! b. d. U. S. ) Einwohnerwehren , Drgcich und andere
Selbstschutzorganisationen bestehen weiter . Waffenlagcr werden
fast vor den Augen der Oeffentlichkeit angelegt . Die Regierung
greift nicht ein . Sie geht nur gegen Arbeiter vor . Be -
sonders skandalös ist der Fall des Hauptmanns Pfeffer . Die
„ Freiheit " hat sich das Verdienst erworben , gerade
das Material gegen ihn zu sammeln . Sie hat es dem Kriegs -
gerichtsrat Ramm auf sein Verlangen zur Verfügung gestellt .
Aber dieser Herr scheint das für Pfeffer schwer belastende Ma -
terial nicht einmal objektiv zu prüfen . Deshalb hat die „fl - rei -
h « t diesem Herrn fetzt erklärt , sie müsse es ablehnen , ihm weite -

Material zu geben , weil die Art feiner Untersuchung nicht
die Gewahr obiektiver Prüfung gäbe . Wie soll man zu solchen
Herren vertrauen haben ! Der Staatsanwalt , der jetzt in Essen
die große Rolle spielt , ist selbst deutschnational . sHört , hört ! b. d.
ll . S. f Gegen die sogenannten Arbeitsgemeinschaften
schmtet man nicht ein .

Der berüchtigte
- Veutilant Roßbach fitzt in Wannsee , Otto - Crich - Straße Rr . 1 »

und wirkt von dort weiter für Pommern und Schlesien . sHört ,
b. d. ll . S. ) Es geschieht aber nichts gegen diesen Mann .

Alle Monarchisten können ungeniert ihr Wesen treiben . Sie stehen

kraten schützt die Sozialdemokratische Fraktion vor Kritik . Di «
deutsche Arbeiterschaft muß auch aus dieser volksfeindlichen Hal -
tung des Reichspräsidenten und der Rechtssozialisten erkennen , daß
es notwendig ist , den heutigen Klafienftaat zu beseitigen . ( Leb -
Haftes Bravo ! b. d. U. S. )

Vizekanzler Dr . Heinz « : Nicht der Reichspräsident ist dem Haufe
politisch verantwortlich , fondern der Reichskanzler . Darum steht
die Kritik einzelner Handlungen des Reichspräsidenten in diesem
Hause in Widerspruch mit der Verfassung . Auf Einzelheiten
kann ich hier nicht eingehen . Den Vorredner bitte ich.
alle seine Angriffe bei den Einzeletats vorzubringen , wo ihm dann
die Antwort nicht verweigert werden wird .

Abg . Adolf Hofsmann sKomix ) : Verehrte A b wesende !
sHeiterkeit ! ) Das leere Haus bei diesem Gegenstand kennzeichnet
die hohe Achtung vor dem Reichspräsidenten . Der Reichspräsident
ist wie ein Vexierbild : Man sieht und hört ihn nicht . Der Rech -
ten paßt das sehr tzut. Er ist ja nur ein Platzhalter für
den neuen Kaiser . Einen besseren Mann kann sich die
Rechte eben für ihre Zwecke gar nicht wünschen . Die Behandlung
der politischen Prozesse , ist von ihm nicht anders zu erwarten .
Sie snach rechts ) sollten alle derartigen Pro - esse nach Hinter -
pommern verlegen , dort sind Sie vor lleberraschungcn und Stö -
rungen sicher .

Dr . Rosenfeld : Die Ausführungen des Herrn Iustizministers
sollen doch nur das Ziel verfolgen , die politisch unbequeme De -
batt « über die Tätigkeit des Reichspräsidenten zu verhindern .
Die Behandlung unserer Anträge ist durch brutalen Miß -
brauch des Rechts der Mehrheit verhindert worden .
lSehr wahr ! bei den U. Soz . ) Der Minister möchte nun auch
noch die Besprechung verhindern . ( Hört , hört ! bei den
ll . Soz . ) Das ist ihm nicht gelungen und wird ihm nicht gs -
lingen . sSehr wahr ! bei den U. Soz . ) Er weiß sachlich nichts zu
antworten , und darum tut er so. als ob die Erörterung unzulässig
wäre . sSehr wahr ! bei den U. Soz . ) Der Herr Minister will uns
zu einer Geldbewilligungsmaschin « herabdrücken , und das lassen
wir uns einfach nicht gefallen . sLebhafter Beifall bei den U. Soz . )

Der Etat wird gegen die Stimmen der llnabhängigen und Kom¬
munisten angenommen . Einstimmig angenommen wird die Aus -
schuß - Entschließung auf Vorlegung einer Statistik der Gnaden -
gesucht .

Es folgt der Haushalt des Allgemeinen Pensionsfonds .
Ohne Aussprache werden angenommen : Die Haushalt « des

Reichsmilitärgerichrs und des Rechnungshofes . Abgesetzt wird
die Beratung des Haushalts des Finanzministeriums .

Das Haus vertagt sich auf Mon . tag 2 llhr : Verlängerung des
Entwaffnungsgesetzes , Haushaitsberatung , Entlastung der E« -
richte .

Datz Reichsverkehrswesen
Im Hauptausschuß des Reichstags wurde am Sonn -

abend die Generaldebatte über den Etat des Reichsver
kehrsministeriums fortgesetzt .

Reichsverkehrsminister Eroener schildert die Schwierigkeiten Hei
dem Wiederaufbau der Eisenbahnverwaltung . Bei allen Maß -
nahmen wird an dem Gedanken der Verkehrseinheit un -
erschütterlich festgehalten . Die Zerschlagung der Staatsbahnen
in gemijchtwirtjchastliche Betriebe lehn » ich ab . Voraussetzung für
die Steigerung der Verkehrsleistungen ist eine größere Be -
wegungsfreiheit der Verwaltung , die nur durch eine Loslöfung
aus der allgemeinen Staatsverwaltung erreicht werden kann . Die
devorstehenden Tariferhöhungen sind unbedingt notwendig .
um das Betriebsdefizit zudecken . Einschneidende Maß -
nahmen sind auf der Einnahmen - und Ausgabenseite rrforderluh .
Die Ursachen der finanziellen Notlage der Eisenbahnen liegen in
dem Kriegsverschleiß . in der Abgabe der Betriebsmittel
an die Entente , in einem vorübergehenden Rückgang des Verkehrs ,
in der Steigerung der Bezüge des Personals , in einer ungeheuren
Erhöhung aller Materialpreis « usw . Die Beseitigung de « Defizits

� in der Weise erfolgen , daß 10 Milliarden durch Tarif «
erhöhunqen und 5 Milliarden durch Ersparnisse eingebracht wer -
den . Die Verminderung de » Personal » ist im Gange , an plötzliche
Mi

~ "" " " ' "
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zur

mit der D' r gesch in Verbiiumng und können tun und lassen was
sie wollen . Sie können ganz sicher sein , daß ihnen von dieser Re -
gierung nichts passieren wird . ( Sehr wahr ! b. d. ll . S. ) So
rönnen die Putsche von rechts ohne Gefahr vorbereitet wer -
den . Ehrhardt verhandelt mit Stinne » , Ludendorff und auch mit
der Deotschen volkspartei über einen neuen Putsch . ( Hört , hört !
b d. ll . C. ) D » Regierung weiß das alles , abe « sie tut nichts .
Sie ladt damit die Verantwortlichkeit auf sich für
i -f JL *

a 5 ' . 1Da� der nächsten Zeit von rechts zu erwarten
ist . ( Sehr wahr ! b. d. U. S. )

2lm 8. März soll endlich gegen Hauptmann Pfeffer verhandelt
werden . Aber wo ? In Stargard i n . H intervommernl !
Was hat Pfeffer mit Stargard zu tun ? ( Sehr wahr ! b. d. U. S. )
Er hat seine Orgeschtreibereien im Kreise Arnswalde vorge -
genommen , der meines Wissens bisher noch nicht zu Pommern ge -
hört . Warum geht man wohl nach Hinterpommern ? Die ,Deut -
sche Zeitung " hat e « verraten . Man scheut das Licht der
Oeffentlichkeit . Was sagt der Reichswehrminister dazu ?
Man geht nach Stargard , um dort in aller Heimlichkeit
leichter fertig zu bekommen :

den Frcispruch Pfeffer «.

( Sehr wahr ! b. d. ll . S. ) Solche Zustände sind eine Schande .
Die Ausnahmegerichte werden ganz von dem militärischen Befehls -
haber zusammengestellt . Solche Gerichte verdienen kein Per »
trauen . ( Sehr wahr ! b. d. U. C. ) Angeklagte sind rechtlos . Da -
bei ist sogar Zuchthausstrafe möglich . Rechtsmittel
gegen Urteile gibt es nicht . Das sind Zustände , die an
tlngarn erinnern . ( Sehr wahr ! b. d. U S. )

Mit solchen Verordnungen führt der Reichspräsident den Klassen -
kämpf gegen die Arbeiterschaft . Der Sozialdemokrat Ebert
gegen sozialistische Arbeiter ! Und diesen Sozialdemo -

ltassenentlassungen wird nicht gedacht . Ein Eijenbahnfinanzgesetz
„ rr Ausführung des Art . 02 der Reichsverfassung ist in Vorberei -
tung . um die Finanzgebarung auf einen wirtschaftlicheren Boden
zu stellen und ihr die notwendige Selbständigkeit zu geben .

Da « Sinken der Betriebsleistungen ist zurückzuführen ans die
militärischen Ansorderungen im Kriege ,

in der Zeit der Umwälzung ist dazu die plötzliche Um »
stellung auf den Achtstundentag gekommen . Der

Tiefstand der Leistungen aber ist überschritten .
In den Eisenbahnwerkstätten mußten während der Demobil -

machung zahlreich « ungeeignete und vielfach unwillige Arbeits -
kräst « aufgenommen werden . Die technisch « Ausrüstung der Werk »
stätten muß und soll verbessert werden , um eine wirtschaftlichere
Beschäftigung der Arbeitskräfte zu erreichen . Ungeeignete Ar -
beitskräfte sollen abgestoßen und hochqualifizierte Kräfte heran -
gezogen werden . Ich bin aus voller Ueberzeugung für
eine Verbesserung der materiellen Lage der
Eisenbahner in den Grenzen des Möglichen eingetreten ,
lehne aber die Bestrebungen , die zu einer allgeminen Nivellierung
der Einkommen führen sollen , ab . Ich hoffe , daß nunmehr «ine
ollmählich « Beruhigung des Personals «intreten wird . Die
Diesstahlsdekämpfung hat Erfolge aufzuweisen . Ich habe scharfe
Weisungen gegeben , alle Schädlinge rücksichtslos aus dem Eisen -
bahndienst zu beseitigen .

Der Achtstundentag

hat durch die plötzlich «, vorbereitungslose Einführung in der
Eisenbahnverwaltung zu großen Schwierigkeiten ge »
führt . Diese Schwierigkeiten müssen durch eine verständige
Anwendung dieses Grundsatzes beseitigt werden . Für die
Regelung der Dienst - und Ruhezeiten muß die Art der Arbeit
maßgebend sein . Ruhepausen und Bereitschaftvzeite » dürfe « nicht
wie bisher in die Arbeitszeit eingerechnet werden . Ein Gesetz
über die Arbeitszeit bei den Eisenbahnen ist in Vorbereitung .

Veranstaltungen der Soz . Proletarierjugend
An all « Ortsgruppe « : Mittwoch , den 2. März , abends

X8 llhr , Zentralvorstandssitzuna . Jede Gruppe muß vertreten

sein ! Montag , den 7. März abends Z48 Uhr , findet der

nächste Vortrag für die Funktionare statt . Jugendsekretariat ,
Breite Straße 8- 9.

Gruppe Norden : Jugendheim Hussitenstraße 43 bei Lohmann .

Sonnrag , den 27 . Februar , Wanderung nach Bernau .
Abends 8 Uhr im Jugendheim : Spielabend . Dienstag , den

1. März : Brett >pielabend . Freitag , den 4. März :

Vortrag : Warum bin ich in einer Arbeiterjugendbewegung ?
Sonntag , den 6. März : Gruppen - und Kinderwanderung
nach Birkenwerder . _ „ , .

Neukölln . Dienst a g . den 1. Marz : Zahlabend .

Freitag , den 4. März : Vortrag . Sonntag , den

6. M ä r z : Wanderung nach Birkcnwerder . Jugendheim « chiene -

strnße 44, Ecke Ilscstraße .
Wedding . Schule Müllerstraße . Ecke Triststraße . D,enstag .

den 1. M ä r z : Mitgliederversammlung . Erscheinen eines jeden
unbedingt notwendig . Freitag , den 4. März : Vortrag :
Diktatur oder Demokratie . Sonnabend , den 3. März :
Spiel - und Unterhaltungsabrnd . Sonntag , den 8. März :
Wanderung Königswusterhausen —Krüpeliee .

„ Freiheit " . Iuaendsekrelariat Breite Straße 8- 9. Donners -

tag . den 3. März : Mitgliederversammlung 4 ' < Uhr . Jugend¬
liche . die im Zentrum wohnen , sins herzlichst eingeladen .

Dernau . Schule Kronprinzen - Allee . Montags und Don -

nerstags 1f8 Uhr .
Westen . Lokal von Wiemers , Vülowstraße 57. Dienstags

und Freitags H8 Uhr .
Süden —Südwest . Lokal von Schubert . Mathienstr . 14.

Dienstags und Freitags �8 Uhr .

Osten . Schule Petersburger Straße 4, Parterre , Zimmer 8.

Montag H8 Uhr : Brettspielabend .

Lichtenberg . Jugendheim Dossestraße 22. Sonntag , den
2 7. Februar , abends 8 Uhr : Wichtige Mitgliederversammlung
mit Vortrag : Aujoau der Organisation .

Stralau . Schul « Alt - Stralau 34. Montags . Mittwoch »
und Freitags 7 llhr .

Adl - rshof . Baracke Hackenbergstraße 14. Sonntag , den
2 7. Februar , und Dienstag , den 1. März : Zusammen -
kunft . .

Johannisthal . Jugendheim Johannes - Werner - Straße 21.

Mittwochs und Sonnabends �8 Uhr .

Berliner Bühnen - Spiewlan
Vom 2 7. Februar bis 7. März

Wechselnder Spielplan
«0N- b>ih »«! 47. , i . , 8. NapitSn «radbxunds Bctt�tunq . 78. , 1. . 8. Da» Palt -

omt. . IcmBMs bei Jtninqen . 7. Wall- nkt - i », Tob. 4. Nach Dorna ' (u?.
1. Teil . — 91««» »«iro . Hoatrr : 27. . 28. , 1. . 2. , 3. , 7. Der Pcrqfil . 4. Wqrla
Maqdalena . 8. , 8. Perikles »o» Iqtu ». — Staatl . Scha- Iotelhan, : 28. Steine .
t. . 3. . 7. Sturm . 2. Marquis uou gelth . 4. Peer ©int . 5, D. e Nouber .
6. Nichorb der Dritte . — Kt»° tl . Opernh « - : 27. ?oiepb «Ieqenbe . «moretten .
28. Trift »» und Al- lbe . - D' - Mche- Hecter : 27 28. , 2. . 4. 5 . 8. . 8. Jona »
fron US» CtUotii . >. , S. Töfar unb Älcopctro . 7. Lauft . 1. Teil . — SU - in «-
jpiele : 27. Die Büchs« bei Bonbora . 28. Ienleit, . 1. Er Iii cn ollem S* mb.
Der beiratsonirog . Die Spieler . 2. Zoomo Selim . Heitere Nunft. 8. griih -
lioq - Dro- ucheu. 4. , ü. , 0. , 7. , 8. Der Äüi' iq bei biir . tlen JUiiTiet . — ©rote »
echonspieUon «: 27. 1. , 2. , 4. , 5. , 8. Dar. lon . 28. . 8. . 8. . 7. Florian Geyer . —
LeMm. Tlieoler ! 2. Peer ©ynt . lon » täalich ©in ibealer ©aii «. — Theater in be*
Sböiiiqqrntief Strafte ; 27. , 1. . 3. , 5. . 6. Salome . 28. , 2. , 4. Ielalerina Zwanoiona .
— Tentlch «- CperntOHi : 28. , 2. . 6. Wnenateie . 1. Poftillan von Lonlnmeau .
8. Lahenqrin . 4. Marifta . 8. Die Nübin . 7. Mignon . — Schill «r - The- ter :
27, ««. Heidelberg . 28. . 2„ 8. . 7. Helden . 1 8. , 4. , 6. Dr. Rloui , — Wnl.
dalla -Tfteater : l. Tiefland . ®b. 2. allabendlich Der vogelhqnbier . — Rose-
Iheoier : 27. , 2. , 4. Dr. Klau «. 28. ssafmenDeifte . 2. , 8 , 6. Ledige Mütter .
8. Dtfctleutc . 7. Da» Tal de» Leben«. — Urania . Theater : 28. , 2. Spanien .
]. . 3. , 5. Mit dem sslugzeug zur Nord - unb CMccIüfte . 27 M 4. Bon San Nemo
nach Florenz . H ö r I a a i: 28. Dnnamomoichinen . >. Kranlheiloyeehiitimq .
2. Bererbungslehr «. 8. Tijpferei . 8. Wechselltrom und Drebstrom . — T- eptower
Sternwarte . 27. , 8. , 7. Wunder de» Schneeschuh». 1. Aftronomie im Lperngla »
und lieinem Fernrohr . 5. Di» deutschen Dstseobiider .

Allabendlich
Teeilche » Rünltleriheoter ! Di« Scheiduna - reis «. - «emibienha «; Da , «eift «

Lömmch- n. — «erliaer Ibeete »; Di« ,panische Nachiigall - «l - ine » <ö yanspiU .
»«», : «eigen . — Di« TriblAe ; Der Mann de» Schillsai «. Biane « Posnei , Er .
«etlnnq . — Stlrinc , Theater : ©asononn » Sohn . — Tri »»»», Theater : Die ©e-
sellschafl de« «bb » ©hateauneus . «bschi - dssouper . — «esibenz - Tbeater : Lady
Windermetes Fächer . - Lnstl - ielh »»»: Di« Maulefall « — »etropol . rheater :
Da , S- llandi - eil ' chen. — Noeiistb » Oper : Vi , «inschlieftlich 8. Lieb « <m Schnee. .
« d 4 giqeunerblnt . — Ibeatee de« Westen »: Schwalbenhochteit . — Theater n »
Bellendoriplaft : Wenn Liebe «ewacht. — Ben«» Operettentheater : Der lachende
©bemann . — «ollnertheater : TM Tanzgräsiu . — grieb ' ich . Milbelm' iöbitsche »
Theater : Ihr « Hoheit die Tänzerin . — Zent - altbeatcr : Di« Dostmeisterin . —
Theater in der SUmmnidnntenliraft »! Der versiingt « illbolnr . — Lnisentheoter :
Bt « einschließlich 28. Wenn WNnsch, täten lünnten . llb 1. Der lockere Zeisig .
— Clistno - Theater : Der (öroftsütst .

Vor - und Nachmittag »
2Mt»8llhn «: 27. , 8. Da» Stötchen non Heilbronn . — Neu«« B»lk «th «iee : 27.

8. Nora . — staatliche » Sebanspielhay «: 6. Der Kronprinz . — Deutsche « Theater :
27. Tie deutschen Kleinstädter . 8. Nusstsch«, Gastspiel : Da» ©emiiter . — Kammer -

Siele : 27. . 8. Frühling » Erwachen . 8. vorm. Borlesung Else Lasker - Tchüler . ~
roft «, Schansplelhnn »: 27. Danton . 8. Florian ©euer . — Lelstng - Theate «!

27. . 8. Frau Warren , ©«werbe . — Theater In de» Kint - grzhei Straft «: 27. ,
K Rau' ch. — Dentsch«, vpernha »»: 6. Da» ©iäckchja de» Eremiten . — Tchiilee »
Thent «»: 27. , 8. Der Meineibbauer . 2. Don Carlo «. — Moiballa . Theater :
8. Der Barbier von Sevilla . — Teutlch «, Künstler . Ibeoter : 27. . 8. Vngmalion .
— Komibienhau »: 27. , 8. Der Herr Minister . — Berliner Th- ate «: 27. . 8. De»
lest!« Walzer . — Dl» Iilbfn «: 8. Bunbury . — Kleine « Iheat, »: 27. , 8. Psarr »
hauakomöbi «. — Triano - Theater : 6. Die Naschhasi «. — «estdent - TH- at «»: 27. ,
8. Di« grennbin . — Lnstjplelh »»»: 27. , 8. «enaistanee . — Komische Oper :
8. Der Biberpelr . — Ibeate « de» Westen «: 27. , 8. Di« Frau Im Hermelin . —
Iheat , » n « Nellendoespl «»: 27. ©da . 8. Der Iurbaron . � wallne ' : Tteater :
8. ©in « Ballnacht . — g- iedrich - wilhelmstabtische » Theater ! 8. Han , Huckebein.
— -seniral -Theat«»: 8. Di« Heimat . — Lniien - Theater : 27. Zwerg Ral«. 8.
N- mpelstiijchen . 8. Hänsel und Eretel . — Eostno - Theater : 27. Eine sidel « Eh«-

Berantwortlich für die Redaltion : Emil « a » o ld , Berlin . Verantwortlich
für den Anseratenteil : Ludwig K» m,rtner . Kar: ,h »rst . — Verlags -
lenollenschafr . . Freiheit " l. ©. m. b. H. , Berlin . — Druck dar . Freiheil -

Druckerei ©. m. 6. H. . Berlin C 2. Breii « Strafte 8-s>.

Konsum - Genosfenschaft Berlin und Llmgegend E . G. m. b . H.
Manusakturwarenlager : Brunnenstraße 188 - 190 * Warenhaus : Neinickendorfer Straße 21 / Pankstraße 89

Tili ' Frühjahrs - Saison empfehlen wir :
Slolj - Ncffcl cd. » O cm brett . . . . . . . . . .Meter 7 ®°

. ' *3 gute Qualität , 80 cm breit . . . Meter 10�

Louisianatuch s . « » . - v. r . . aoem 1450 isoom 29 ™

Hemden - Barchent

. . . . . . . . . . . .

1250

Schotten fllr cktinderklrider

. . . . . . . . .

. . . . . .2975

BInsen - Stosse « - » , « » « streifen . . .

. . . . . . . .

2750

Block - Karos fch «. r, . « . ,st

. . . . . . . . . . . . . .

2450

Seiden - Batist b«» »«« «, hübsch , mus, « » . . . . . .14fl0

Gardinen

. . . . . . . . . . . . . . . .

7 » ° 97 «

Halb - Stores « . » . « - «

. . . . . . . . . . . .

5500 7900

�?ch?iksdechen mod- farbig , mit Kante .

. . . . . . . .

4000

Va < ft - Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . .

450 750

Korsetts

.....................

2975 4250

Korsetts

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3950 65 ° ®

Damen - Blusen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1850

Damen - Blusen - u, « - « . un » sch� «st - st . . . 29�v 4950

Dirndl - Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HO00

Kleider - Röcke . . . . . . . . . . . . .. . . 490 < > 7900

| Oberhemde « . Pl . aa Pnciil m. AlapstMiistich. st. ?«ss. Svol! str - ge» SS. öö�I

�port - zlvo - zen . «üle üu«! i ! s!

_ _ _ _ __ _

jerren - Hüte » » <« , modern . — 49 ° °

4 . 00 H Pique . ' ». «o |

Die Geschäfte sind

von 9 - S Uhr geösfnet !

Herren - Hiite seh » «>»«« c » . « « * . 6900

Burschen - Hosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

6900

Herren - Hosen h » , s » . ? . . . . . . .. . . 85� 95�

Herren - Anzüge « uteo » . - . . » . � «. » . rb . 49v�k > 55900

Damen - Stiesel mu « nb » hn » v. a >b>�»p« . . . . . 139� ®

Damen - - Hal ! ? schule sh, » « « . « v«ibb »p«>» . 12900
� _

H erreitsStiesel » » » bnowtPeH . . . . . . . . . .195 ° ° Herren - Socken sch «. », n « b wn- tg . g. «. Q « � » «

Damen - Hemden prima St . « mUStiebmeei 34� 3720

Damen - Beinkluider x. �l"' �' . ' ' ! " SS00 39 ™

Wirtschaftsschürzen w« . et « ff . - - - -2450 28rj0

Schürzen «04 » . »» ?»»»>, hubi - h« W» ste » . . . 29� 37

Herren - Hemden . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

3300

Herren - aHemden m. . . . «>. etn, . » . . . . . .. . 39 « o

Herren - Hemden . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

32 « o

Herren - Hemden » » « 1 . 1 . »

. . . . . . .

375 «

Herren - Hosen . . . . . . .2750 an . « . 2700

Damen - Strümpfe w» . » » , b « . « . . . . 690 950

Damen - Strümpfe . . . . .1250

Damen - Strümpfe m. u.

. . . . . . .

1050

ützlinge schnrnr , und brau *

. . . . . . . . . . . . . .

290
- -

975

uSttlg rlbider und
grefter Auswahl

su
bliltgston Preisen

Verkauf

nur an Mitglieder !
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